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Tulm: C. Brandt 


I auf das ſoeben begonnene vierte 
Beſtelln gel Vierteljahr des „Geſelligen“ für 
5 1897 werden von allen Poſt⸗ 
Ämtern und von den Landbriefträgern entgegen genommen. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 
20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht 
wird. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab 
erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
gelieſert haben will, muß hierfür 10 Pf. beſonders an die 
Poſt zahlen. 
Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des 
Romans „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die 


die Arbeit des Diaſporaverbandes des Evangeliſchen Bundes, 
der, vor drei Jahren in Bonn begründet, gegenwärtig 45 Dia⸗ 
ſvora-Anſtalten umfaſſe und ſegensreich wirke. Es ſei heute nicht 
mehr fo leicht möglich, Kinder in Klöſter und Anftalten zu ſtecken 
und ſie mit Gewalt katholiſch zu machen Weiter gedachte der 
Redner des deutſch-evangeliſchen Auswanderervereins in Ham⸗ 
burg und Bremen, der nach dem Vorbilde des katholiſchen Rafael- 
vereins gegründet worden ſei und ſich bewährt habe. Er er⸗ 
wähnt. daß der katholiſche Abgeordnete von Caheusly die 
Bedeutung ſolcher konfeſſioneller Auswanderervereine zuerſt au⸗ 
erkannt und ſich mit ihrer Begründung ein großes Verdienſt um 
das deutſche Volk erworben habe. 

Pfarrer Thümmel⸗Remſcheid (mit großem Beifall em⸗ 
pfangen) führt u. A. aus: Der Legationsroth v. Kehler iſt auf 


Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
ſowie das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
J. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden 
neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn 
fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erfuchen. 


Die Expedition. 


Von der Hanptverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes. 


Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Jutereſſen hält gegenwärtig in Erefeld 
ſeine zehnte Generalverſammlung ab. Die Verſammlung 
erhält diesmal eine beſondere Bedeutung durch ihre 
Tagesordnung, wie durch den Ort, wo fie tagt. Crefeld 
iſt auch für die im nächſten Jahre tagende „45. General- 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands“ in Ausſicht 
genommen. N f 3 - 

Ein aus Anlaß der diesmaligen Verſammlung erſchienener 
Aufruf beſagt: 

„Wir kommen zum anderen Mal (die letzte Verſammlung 
war in Duisburg) in eine Provinz, wo wir für unſer Werk 
von Anfang an die kräftigſte Unterſtützung fanden. In dieſer 
Provinz iſt der Kampf zwiſchen „Evangeliſch“ und 
„Römiſch katholiſch“ lebhafter als in anderen Theilen unſeres 
Vaterlandes. Aufrichtig wollen wir Frieden halten mit 
unſeren katholiſchen Mitbürgern, fo viele ihrer dem Grund⸗ 
ſatz zuſtimmen, daß man die eigene religiöſe Ueberzeugung 
bekennen und mannhaft vertheidigen, aber ſie Niemandem 
aufdrängen und keinen Andersgläubigen verachten 
ſoll. Zu gerade entgegengeſetztem Verhalten zwingt uns, eben 
um deswillen, die herrſchende römiſch⸗katholiſche Partei, wie 
fie ſich kirchlich im Jeſuitenorden und politisch im Zentrum 
darſtellt. Wider den Geiſt der Unduldſamkeit, den ſie 
nährt, wider ihre Verhöhnung alles deſſen, was uns heilig 
it, und vor allem gegen ihre unerſättlichen Macht- 
anſprüche auf religiöſem und politiſchem Gebiete 
müſſen wir um des Reiches Gottes und um des Vater⸗ 
landes willen nur immer nachdrücklicher zum Kampf 
rufen. Gleicherweiſe erheben wir dieſen Kampfruf gegen 
alles, was dieſen ultramontanen Beſtrebungen Vorſchub 
leiſtet, gegen jede Art von ſchwächlichem, feigem, 
charakterloſem Weſen, es begegne uns bei Staats- und 
Kirchenregierungen oder inmitten des Volkes. Weg mit der 
Verblendung, in der man Friede! ruft, wo doch kein Friede 
iſt und vereinen will, was doch ewig unverträglich bleibt, weit 
es Gott geſchieden hat. Weg mit dem unmänulichen Gehen⸗ 
laſſen, wo doch nur klare Selbſtbeſinnung und energiſcher 
Widerſtand helfen kann. Weg vor allem mit der unveraut- 
wortlichen Gleichgültigkeit gegenüber den höchſten Intereſſen 
unſeres Volkslebens, in welcher noch immer Millionen in 
unſerem Volke verharren“. 


Die geſchäftlichen Verhandlungen der Generalverfammlung, 
nahmen, wie uns aus Creſeld berichtet wird, am Montag Abend 
mit einer Begrüßungsfeier im Evangeliſchen Bürgervereiusſaale 
ihren Anfang. Am Vorſtandstiſche nahmen u. A. Platz: Der 
Präſident des Bundes, Landeshauptmann Graf v. Wintzinge⸗ 
rode ⸗Bodenſtein⸗Merſeburg, Profeſſor D. Beyſchlag⸗ Halle, 
Prof. Dr. Haupt: Halle, Graf Paul v. Hoensbroech Berlin, 
Pfarrer Lic. Weber ⸗M. Gladbach, Pfarrer Thümmel⸗ Rem- 
ſcheid u. ſ. w. Profeſſor Dr. Haupt⸗Halle eröffnete die Ver⸗ 
handlungen Namens des Zentralvorſtandes und begrüßte die 
Delegirten und Gäſte. Lic. Everliug⸗Crefeld bemerkte in 


einer Rede: Der Evangeliſche Bund will lediglich die Glaubens- | 


jutereſſen der Evangeliſchen wahrnehmen. Wir find der Anjicht, 
daß der Proteſtantismus nicht am Ende, auch nicht im Mittel, 
ſondern am Aufang feiner Eutwickelung ſteht. Was find drei 
bis vier Jahrhunderte für die Entwickelung einer Glaubens⸗ 
gemeinſchaft? Darum: Nicht im Greiſen, ſondern im Jüng⸗ 
lingsalter ſteht die deutſch evangeliſche Kirche. Und was ihr 
zum Segen verhilft, das iſt die Reformatiouskraft, die in 
unſerm Glauben ſteckt. Ju ſolcher Waffenbrüderſchaft begrüßen 
wir den Evangeliſchen Bund in unſern Mauern! 

Pfarrer Lie. Weber⸗M. Gladbach überbrachte die Grüße 
des Verbandes der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands, 
der gegen den Unglauben kämpfe, wie er ſich in der Sozial⸗ 
demokratie verkörpert. Wir wollen nicht, jo führte der Redner 
aus, daß der deulſche Arbeiter in der wilſten Einöde, in die 
ihn die ſozialdemokratiſchen Lehren bringen, umkomme. Wir 
wollen mäunlich freie, unabhängige Chriſten ſchaffen. Wir be⸗ 
kämpfen die Meinung des Ultramontanismus, daß ſpeziell auf 


dem Gebiet der ſozialen Frage Katholiſch Trumpf iſt. Das iſt 
es noch lange nicht. Aber beherzigen müſſen wir: Geht die 


Kirche zum Volke, jo geht das Volk in die Kirche! 

Die katholiſche Kirche iſt ſo demokratiſch, wie ſie es nur jein 
kann, weil es Ihr dieulich iſt. Die römiſch⸗katholiſche Kirche 
verſteht den Zeitgeiſt, das muß man ihr laſſen. Sie 
arbeitet auch mit zeitgemäßen Mitteln, und wir wären Thoren, 
wenn wir es ihr nicht nachthun wollten. Jeder muß und ſoll 
willen, daß er das Glied einer grußen Glaubenseinheit it. Aber 
auch die Reichen und Mächtigen müſſen ſich deſſen bemußt werden. 
Gott erfülle uns mit dem Geiſte der Reformation, dann 
werden wir gewiß ſiegen! (Stürmiſcher langanhaltender Beiſall.) 


dem letzten Katholikentage in Landshut dafür eingetreten, daß 


man für die vielen evangeliſchen Paſtoren, die katholiſch werden 
wollten, Geld ſammele, um uns den Uebertritt zu erleichtern und 
unfere Frauen und Kinder zu unterſtützen (Heiterkeit). Ja, wir 
können allerdings nicht Gleiches mit Gleichem vergelten (Heiter⸗ 
keit). Aber ich erwähne das, um zu zeigen, daß ſie drüben 
unſerer gedenken. Und noch etwas anderes hat der Katholiken⸗ 
tag gezeigt. Wer kommt dort zuſammen? Alle Berufe katho⸗ 
liſcher Färbung. Und wozu kommen ſie zuſammen? Um auf 
allen Gebieten des privaten und öffentlichen Lebens den kon- 
feifionellen Kampf vorzunehmen. Den fortwährenden Angriffen 
Jener gegenüber bemerken wir: Wir find ein Kriegerverein 
(Heiterkeit), wir führen Krieg. Den Frieden, den der alte Herr 
in Rom will, das iſt der Frieden zwiſchen Hahn und Regenwurm! 


Poleuthum und Sozialdemokratie. 

Bei den nächſten Reichstags- und La ndtags⸗ 
wahlen (im Jahre 1898) wird die ſozialdemokratiſche 
Partei. wie aus Aeußerungen einiger Redner auf dem 
ſozialdemokratiſchen Parteitage in Hamburg hervorgeht, 
zauf die Dörfer gehen“, um dort gründlich zu wühlen. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Partei iſt bereits be- 
auftragt worden, Material wegen „Behandlung des Ge⸗ 
ſindes ſeitens der Gutsbeſitzer“ zu ſammelu, überſichtlich 
zu bearbeiten und in Broſchürenſorm herauszugeben. Ueber 
die Geſindeordnung wird demnächſt, wie aus einer Rede 
des Parteiſekretärs Pfannkuch hervorgeht, eine Agitations⸗ 
ſchrift von dem Rechtsanwalt Stadthagen erſcheinen. Die 
Haupt⸗Land⸗ Agitation ſcheint auf Oberſchleſien gerichtet 
zu werden und zwar beſonders auf die dortigen „po lni⸗ 
ſchen Bezirke“, aber auch in Weſtpreußen und Poſen 
können ſich die anderen Parteien auf eine ſcharfe Land⸗ 
Agitation der Sozialdemokraten gefaßt machen. Der pol⸗ 
niſche „Genoſſe“ Morawski⸗Berlin ſtellte nun auf dem 
Parteitage in Hamburg (in der Montag Nachmittagſitzung) 
den Autrag, „in den Wahltreiſen mit überwiegend polni⸗ 
ſcher Bevölkerung ſind nur Reichstagskandidaten aufzu⸗ 
fab. die der deutſchen und polniſchen Sprache mä cht ig 
ind.“ 

Der „Genoſſe“ Morawski bemerkte überdies noch, daß 
fi) die Germaniſirungs⸗Verſuche der Sozialdemokratie 
wenig von denen deutſcher Gendarmen unterſchieden. Darauf 
erwiderte der Parteiſekretär Pfannkuch: Bei den volniſchen 
Genoſſen ſei das politiſche Bewußtſein geringer ent⸗ 
wickelt als der Nationalitätsgedanke. Die polniſchen 
Genoſſen ſollten den deutſchen Brüdern dauk bar ſein, 
wenn ſie ihnen das, was ſie an politiſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Erkenntuiß wiſſen, nutzbar zu machen ſuchen, 
Ka wenn dabei die polnische Sprache nicht immer beriick— 
ichtigt werden könne. Er ſtehe nicht an, einzugeſtehen, daß 
die deutſchen Elemente in den polniſchen Diſtrikten die 
intelligenteren ſind. Und wenn das deutſche Element 
befruchtend wirken kann, ſo ſollten die polniſchen Genoſſen 
das dankbar anerkennen. Der Redner ſchloß: 

„Wir kennen keine polniſchen Genoſſen innerhalb 
der dentſchen Sozialdemokratie, wir kennen nur 
deutſche Sozialdemokraten. Wir ſind glücklich, daß wir 
keine ſolche Sprachenverwirrung wie in Oeſterreich haben, und 
1 re dieſelbe auch nicht heraufbeſchwören oder groß⸗ 
ziehen!“ 

Die im Intereſſe der Polen geſtellten Auträge wurden 
ſämmtlich abgelehnt. Mit Zuſtimmung der polnischen 
Genoſſen iſt übrigens ein Einverſtänduiß über die Auf⸗ 
ftellung von Kandidaten in den jogenaunten polniſchen Be- 
zirken herbeigeführt worden. In allen Wahltreiſen, in 
welchen organiſirte ſozialdemokratiſche Parteigenoſſen vor⸗ 
handen ſind, wird bei der Reichstagswahl 1898 ohne Nick: 
ſicht auf die Zahl der zu erwartenden Stimmen ein ſozial⸗ 
demokratf' her Parteilandidat aufgeſtellt werden. Bei einer 
Stichwahl in einem Wahlkreiſe, bei welchem der Kandidat 
der ſozialdemokratiſchen Partei uicht in Frage kommt, ſollen 
die Parteigenoſſen verpflichtet werden, demjenigen Kan⸗ 
didaten einer „bürgerlichen“ Partei ihre Stimme zu geben, 
der für den Fall ſeiner Wahl beſtimmte Zuſagen giebt. 
Dazu werden u. a. gehören (wie aus einer vom Abg. Bebel 
in der Dienſtag⸗Verhandlung des Parteitages eingebrachten 
Erklärung hervorgeht): Das Eintreten für das gleiche, ge⸗ 
heime und direkte Wahlrecht mindeſtens in ſeiner jetzigen 
Geſtalt, Aufrechthaltuug des Budgetrechts des Reichs⸗ 
tages u. a. 


Berlin, den 6. Oktober. 


— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Sonntag 
endlich nach Berlin zurückgekehrt. Seit dem 5. Juli iſt 
der verantwortliche Reichskanzler bis auf einen kurzen 


Aufenthalt von wenigen Stunden am 2. Auguft und 3. 


ſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griainalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Kaufmann Schlechtendahl⸗Barmen berichtet dann über 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſliche Pommern. 
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September von Berlin abweſend geweſen, während des 
Sommerquartals iſt er nur bei der Begegnung des Kaiſers mit 
auswärtigen Souveränen im Dienjt geweſen. Die politiſche 
Lage iſt für den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe höchſt 
unerfreulich. Sein Sohn, der Neichstagsabgeordnete Prinz 
Hohenlohe, hat ſchon vor längerer Zeit kein Hehl daraus 
gemacht, daß ſein Vater höchſtens noch bis zum Herbſt 
im Amte bleiben werde. Fürſt Hohenlohe hat, wie Eugen 
Richters „Freiſ. Ztg.“ mitzutheilen weiß, ſchon dreimal 
ſein Entlajjungsgejuch eingereicht. Er hat die Eut⸗ 
laſſung nicht erhalten, weil man noch keinen Nachfolger 
für ihn finden konnte. Herrn v. Miquels eindringlichen 
Vorſtellungen ſoll es bis jetzt gelungen ſein, den Fürſten 
Hohenlohe zu beſtimmen, auf ein erneutes Abſchiedsgeſuch 
vorläufig noch zu verzichten. 

— Der Kaiſer hat bei feinem diesmaligen Aufenthalt im: 
Rominten im Ganzen nur drei Hirſche erlegt, darunter zwei 
tarke Zwölfender. 

— Dem italienifhen Botſchafter am 
Grafen Lanza iſt der 
worden. 

— Das Margarinegeſetz iſt am 1. Oktober in Kraft 
getreten. Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzes ſind 
folgende: 

Die Geſchäfts⸗ und Verkaufsräume, Marktſtände ꝛc, in denen 
Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig 
verkauft werden, müſſen eine deutliche, nicht verwiichbare In⸗ 
ſchrift: „Verkauf von Margarine“ tragen. Die Gefäße müſſen 
mit einem bandförmigen Streifen von rother Farbe mit der 
Aufſchrift: „Margarine“ verſehen ſein. Vermiſchung von Butter 
oder Butterſchmalz mit Margarine iſt verboten. In allen im 
Handelsverkehr üblichen Schriftſtücken (Rechnungen, Frachtbrieſen 
2c.) müſſen die dem Geſetz entſprechenden Waarenbezeichnungen 
angewendet werden, Margarine und Margarinekäſe, welche zu 
Handelszwecken beſtimmt ſind, müſſen einen, die allgemeine Er» 
kennbarkeit der Waare mittelſt chemiſcher Unterſuchung erleich⸗ 
ternden, Beſchaffenheit und Farbe derſelben nicht ſchädigenden 
Zuſatz (Seſamöl) erhalten. Wer Kunſtbutter ac. gewerbsmäßig 
herſtellen will, bedarf der Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 
hörde; für bereits beſtehende Betriebe iſt eine eutſprechende 
Anzeige bis längſtens am 1. Dezember 1897 zu erſtatten; außer- 
dem verſieht das Geſetz die Polizei mit verſchiedenen Kontrol⸗ 
befugniſſen. 

Die einſchneidenden Beſtimmungen des 8 4 über die 
getrennten Verkaufslokale für Margarine und Butter 
treten erſt, was noch ausdrücklich betont ſei, am 1. April 
1898 in Kraft. 


— In Folge von Beſchwerden, welche aus den Kreiſen 
der Zuckerinduſtriellen wegen Mangels an Eiſen— 
bahnwagen ergangen find, hat der Finanzminiſter an 
ſämmtliche Provinzial⸗Steuerdirektionen folgende Verfügung. 
ergehen laſſen: 

Nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters der öffentlichen, 
Arbeiten ſtößt die Befriedigung des Bedarfs au Eiſenbahnwagen 
in Folge des außerordentlich geſteigerten Verkehrs ſchon jeit dem 
vorigen Monat auf erhebliche Schwierigkeiten. Im Hinblick 
hierauf erſuche ich Sie unter Bezugnahme auf die Verfügung 
vom 31. Oktober 1895, auch für die Dauer der diesjährigen 
Rüibenzucker⸗Kampagne eine Ausdehnung der Abfertigungs⸗ 
ſtunden über die gewöhnliche Zeit hinaus überall da ſeſtzuſetzen, 
wo dies nach Benehmen mit den Zuckerfabriten als nothwendig 
anerkaunt wird. 


— Der Berliner Formerſtreik iſt am Dienſtag durch 
den Schiedsſpruch des Einigungsamts des Gewerbe: 
gerichts vorausſichtlich beigelegt worden. Der Vertreter 
der Arbeitnehmer erklärte, daß die Arbeiter unter Um⸗ 
ſtänden bereit wären, die Vorſchläge des Einigungsamtes 
anzunehmen, während der Vertreter der Arbeitgeber die 
Erklärung abgab, daß die Verhandlungen mit den Streiken⸗ 
den erſt nach der Wiederaufnahme der Arbeit ſtatt⸗ 
finden könnten. 
einen neuen Vergleich, der unter Vorbehalt von Seiten 
der Arbeiter von beiden Parteien angenommen wurde. 
Der Vertreter der Arbeiter erklärte, er betrachte den 
neuen Vergleich zwar als eine Verurtheilung der Ar⸗ 
beiter, werde jedoch in den am Donnerſtage ftattfindenden 


Berliner Hof 
Schwarze Adlerorden verliehen 


Verſammlungen der Former dahin zu wirken ſuchen, daß 


der Vergleich angenommen werde. Die Arbeitgeber 
haben ſich zu einer Einigung nur unter der Vorausſetzung 
bereit erklärt, daß das Gewerbegericht u. a. 
wird: daß die Gründe, aus welchen der Streik bei der 


Firma A. Borſig erklärt und in die übrigen Gießereien 


übertragen wurde, nicht zu rechtfertigen ſind; 
ferner daß die Forderungen, welche ſeitens der Arbeit: 
nehmer fünf Tage nach Ausbruch des Streiks 
wurden, mit dem Streik ſelbſt in keinem Zuſammeithang 


ſtehen, auch nicht, ſoweit ſie jetzt zur Annahme gelangen. 


— Die Aufſtellung der Entwürfe zum Vis marck⸗ 
denkmal für Berlin im Akademiegebäude ift vullendei, Fa 


Eröffnung der Ausſtellung wird nächſten Sonnabend ſroteſ nden. 


Dieſer Tage tritt das Preisgericht zuſammen. Es handelt ji 
nur noch um die Eutſcheidung der Frage, wem die Ausführung 
des großen Denkmals zu übertragen iſt. 
Künſtler erhält ein Honorar von 5000 Mart. 


— Dem verſtorbenen „Bauernköuig“ v. Schurlemer- 
Alſt der als ultramontanes Reichstagsmitglied ſich der Bauern 
feiner heimathlichen Provinz Weſtfalen ſehr angenommen hatte, 
ſoll in Burgſteinfurt, zu deſſen Kreiſe das Gut Alſt gehört, 
ein Denkmal erſtehen. Für dieſen Zwerk find: bereits 40900 Mk. 
geſammelt. Der Weſtfäliſche Bauernverein hatte früher einmal 
deſchloſſen feinem Stifter mit einem Koſtenaufwande von 2500 
Mark ein Denkmal in Münſter zu errichten; die Stadtvertretung 
weigerte ſich aber, den Domplatz dafür herzuge ben. ö 


Das Einigungsamt formulirte ſchließlich. 


erklären 


geſtellt. 


Jeder der betheiligten - 


— 


— Im Deutſchen Ceutral⸗Komitee zur Errichtung 
von Heilſtätten für Lungenkrauke hat an Stelle des 
Staatsminiſters Dr. von Boetticher den Vorſitz des Präſidiums 
der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter Dr. Graf von 
Poſadowsky⸗Wehner übernommen. Die Geſchäftsräume des 
Central⸗Komitees befinden ſich im Kaiſerlichen Geſundheitsamt, 
Berlin NW., Klopſtockſtraße 19/20. 

— In den Kreiſen Neiſſe und Neuſtadt (Oberſchleſien) 
findet im Laufe dieſer Woche ein größerer Uebungsritt mit 
Sanitätsoffizieren unter Leitung des Oberſtlieutenants und 
etatsmäßigen Stabsoffiziers Birnbaum vom Infauterie⸗Regiment 
von Winterfeldt (2. Oberſchl.) Nr 23 ſtatt. Der Uebungsritt 
nimmt Freitag früh in Neiſſe ſeinen Anfang. Als Theilnehmer 
find kommandirt worden: ein Oberſtabsarzt, vier Stabsärzte 
und drei Aſſiſtenzärzte von verſchiedenen Truppengattungen. 

Deſterreich⸗Ungarn. Graf Badeni iſt von ſeiner 
Wunde, die er in dem Zweikampf mit dem deutſch ge⸗ 
ſinnten Abgeordneten Wolf erhalten hat, ſchnell geheilt 
worden. Am Dieuſtag erſchien der Miniſterpräſident 
ſchon wieder im Abgeordnetenhauſe, wo ihn viele deutſch⸗ 
feindliche Abgeordnete aufs Wärmſte begrüßten. 

Türkei. Zwiſchen dem Sultan und dem Negus 
Menelik iſt nach dem Pariſer Blatt „Politique Coloniale“ 
ein Vertrag wegen eines unter Umſtänden gemeinſamen 
Vorgehens der Türkei und Abeſſyniens zur Erreichung der 
Unabhängigkeit Egyptens abgeſchloſſen worden. Der 
Vertrag ſoll vor der endgiltigen Unterzeichnung noch 
Rußland und Frankreich unterbreitet werden. 


2 Die Tanje des Lloyhddampfers „Kaiſer 
Friedrich“ in Danzig. 

Wenige Minuten vor 4 Uhr lief der Sonderzug des 
Kaiſers auf der vor der Schichau'ſchen Werft errichteten 
Rampe, welche in reichem Flaggen⸗ und Blumenſchmuck 
prangte, ein. Der Kaiſer, in der Uniform des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments mit Kalpak und umgehängtem Mantel, 
entſtieg als Erſter dem Zuge und wurde von den Herren 
Generaldirektor Zieſe und dem Polizeipräſidenten v Weſſel 
empfangen. Unter den brauſenden Hurrahrufen einer 
großen Menſchenmenge ſchritt der Kaiſer, lebhaft plandernd 
und freundlich nach allen Seiten grüßend, zu der Werft, 
die gleichfalls in reichem Schmucke prangte, hinüber. — 
Hier hatte an der Backbordſeite des Rieſenſchiffes eine 
Eskadron des Leibhuſaren-Regiments mit Muſik Aufſtellung 
genommen; alsdann ſich anſchließend die Generalität und 
die Offizierkorps ſämmtlicher hieſigen Regimenter, das neu⸗ 
gebildete Jäger⸗Detachement zu Pferde, und die höheren 
Garuiſoubeamten. In dem Augenblick, als der Kaiſer er⸗ 
ſchien, erſchollen die Klänge des Präſeutirmarſches. Der 
Kaiſer begab ſich mit ſeinem Gefolge, nachdem er die 
Front der Truppen abgeſchritten, nach dem Fuße der hoch⸗ 
ragenden Taufkauzel, auf welcher in dieſem Augenblick die 
Kaiſerſtandarte hochſtieg. Dort begrüßte der Kaiſer den 
kommandirenden General v. Lentze, den Herrn Ober⸗ 
präſideuten v. Goßler, der in kleiner Miniſteruniform er 
ſchienen war, den Stadtkommandanten v. Heydebreck, 
Herrn Schiffsbaudireftor Topp u. A. 

Nachdem der Kaiſer, gefolgt von den Kontreadmiralen 
Büchſel und v. Senden⸗Bibran, ſowie Herrn Oberſt 
Mackenſen und geleitet von Herrn Zieſe die Taufkanzel 
erſtiegen hatte, ließ er ſich die Herren und Damen von 
der Direktion und dem Aufſichtsrathe des Norddentſchen 
Lloyd vorſtellen und richtete an Verſchiedene der Auweſen⸗ 
gen huldvolle Worte. 

Hierauf betrat Fräulein Albrecht das vorragende 
odium und hielt die bereits mitgetheilte Taufrede. Kaum 
war die Champaguerflaſche am Bug des Schiffes zerſchellt, 
als der Kaiſer auf die junge Rednerin zutrat und ihr 
einige ſchmeichelhafte Anerkennungsworte ſagte. Alsdann 
begab ſich der Kaiſer nach der am Stromufer errichteten, 
gleichfalls von der Kaiſerſtandarte gekrönten Tribüne und nahm 
von dort den Stapellauf in Augemchein. In kaum zwei Minuten 
Aefand ſich das mächtige Schiff, ſtolz und ſicher herab⸗ 
gleitend, im Waſſer. 

Nach dem Ablauf verlieh der Kaiſer Herrn General⸗ 
direktor Zieſe den Titel als Kommerzienrath, ferner den 
Direktoren Topp⸗Danzig und Siebert und Bornſtedt⸗ 
Elbing den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe und den Werk⸗ 
meiſtern Burow und Froeſe in Danzig, ſowie Kriſch⸗ 
Elbing und dem Dreher Preuß Elbing das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Nachdem der Kaiſer in liebenswürdigſter Unterhaltung 
noch längere Zeit auf der Tribüne verweilt und ſich be⸗ 
ſonders von Herrn Kontreadmiral Büchſel noch über 
einige technische Fragen hatte Auskunft geben laſſen, fuhr 
er auf einer Dampfpinaſſe nach der Kaiſerlichen Werft und 
begab ſich ſofort an Bord des Kanonenbootes „Wolf“, 
welches morgen nach Wilhelmshaven geht, um von dort 
die Reiſe nach Kamerun anzutreten. Die in den Raen 
aufgeenterten Matroſen, welche den Kaiſer mit lautem 
Hurrah empfingen, enterten ſofort nieder und traten in 
zwei Muſterungsdiviſionen an. Der Kaiſer wünſchte dem 
Kapitän Schroeder und der Mannſchaft eine glückliche 
Reiſe und ließ ſich bei Durchwandelung der einzelnen 
Räume in ein humorvolles Geſpräch mit dem ihm ſchon 
von Berlin bekannten Koch Teſch, einem Mecklenburger, 
ein. Der Kaiſer bemerkte hierbei ſcherzend, daß Teſch man 
nun gut ſeine Kunſt zeigen ſolle, da es in Kamernn nicht 
viel friſches Fleiſch gebe. Er würde ſich da wohl öfters 
auf Elephautenbraten einlaſſen müſſen und könne ihm 
— wenn er wieder zurückkehre, auch ein Mal zurecht⸗ 
machen. 

Auf der Kaiſerlichen Werft wurden dem Kaiſer von 
Arbeitern zwei Bittgeſuche überreicht, welche die 
Adjutanten in Empfaug nahmen. 

Mit einem „Adien, Matroſen“ verließ dann der Kaiſer 
das Kriegsſchiff und begab ſich zu Wagen nach dem gegen⸗ 
überliegenden Gebäude des Oberwerftdireftors, wo er von 
letzterem und deſſen Gattin empfangen wurde. Der Kaiſer 
nahm alsdann ein Bad und ließ ſich hierauf in der offenen 
Veranda zum Thee nieder. 

Es hatte hierauf der Geſangverein „Hohenzollern“, 
welcher aus etwa 90 Angeſtellten der kaiſerlichen Werft 
bejteht, die Ehre, vor dem Kaiſer einige Geſänge vortragen 
zu dürfen. Der Kaiſer empfing darauf den Dirigenten, 
Herrn Brandſtädter, und die beiden Vorſtandsmitglieder 
Hopp und Walter und richtete an ſie freundliche, an⸗ 
erkennende Worte, dabei bemerkend, daß der Geſang ihm 
ſchon über manche ſchwere Stunde hinweggeholfen habe. 
Mit dem Wunſch, daß der Verein eine weitere gedeihliche 
Entwickelung nehmen möge, ſchloß der Kaijer ſeine huld⸗ 
volle Anſprache. 


- Um 6 Uhr fuhr der Kaiſer nach Langfuhr zum Mahl 
im Huſarenkaſino, nachdem er folgendes Telegramm 
an die Kaiſerin Friedrich abgeſandt hatte: 

„Vor meinen Augen iſt heute hier auf der Schichauwerft 
ein Schiff vom Stapel gelaufen, das zweitgrößte Schiff der 
Welt. Es bot einen ſelten impoſanten Anblick. Schon ehe 
ich auf der Werft aulangte, konnte ich deſſen Größe bewundern! 
Den hohen lieben Namen „Kaiſer Friedrich“, den es trägt, 
verdient es mit Recht, und ſeiner äußeren Erſcheinung nach 
iſt es auch desſelben würdig. Möge Gottes Segen es auf 
ſeinen im Frühjahr beginnenden Fahrten begleiten.“ 

Wilhelm I. R. 

Kurz nach ¼7 Uhr Abends traf der Kaiſer in Langfuhr 
ein, ebenfalls lebhaft begrüßt von einer großen Menſchen⸗ 
menge. Unmittelbar vor der Kaſerne hatten die Mann⸗ 
ſchaften des Train und die Huſaren Aufſtellung genommen. 
Als der Kaiſer in den Kaſernen⸗Vorhof einfuhr, wurde er 
von Herrn Oberſten Mackenſen empfangen und die Frei⸗ 
treppe hir aufgeleitet, wo die Generalität zum Empfange 
bereit ſtaud. Auf der Treppe drehte ſich der Kaiſer um 
und rief den Huſaren ein lautes „Guten Abend, Huſaren“ 
zu, worauf Letztere mit einem weitſchallenden „Guten 
Abend, Majeſtät“ antworteten. 

Im Speiſeſaale war die Tafel in gewohnter Weiſe in Huf⸗ 
eiſenform aufgeſtellt und prächtig geſchmückt. Der Kaiſer ſaß 
zwiſchen dem kommandirenden General v. Leutze und 
Oberſt v. Mackeuſen. Die Speiſenfolge war folgende: 
Kraftbrühe mit Mark — Niederungs⸗Kalbsrücken — Laug⸗ 
fuhrer Gemüſe — Lieblingskartoffeln — Forellen aus Oliva 
mit friſcher Butter — Kaſſubiſche Rebhühner, Culmer 
Faſanen auf Sauerkraut gebettet — Eingemachtes und 
Salat — Danziger Süßſpeiſe — Käſeſtangen — Obſt ans 
dem Kaſinogarten. 

Bald nach Beginn der Tafel toaſtete Herr Oberſt 
Mackenſen auf den Kaiſer und alsd aun der Kaiſer auf 
das Regiment. Im Verlaufe des Abends verlieh der 
Kaiſer dem Rittmeiſter Schulze, welcher bei dem Stapel⸗ 
lauf die Ehreueskadron kommandirte, den Rothen Adler⸗ 
orden IV. Klaſſe mit der Krone. Dem Mahle wohnte auch 
der frühere Unterſtaatsſekretär im Reichsmarineamt Holl⸗ 
mann bei. 

Um 19 Uhr erfolgte die Abfahrt zum Bahnhof, der 
wunderhübſch geſchmückt war. Der Kaiſer verabſchiedete 
ſich in huldvollſter Weiſe von den Generälen, ſowie von 
dem Oberwerftdirektor und dem Oberſt Mackenſen. Unter 
brauſenden Hurrahrufen ſetzte ſich alsdann der Zug in Be⸗ 
wegung, um den Kaiſer nach Jagdſchloß Hubertusſtock zu 
bringen. 

Das Feſteſſen im Schützenhauſe, welches ſeitens 
der Schichan'ſchen Werft gegeben wurde, nahm einen 
glänzenden Verlauf. Der große Saal war auf das Präch⸗ 
tigſte mit Kaiſerbüſten, Pflauzeudekorationen und Schiffs⸗ 
modellen geſchmückt, und etwa 200 Perſonen, darunter die 
Spitzen ſämmtlicher Behörden, waren anweſend. Den 
Kaiſertoaſt brachte Herr Kommerzienrath Zieſe aus; 
alsdann ſchilderte Geheimer Ober ⸗Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Bußle die Entwickelung des nord⸗ 
deutſchen Lloyd und betonte beſonders, daß der Lloyd, da 
er alles auf deutſchen Werften bauen laſſe, dem dent⸗ 
ſchen Schiffsbau bereits einen Verdienſt von 70 Millionen 
Mark zugewendet habe. — Direktor Plate vom nord⸗ 
deutſchen Lloyd ſprach die Hoffnung aus, daß „Kaiſer 
Friedrich“ ebenſo wie „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſeine 
Pflicht erfüllen werde. Herr Direktor Plate toaſtete 
auf die Entwickelung der Werften in Elbing und Danzig. 
— Herr Direktor Wiegand⸗Bremen gedachte des eigent⸗ 
lichen Erbaners des nenen Dampfers, Schiffsbaudirektor 
Topp. Herr Staatsſekretär des Reichspoſtamtes v. Pod⸗ 
bielski ließ die Stadt Danzig, Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück Herrn Kommerzienrath Zieſe leben. 

Die Theile der Stadt Danzig, die der Kaiſer Abends 
paſſirte, waren mit Fahnen, Laubgewinden ꝛc. geſchmückt 
und Abends illuminirt. 


General⸗Verſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens. 
O Thorn, 5. Oktober. 

Heute früh fand in der Pfarrkirche zu St. Johann ein feier⸗ 
liches Hochamt ſtatt. Darauf wurden die Seheus würdigkeiten 
der Stadt, das ſtädtiſche und das polniſche Muſeum beſichtigt 

Im großen Schützenhausſaale tagte ſodann die Hauptver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Jaſinskil⸗Danzig. Die 
Theiluehmerzahl war auf mehr als 300 geſtiegen. Als Ehren⸗ 
gäſte waren n. A. die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte⸗ Thorn, General⸗Vikar 
Dr. Lüdtke und mehrere Geiſtliche auweſend. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Bator brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den Papſt 
aus, daun begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die 
Verſammlung im Namen der Stadt. Er hob u. a. hervor, daß 
die Lehrer in den Kindern das Gefühl zu wecken haben, daß ſie 
Denutſche ſind. Unſere Zeit ſei ernſt; die Lehrer jeien be 
rufen, dafür zu wirken, daß die Zukunft ſich weniger ernſt 
geſtaltet, ſie haben mitzuwirken au der Löſung der ſozialen 
Frage. Die Verſammlung daukte Herrn Dr. Kohli für ſeine 
Begrüßung durch ein Hoch. Dann verbreitete ſich Herr General» 
Vikar Dr. Lüdtke in längerer Anſprache über Unterricht und 
Erziehung. Herr Kinzel⸗Poſen überbrachte Grüße des katholiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Lerbandes der Provinz Poſen. Dann hielt 
Herr Lewandowski⸗Danzig einen Vortrag über Petrus 
Caniſius, den bekannten vor 300 Jahren verſtorbenen katholiſchen 
Pädagogen. Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Herrn Dekan Dr. Klunder über die Unſterblichkeit 


der Seele. Nach einer Pauſe ſprach Herr Lehrer Wroblewski⸗ 
Thorn über Haushaltungsſchulen für Mädchen. Die 


Verſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen des Reduers 
im Allgemeinen einverſtanden. 

Der Verſammlung wohnten etwa 40 Lehrer in Uniform bei, 
die gegenwärtig hier zu einer militäriſchen Uebung eingezogen 
ſind. Dieſen Lehrern war von den Vorgeſetzten zum Beſuche 
der Verſammlung Urlaub ertheilt worden. Der Vorſitzende 
ſprach für dieſes Entgegenkommen ſeinen Dank aus. Ebenſo 
daukte er den Ehrengäſten für ihr Erſcheinen, namentlich auch 
Herrn Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte. Herr Dr. Witte 
erklärte, daß er der Verſammlung ohne jeden amtlichen Auftrag 
beigewohnt und daß er nur Gutes wahrgenommen habe. Er 
freue ſich, die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß die Lehrer 
das friedliche Einvernehmen zwiſchen den verſchiedenen 
Konfeſſionen nicht ſtören wollen. 

Nach Schluß der Hauptverſammlung beſichtigten die Lehrer 
die Honigkuchen⸗Fabrik von Guſtav Weeſe. Darauf fand im 
Schützenhauſe das Feſteſſen ſtatt. Herr Jaſinski brachte 
das Hoch auf den Kaſſer und den Papſt aus. Herr Tkaczyk⸗ 
Linowitz feierte den Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe als einen 
Freund der Lehrer, der ſich durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
hohe Verdienſte erworben habe. Herr Paſchke⸗ Danzig toajtete 
auf Biſchof Dr. Redner, Herr Geueral⸗Vikar Dr. Lüdtke auf 
den katholiſchen Lehrer⸗Verband. Nach dem Feſteſſen fand ein 
Konzert ſtatt, woran ſich theatraliſche Aufführungen ſchloſſen. 
Ein Tänzchen bildete den Schluß der Feſtlichkeiten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 


— Geueralarzt a. D. Dr. v. Stuckrad iſt in Pots dam 
geftorben. 1848 wurde er Oberarzt beim 3. Juf.⸗Regt. und 
drei Jahre darauf als Stabsarzt Bataillonsarzt beim 5. Landw.⸗ 
Regt. in Danzig. Im folgenden Jahr kam er zum Landw. 
Bataillon nach Bartenſtein, um dann als Oberſtabsarzt zum 
Regim.⸗Arzt des 1. Drag.⸗Reg. ernannt zu werden. Im Mai 
1857 wurde er Serferafarzt II. Klaſſe beim Medizinalſtabe der 
Armee (ſpäter Medizinalabtheilung im Kriegsminiſterium). Den 
Krieg von 1870 71 machte er als Korpsarzt beim VII. Armee⸗ 
korps mit. 1872 kam er zum I. Armeekorps und 1879 zum 
III. Armeekorps, wo er 1851 zum Generalarzt J. Klaſſe ernannt 
wurde. 1889 wurde ihm auf Nachſuchung der Abſchied bewilligt. 
Die Beerdigung findet in Tilſit ſtatt. 

— IBeſitzwechſel.] Das Gut Chelmonie im Kreiſe Thorn 
iſt von der Landbank in Berlin zu Parzellirungszwecken läuflich 
erworben worden. 

— Ju der Stadtverordnetenverſammlung in Graudenz 
theilte der Stadtverordneteu⸗Vorſteher, Herr Rechtsanwalt Obuch, 
mit, daß der Bezirksaunsſchuß die Einverleibung des 
Kunterſteiner Geländes öſtlich der Marienwerderer Chauſſee 
in die Stadt Graudenz genehmigt hat. Das von dem 
Gutsbezirk Klein ⸗ Kunterſtein abzutrennende Gebiet beträgt 
8,57,43 Hektar, das der Landgemeinde Groß⸗Kunterſtein 21,00,83 
Hektar, zuſammen 29 58,26 Hektar. Zur Verleſung gelangte ein 
Schreiben des Herrn Stadtverordneten Scheller, in welchem 
er mittheilt, daß er wegen Fortzugs ſein Amt als Stadtver⸗ 
ordneter niederlegt und ſich von der Verſammlung verabſchiedet. 
Herr Rechtsanwalt Obuch bemerkte hierzu, daß Heer Scheller 
zwölf Jahre laug Stadtverordneter und ein thätiger Mitarbeiter 
der Verſammlung geweſen ſei. Die Verſammlung und ebenſo 
die Stadtgemeinde habe alle Veraulaſſung, Herrn Scheller für 
ſeine Thätigkeit dankbar zu ſein. Ferner wurde mitgetheilt, daß 
die gegen einen Kreistagsbeſchluß eingelegte Beſchwerde 
vom Bezirksausſchuß abgewieſen iſt. Es handelt ſich um den Be⸗ 
ſchluß des Kreistags, vom 1. April 1898 ab kein Chauſſeegeld 
mehr zu erheben. Da ſich die Verſammlung von einer Be⸗ 
ſchwerde über die Abweiſung bei dem Minijter keinen Erfolg 
verſpricht, wurde von einer ſolchen Abſtand genommen. Der 
Magiſtrat beantragte die Anſchaffung eines neuen Spreug⸗ 
wagens, welcher auch als Waſſerwagen der Feuerwehr benutzt 
werden ſoll; die Koſten betragen etwa 1000 Mk. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm den Magiſtratsantrag au. Es folgte der Antrag 
des Magiſtrats, die Weichſelüber fahrt für die Zeit vom 
1. April 1898 bis zum 31. März 1904 dem Gaſtwirth Nipk ow 
in Dragaß gegen eine jährliche Pacht von 2500 Mk. zu ver⸗ 
pachten. Der Magiſtratsantrag wurde angenommen, ebeuſo der 
Antrag, in den Verkauf einer zudem Kämmereihofe gehörigen 
Parzelle von rund 1500 Quadratmeter au die Norddentſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft zu Danzig zum Preiſe von 6 Mk. 
pro Quadratmeter zu willigen. Weiter beantragte der Magiſtrat 
zu gegehmigen, daß der nördliche Theil der Grabenſtraße 
noch in dieſem Herbſt mit Trottoir verſehen wird und daß zu 
dieſem Zweck in den nüchſtjährigen Etat 1338 Mk. in Einnahme 
und 2700 Mk in Ausgabe eingeſtellt werden. Die Verſammlung 
ſtimmte dem Antrage zu. 

— Der Vorſtand der Grandenzer Liedertafel hat be⸗ 
ſchloſſen, das 35jährige Stiftungsfeſt am 6. November zu feiern. 
Außer Chorgeſängen ſoll die neue Adam' ſche Oper „Die Nürn⸗ 
berger Puppe“ aufgeführt werden, wozu bereits eifrig geprobt 
wird. Ferner ſoll am 12. Februar wiederum ein Herren⸗ 
ſchrumm ſtattfinden, wozu das Programm bereits feſtgeſetzt iſt. 
Das zweite Wintervergnügen findet dann am 19. Februar ſtatt. 

— IOrdensverteihungen.] Dem Regierungs⸗Sekretär 
a. D. Brockmann zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Major a. D. v. Leupoldt zu Tyorn, 
bisher Bataillons⸗Kommandeur im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Seminarlehrer 
a. D. Hedemann zu Bütow der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. x 

— [Ernennung.] Der Regierungs⸗Rath Freiherr 
v. Speßhardt in Potsdam iſt zum Mitgliede des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Stralſund und zum Stellvertreter des Regierungs⸗ 
Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit dem Titel „Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direttor“ auf Lebenszeit ernannt. 

— IPerſonalien von der Schule.] Aus Anlaß des Ein⸗ 
gehens des Parallelkurſus am Lehrerſeminar in Marienburg ſind 
der Seminarlehrer Hopp nach Bromverg und der Hilfslehrer 
Zech als Präparandenlehrer nach Friedrichshof, Oſtpreußen, 
verſetzt. 


A Danzig, 5. Oktober. Geſtern Nachmittag fand unten 


dem Vorſitz des Verbandsanwalts Herrn Heller eine Vor 


ſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Genoſſenſchaftsban! 
und heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn General⸗ 
ſekretärs Steinmeyer eine Sitzung des Aufſichtsrathes der 
Bauk ſtatt. In dieſer Sitzung wurde über die Verhandlungen 
mit der preußiſchen Central⸗ und der weſtpreußiſchen Provinzial» 
hilfskaſſe Bericht erjtattet; ferner wurde über Aufnahme von 
Spareinlagen von Nichtmitgliedern Beſchluß gefaßt. Im Anſchluß 
au die Sitzung fand daun Nachmittags eine Verſammlung von 
Vertretern der weſtpreußiſchen Brennereigenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt. 

Eine Kouferenz zur Berathung über die Regulirung 
der Weichſelmündung jollte hier am Freitag ſtattfinden. 
Auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, der 
zur Berathung Vertreter ſchicken wollte, iſt die Konferenz ver⸗ 
ſchoben worden, da die nöthigen Unterlagen noch nicht fertig⸗ 
geſtellt ſind. 

Herr Oberpräſident von Gofßzler giebt am 11. Oktober 
im Overpräſidium ein Feſtmahl, zu welchem etwa 50 Ein⸗ 
ladungen au die Spitzen der Behörden ans Stadt und Provinz, 
an eine Anzahl Großgrundbeſitzer und deren Damen ergangen ſind. 

Der Staatsſetretüär v. Podvpieleki iſt heute früh nach 
Stolp abgereiſt, begiebt ſich von dort nach Stettin und kehrt als⸗ 
dann nach Berlin zurück. 

Der Laudrath Buſenitz in Darkehmen iſt zum Regierungs⸗ 
rath ernannt und dem Oberpräſidenten in Danzig als Dezernent 
(au Stelle des jetzigen Kabinetsminiſters in Lippe, Mieſitſcheck 
von Wiſchkau) zugewieſen worden. 

Der Zimmergeſelle Klamm, welcher im Auguſt den 
Monteur Meyer in der Nähe von Grandenz überfiel, mit einem 
Stock niederſchlug und ihm die Baarſchaft von etwa 100 Mk. 
raubte, wurde geſtern hier durch die Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen. 

Drei jugendliche Brandſtifter wurden von der hieſigen 
Polizei verhaftet; es ſind die drei katholiſchen Waiſenknaben 
Walter Pohlmann, Franz Wendt und Joſeph Damaſchke, 
welche das geſtern gemeldete Feuer in dem eigenen Waiſenhauſe 
angelegt haben ſollen. 


* Roſenberg, 5. Oktober. In der Wurſtfabrik der 
hieſigen Genoſſenſchaftsſchlächterei, in der die Thätigkeit ſeit dem 
1. Auguſt eingeſtellt war, an welchem Tage ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft auflöſte, iſt der Betrieb wieder aufgenommen, jedoch 
in ganz anderer Weiſe, als früher. Die jetzt zuſammen getretenen 
Genoſſen, die meiſten Mitglieder der früheren Genoſſenſchaft, 
haben die ganze Direktion dem bisherigen erſten Buchhalter 
Herrn Sünder übertragen und ſich nur jederzeitige Einſicht in 
die Geſchäftsbücher vorbehalten, um Kenntniß von dem Geſchäfts⸗ 
gange zu haben. Herr Sünder hat die eine Hälfte der Einlage 
des jetzigen Grundkapitals eingezahlt, und die Genoſſen die 
andere. Herr S. bekommt kein Gehalt, ſondern nur Tautieme 
und die Hälfte vom Reingewinn; er ſtellt das Perſonal für die 
Fabrik an und beſoldet es. Die Zahl der Angeſtellten iſt gegen 
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; früger jegr deſchränft. Die Trockenraum fino bermeßdr., Was 
eine ſehr weſentliche Verbeſſerung iſt, und man hofft, daß das 
Geſchäft ſich auch zum großen Vortheil für die Stadt bei der 
jetzigen Einrichtung und unter der einheitlichen Leitung recht be⸗ 
friedigend geſtalten werde. 

* Konitz, 5. Oktober. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung war ber frühere Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Lurch der 
Urkundenfälſchung angeklagt. L. war bereits früher Magiſtrats⸗ 
beamter gewejen, vom Bürgermeiſter Eupel entlaſſen, jedoch in 
einem mit dem Magiſtrat geführten Prozeß im Vergleichswege 
wieder angeſtellt und mit der Regiſtratur betraut worden. 
Dieſer Arbeit war er in keiner Weiſe gewachſen und hatte bei 
dem großen Geſchäftsumfang, bei welchem täglich durchſchnittlich 
100 bis 120 neue Sachen zu erledigen waren, bald Reſte, welche 
er nur dadurch bewältigen konnte, daß er oft anſtatt acht 
Stunden zwölf Stunden täglich arbeitete Nun kam es auch 
öfter vor, daß Schriftſtücke ſeitens der Decernenten unverhältniß⸗ 
mäßig ſpät an die Regiſtratur abgegeben wurden, und infolge 
deſſen hatte ſich die Praxis eingebürgert, daß die Beamten die 
Daten abänderten, ohne jemand zu fragen, und dies hatte auch 
L. gethan, um der beſchränkten Zeit halber nicht erſt bei den 
Decernenten umherlauſen zu müſſen. Eine Juſtruktion hatte er 
nicht erhalten. Seine Bitten, ihm die Regiſtratur abzunehmen, 
waren erfolglos geblieben, und ſo half er ſich ſelbſt, in dem 
guten Glauben, dadurch nichts Uurechtes zu thun, ſondern das 
Auſehen der Verwaltung nach außen hin zu heben. Er gab vor 
Gericht Alles zu, beſtritt aber, dabei eine rechtswidrige Abſicht 
gehabt zu haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß der 
Geſchäftsgaug wie vorſtehend geſchildert geweſen war, ferner 
daß Herr Bürgermeiſter Eupel bisweilen ſpätere Daten unter 
die Verfügungen ſetzte, als die Decernenten, ſich auch häufig 
verſchrieb. Trotzdem hielt der Staatsanwalt den Angeklagten 
für überführt und beantragte vier Monate Geſängniß; der 
Gerichtshof aber erkannte auf Freiſprechung, indem er ſich 
den Ausführungen des Vertheidigers anſchloß, dahin gehend, 
daß es ſich nicht um fertige Urkunden handelte, jondern um 
Entwürfe zu ſolchen, welche erſt nach Reinſchrift und Unter⸗ 
zeichnung Urkunden werden konnten. 

O Pr. Stargard, 5. Oktober. Die hieſige Bäcker, 
Konditor- und Pfeſferküchler⸗Innung beging geſtern das 
Feſt der Fahnenweihe. Die Weihe wurde im Nathhausſaale 
vollzogen; die Weiherede hielt Herr Bürgermeiſter Gambke. 
Daran ſchloß ſich ein Feſtzug, an dem ſich außer den Innnugs⸗ 
mitgliedern mit ihren Geſellen und Lehrlingen auch Magiſtrat 
und Stadtverordnete betheiligten, und ein Frühſchoppen. Am 
Abende verſammelten ſich die Feſttheilnehmer zu einem Feſteſſen 
im Wolff'ſchen Saale. 

Aus dem Kreiſe Dirſchau, 5. Oktober. Die 
Zuckerfabrik Sobbowitz beginnt morgen ihre Kampagne. 

e Marienburg. 5. Oktober. Unſere Stadt wurde heute 
wiederum durch einen Beſuch des Kaiſers ausgezeichnet. Ob⸗ 
wohl vorher nichts bekannt geworden war, hatte ſich doch, als 
der Kaiſer um 2 Uhr vom Bahnhofe nach dem Schloſſe fuhr, eine 
große Menſchenmenge eingefunden, welche den Kaiſer lebhaft bes 
grüßte. Im Schloſſe beſichtigte der Kaiſer eingehend die Fort⸗ 
ſchritte der Arbeiten und kehrte erſt nach einſtündigem Auf⸗ 
enthalte nach dem Bahnhöfe zurück. Die Straßen hatten ſchnell 
Flaggenſchmuck angelegt. 

Königsberg, 5. Oktober. Die Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung und der Obſtmarkt, welche der oſtpreußiſche 
laudwirthſchaftliche Ceutralverein hier morgen und über⸗ 
morgen veranſtaltet, iſt bedeutend beſſer beſchickt, als die gleichen 
Verauſtaltungen im vorigen Jahre. Noch vor wenigen Jahren 
war das oſtpreußiſche Obſt wenig geſchätzt, und wenn es auch 
auf einzelnen größeren Gütern gezogen wurde, ſo brachte man 
es doch nur in ſehr beſchränktem Maße auf den Markt. Im 
allgemeinen herrſchte im Grundbeſitzerſtande die Anſicht vor, daß 
der Obſtbau nicht recht lohne, daß die Erzielung marktfähiger 
Waare ſchwierig, der Abſatz mit allerlei Hinderniſſen verbunden, 
die Preiſe zu niedrig ſelen, um aus einem rationell gepflegten 
Obſtgarten eine genügende Reute zu ziehen. Heute iſt der Stand 
der oſtpreußiſchen Obſtkultur derartig, daß man die Sorten ganz 
genau kennt, welche in unſerem Klima Ausſicht haben, gute 
Friſchte zu tragen. Die Vorarbeiten find ſoweit abgeſchloſſen, daß 
heute derjeuige Landwirth, der es ſich nur ernſtlich vornimmt, 
ſeinem Obſtgarten die genügende Aufſicht zu widmen, bald jeine 
Freude an den erzielten Erfolgen haben wird. Mit der Aus⸗ 
ſtellung iſt auch diesmal wieder eine ſehr umfangreiche Prämiirung 
verbunden. 

G Königsberg, 6. Oktober. Im Hinterhauſe Holzſtraße 
11 waren heute vier kleine Kinder im Alter von 2—8 Jahren eins 
geſchloſſen, während ihre Eltern auf Arbeit waren. Die Kinder 
zündeten Streichhölzer an, es kam Feuer aus, und drei Kinder 
erſtickten im Rauch. Das vierte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
Tracht. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 

Bromberg, 5. Oktober. Geſtern Abend ſind die Herren 
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Lindig aus Berlin, Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke und Stadtbaurath Meyer, welche ſich 
am Morgen zur Beſichtigung der Bromberger Verſuchs⸗Klär⸗ 
anlage nach Thorn begeben hatten, zurückgekehrt. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Beſichtigung war recht befriedigend. Der Miniſterial⸗ 
kommiſſar hat ſeine volle Befriedigung über das Geſehene aus: 
geſprochen, jo daß nunmehr die Genehmigung einer derartigen 
Anlage in Bromberg wohl jicher erfolgen wird. 

Krone a. Brahe, 5. Ditober. Im Wege der Zwangs- 
vollſtreckung wurde heute das der Frau Laura v. Makomaski 


gehörige Gut Beckerhof für 137000 Mt. an den Kaufmann 


Hermann Buchholz aus Bromberg verkauft. 

Wreſcheu, 5. Oktober. Der Wirthſchaftsverband 
hält am 30. d. Mts. ſeine Generalverſammlung ab. Zu dieſer 
ſollen das erſte Mal auch die Frauen der Mitglieder eingeladen 
werden, um das Intereſſe für den Verband zu erhöhen. Der 
1891 gegründete Verein hat jetzt etwa 90 Mitglieder. Unter der 
trefflichen Leitung des Vorſitzenden Herrn Kantor Lauſch gewinnt 
der Verband immer mehr an Anſehen. 

+ Samotſchin, 5. Oktober. Herr Amtsgerichts-Rath 
Seligſohn aus Charlottenburg hat aus Anlaß des Todes 
ſeiner Mutter hierſelbſt 200 Mark zur Vertheilung an Arme 
ohne Unterſchied der Konfeſſion dem Magiſtrat übergeben. — 
Ferner hat Herr Kommerzien⸗Rath Richter hierſelbſt aus An⸗ 
laß ſeiner ſilbernen Hochzeitsfeier 250 Mark dem Magiſtrat 
übergeben. 

Franſtadt, 5. Oktober. Geſtern beendigte die 
Schützengilde mit dem Königsſchießen die Schießſaiſon. 
Winterkönig wurde Herr Reſtaurateur Fellenberg, Nebenkönig 
Herr Bataſllons-Büchſenmacher Meiſch. — Geſtern hat die 
hieſige Zuckerfabrik die Kampagne begonnen. 

Landsberg a. W., 5. Oktober. In voller Fahrt 
ſprang geſtern ein Arreſtant vom 61. Inf. Regt. in Thorn 
aus dem Nachmittagszuge, zwiſchen Gurkow und Zantoch und 
riß einen Gefreiten, der ihn feſthalten wollte, mit aus dem Zuge. 
Während der Gefreite zu Fall kam, entfloh der Arreitant. Der 
begleitende Unteroffizier brachte durch Ziehen der Nothleine den 
Zug zum Stehen und nahm dann mit dem Gefreiten gemeinſam 
die Verfolgung auf. Sie konnten den Flüchtling aber nicht ent⸗ 
decken, ſo daß ſie die Verfolgung aufgaben und nach Thorn 
zurückkehrten. Gegen Abend kehrte der Flüchtling beim Eigen- 
thümer Sch. in Birkbrück ein und bat um einen Schnaps und 
um Civilkleidung. Sch. ſchickte joiort zum Amtsvorſteher, und 
dieſer verhaftete den Flüchtling und lieferte ihn heute Nacht in 
das hieſige Militärgefängniß ein. — In der geſtrigen Sitzung 
des Handwerkervereins, der etwa 300 Mitglieder zählt, 
wußte der Vorſitzende die anweſenden Damen für den Sing⸗ 
vogelſchutz zu erwärmen. Die Damen verpflichteten ſich durch 
Unterſchrift, die verwerfliche Mode des Vogelbalgtragens nicht 
mitzumachen. 


Verſchledenesd. 


— Unter den Hammer kommt dieſer Tage die Bibliothek 
von Sir Morell Mackenzie, des einft vielgenannten Arztes 
Kaiſer Friedrichs, deſſen Behandlung ihm, wie man ihm nach⸗ 
gerechnet hat, mit den Erträgen der in und außerhalb Londons 
abgehaltenen Privatkonſultationen über eine Million Mark 
einbrachte. Schon vorher war er aber ein wohlhabender Mann, 
und ſeine Frau trug ebenfalls zum Wohlſtand der Familie bei, 
denn ſie leitete nebenbei eines der erſten Damenhut⸗Geſchäfte 
Londons und galt in der dortigen vornehmen Welt als die ge- 
ſchickteſte und geſchmackvollſte Putzmacherin der eugliſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Für engliſche Verhältniſſe iſt dies ſicherlich ſehr charakte⸗ 
riſtiſch; als Mackenzie ſchon zum Baronet ernannt worden war, 
ſetzte „Lady“ Mackenzie dieſes Geſchäft ſort. Das hielt die Dame 
übrigens nicht ab, ein ſehr großes Haus zu machen; das Ein⸗ 
kommen ihres Mannes, das damals auf über 300 000 Mark geſchätzt 
wurde, erlaubt ihr das wohl. Als aber nach dem Erſcheinen des 
Krankheitsberichtes der deutſchen Aerzte und der mehr als ſelt⸗ 
ſamen Entgegnungsſchrift Mackenzies auch die engliſchen Aerzte 
ſich von ihm abwandten und ihn förmlich boykottirten, da ſuchte 
Mackenzie durch immer größeren Aufwand > immer glänzendere 
Veranſtaltungen in ſeinem Hauſe feine ſchwer erſchütterte ſoziale 
Stellung zu behaupten. Als Mackenzie vor zwei Jahren ſtarb, 
hinterließ er ein kaum nennenswerthes Vermögen; ſeine 
Frau betreibt heute noch ihr Hutgeſchäft und ſieht ſich jetzt ge⸗ 
zwungen, die Bibliothek ihres Mannes, die übrigens ſehr um⸗ 
fangreich und werthvoll ſein ſoll, öffentlich verſteigern zu laſſen. 

— Eine ſchwere Urkundenfälſchung, welche trotzdem mit 
der niedrigſten Strafe belegt wurde, beſchäftigte neulich eine 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Die Angeklagte, die 
unverehelichte Henriette Jablowski, hatte Jahre hindurch 
ein Verhältniß mit dem Spritzenmann Eichler. Sie hatte ge⸗ 
hofft, daß ihr Bräutigam ſein Verſprechen, ſie zu heirathen, auch 
erfüllen würde; nachdem dem Verhältniſſe ein Kind entſproſſen 
war, erkaltete das Benehmen des Eichler gegen ſie. Als ſie ihn 
eines Tages drängte, doch Vorbereitungen zur Hochzeit zu treffen, 
erklärte er, daß ſie ihm zu alt ſei. Sie ließ ſich darauf aus 
der Heimath ihren Taufſchein ſchicken und zeigte ihrem Bräuti⸗ 
gam, daß fie 1868 geboren und demgemäß nur vier Jahre 
älter ſei als er. Dieſer wußte aber, daß die Angeklagte 1864 
geboren war; er prüfte den Taufſchein, und als er entdeckte, daß 
aus der Vier eine Acht gemacht worden war, brachte er die Sache 
zur Anzeige. Die Angeklagte war geſtändig. Der Staatsanwalt 
hob hervor, daß ſie, da ihr wohl hauptſächlich darum zu thun 
war, für ihr Kind einen Ernährer zu bekommen, die größte 
Milde verdiene; er beantragte eine Gefängnißſtrafe von 
en Tage, und nad) dieſem Antrage erkannte der Gerichts- 
hof. 

— [Lebendig begraben.] Auf einem Gute im Kreiſe 
Eckernförde haben zwei polniſche Arbeiter einen am Strande 
der Oſtſee wohnenden Tagelöhner ſchrecklichmißhandelt und 
lebendig begraben. Der Unglückliche war mit den Polen in 
Streit gerathen und wurde Abends, als er ſich in ſeine Wohnung 
begab, überfallen. Die Gegner verletzten und mißhandelten ihn 
derart, daß er anſcheinend leblos zu Boden ſank. Um die Unthat 
zu verheimlichen, bedeckten die Uumenſchen den Körper vollſtändig 
mit Steinen und ergriffen die Flucht. Als der Tagelöhner nicht 
heimkehrte, ſtellten die Angehörigen Nachforſchungen an. Aus 
dem Steinhaufen drang leiſes Wmmern hervor; man fand den 
Aermſten noch lebend vor Sein Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein. 

In Teruo wo bei Tirespol (Rußland) ſind kürzlich wieder 
Leichen von Sektirern ausgegraben worden. Es wurden 
die Leichen einer unbekannten Nonne, eines achtjährigen Mädchens, 
die eines Winzers und feiner ſechsjährigen Tochter, ſowie zwei 
unkenntliche Leichen aufgefunden. Kowalew, das Haupt jener 
Sektirer, erklärte auf Befragen, er habe gewußt, daß der Winzer 
und ſeine Tochter die Abſicht hatten, ſich zu vergraben. Kowalew 
weigerte ſich, den Ort anzugeben, wo ſich die übrigen Sektirer, 
deren Zahl auf 26 bis 30 geſchätzt wird, beſinden. 

— [Kampf mit Wilddteben.] Der Forſtgehilfe Kölle 
aus Pirmaſens (Rheinpfalz) traf bei einem Dienjigange mit 
drei Wilderern zuſammen und erſchoß einen, der auf ihn an⸗ 
legte. Die anderen entflohen. 

— [Falſcher Ehrgeiz.] In Koblenzzhat ſich der Ein⸗ 
jährige Stroh im Feldartillerieregiment Nr. 23 erſchoſſen, 
weil er nicht zum Unteroffizier befördert worden war. 


Neu eſte 3. (T. D.) 


* Potsdam, 6. Oktober. Die Kaiſerin hat ſich Heute 
früh nach Hubertusſtock begeben. 


** Kronberg, 6. Oktober. Prinz Heinrich von 
Preuſſen nebſt Gemahlin iſt mit den Söhnen, Waldemar 
und Sigismund, zu einem vierzehuntägigen Beſuche bei 
der Kaiſerin Friedrich eingetroffen. 

* Berlin, 6. Oktober. Der Kultusminiſter hat eine 
Abordnung des katholiſchen Lehrerverbandes empfangen, 
die für die Bemühungen des Miviſters um das Zuſtande⸗ 
kommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes dankte. Ter Dir 
miiter ſagte auch die Erfüllung von Wünſchen der Lehrer 
wegen des Reliktengeſetzes zu, das aver für die nächſte 
Tagung noch nicht zu erwarten ſei. 

Baden-Baden, 6. Oktober. Graf Murawiew 
überbrachte geſtern dem König von Siam eine Einladung 
des ruſſiſchen Kaiſers. Der König wird der Enladung 
Folge leiſten und morgen nach Darmſtadt fahren. 

( Kouſtautinopel, 6. Oktober. Alle hierher be⸗ 
urlaubten Offiziere der theſſaliſchen Operationsarmee 
erhielten plötzlich Befehl, einzurücken und find mit einem 
Trausportſchiff abgegangen. 


— — 


> * * 

Für die Ueberſchmemmten 
find ferner eingegangen: Frau S. 2 Mk., Lehrer Guſtke-Pauls⸗ 
dorf 2 Mk., daſelbſt von einigen Schülern geſammelt GO Pfg., 
desgl. aus einer Skatpartie 60 Pfg., Unteroffiziere der 11. Komp. 
Juf.⸗Regts. 141 Strasburg Wpr. 10 Dit, Ungenaunt 2,05 Mk., 
geſammelt in der I. Klaſſe der Schule zu Zlotterie 3,60 Mk., 
Geſellſchaftsſpiel von Frau Bürgermeiſter Hermsdorf-Roſenberg 
Wpr. 6 Mk. Im Ganzen bisher 9102,08 ME. 

Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſchten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 7. Oktober: Milde, ruhig, meiſt trocken, 
theilweise heiter. — Freitag. den 8.: Milde, wolkig, vielfach bes 
deckt mit Regenfällen, windig, Nebel. 


Wetter⸗Depeſchen vom 6. Oktober. 135 

— 3 
u er. Winde 3 ett ag el, nis 

ationen f 35 etter | nad Celſius | S* 

we richtung | 3:5 en. en 
Memel | 274, OX0. | 1 | wolfig | Efe 
Neufahrwaſſer 774 O. 3 | bededr T 6 17.29, 
Swinemünde | 774 O. 1 balb ved. 6 | ,®E 
Hamburg 774 NNO. 2 [halb bed. 5 ala 
aunover 224 Winditifle| O wolkig 3 [28 
Berlin 77 NO. 4 bedeckt 44321032 
Breslau 769 NO. | 3 bedeckt 1 |2+32 
Srrtfanda 763 Ss. 2 halb bed. +8 [3s 
Stockholm 776 Windſtille 0 wolkenlos! + 2 3 
Kopenhagen — = = — — 3812 
Wien 762 NW. 3 [Schnee ER 
Petersburg 775 N. 1 | unit ＋ 2 [SAE 
aris 271 N. 3 wolkenlos 4 1 32s 
berdeen 221] SW. 1 heiter 8 581? 

Darmouth 774 8. 4 halb bed +11 =. 


Niederſchlage (Morgens? Uyr gemeſſen.) 


Grandenz 4./10.—5./10. — mmi Mewe 4. 10.—5./ 10. - mm 
Mocker b. Thorn — Gr. Klonia 


Stradem bei Dt. Evlan — Konitz... 5, 
Neufahrwaſſer . . LO G. Roſainen / Neudörfchen — 5 
Dirſch¶n . Marienburg. — 5 
Pr. Stargard. . — .„ Gergehnen / Sgalfeld Op. — 5) 


Gr. Schönwalde Wyr. 3 


— N 
Graudenz, 6. Oktober. Getreidevericht. Handels⸗RNommiſſ. 
Weizen, gute Qual. 163-173 Mk., mittel 162 —162 
Mark, gering 150161 Mk. — Roggen gute Qualität 126-128 
Mark, mittel 123—125 Mk., gering 118—122 Mt. — Gerſte 
Futter- 108-12 Mk., Brau⸗121—150 Mk. — Hafer 125—140 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Dauzig, 6. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Fir cetreide, Stljeafeit dre u. Oelſa ꝛten werden außer den notierten Sceiſen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Factorei - Prostiion wia ice nißta von Kiufer an den Bertäufer verzatet. 
6. Oktober. „Oktober. 
Weizen. Teudenz: In feſterer Tendenz bei, Bei kleinem Verkehr 
2 Mk. höheren Preiſen. unverändert. 
Won: 200 Tonnen. 100 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 745,783 Gr. 178.187 Mt 750,777 Gr. 175-1790 Mk. 
„ beilvunt 234, 286 Gr. 168-177 M. 718, 750 Gr. 150-1 72 Mt. 
„ roth... 726,740 Gr. 158.172 Mk. 729 Gr. 155,0 Mt. 


Trauſ. hochb. u. w. 147,0) Mk. 145,00 Mk. 
u hellbunt 137,00 „ 142,00 „ 
„ roth 8 150,00 „ 15,0) „ 


Roggen. Tendenz: Unverändert, Feſter. 

in Jadißder . 673, 750 Gr. 122-127 Mk. 732, 750 Gr. 127,00 Mk. 
ruſſ. polu. z. Ten). 93,00 Mk. 93,00 Mk. 

alter e — 


Gerste gr. (023. 92 132—142.00 % — 
Il. ((Las, Gr. 115.00 „ 3 
Hafer inl. ...., N u 33 8 
bsen inl. „.« 130, 30, 
. Tran. 95.00 „ 90—8,00 , 
Rübsen int.. 230,00 . „ 230.0 . 
Weizeukleie) Zorg 3,75 3.853,87 % „ 
Roggeukloie)” ; — Te 3872040) „ 
Spiritus Tendenz’ 
Tonting. TE 62,09 „ 62,00 „ 
nichtfonting. . » * 42.40 „ 4240 „ 


Zucker. Tranſit Baſis 
88% Rend ſco Neufabr⸗ Stetig. 
waſſerp. 50 fo. incl. Sac 40 8,30 


Syiritund- Deveitye. 


Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. —.— Brief, 
Mk. 440) Geld; Oktober unkontingentirt. Mk. —— Brief, 
Mk. 43,20 Geld; Oktober 1. H. unfontingentirt: Mk. 44,0) Brief 
Mk. —.— Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 44,00 Brie 
36,50 Mk. Geld. 

Berlin, 6. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 6. 10. 5./10. 6./10. 5/10. 
loco 7d er! 4230 | 43,00 3½ W. neul. Pfdbr. 100,10 100,00 

3% Weſtyr. Pidor. 92, 0 92.70 


Werthpapiere. 6/10 5,10 3½% Oftpr. „ 10 ),10| 100,00 
4% Reichs- Aul. 103,100.00 3¼% Pom. „ 100,10 10713 
Ba „ „ 102.9002 9] 3¼½% Pof. 10 ),0..1100 I) 


* 
9% „ „ 97,25 7 20 dist.-Com.-Auth. 193,30 199 10 
4% P. Conſ.⸗Aul. 103 00/103, l0[aurahütte . 166,25 6360 
30% „ „ 03.1% 03.00 5% Ital. Rente 9,60 350 
8 „7.900 8.0 4% Mittelm.⸗Oblg 
Dentſche Bank. . 205, 025,25] tuſſiſche Noten. 
3¼ W. ritſch. Bb. 100 101000 Brivat » Diskont 3¼ / 3 ¼ % 
Z ½% „ „ „ III00 10/00 % [ Tendenzder Fond] ſtill ſchwach 
Chicago, Weizen, feſt, v. Oktober: 5 10 8Bys; 4. 10.: 8/8. 
VewsBork, Weizen, feſt, v. Oktober. 5 10 95½; 4. 10: 9378, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 6. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 


2 Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop „ . .. 180-190 125—130125—148 | 124—110 
Neuſtettin .. 180—185 125—137 128 125—140 
Kolberg 180 133—137 135 — 
Naugard 182 130 — 124—128 
Bez. Stettin . 174—180 | 128—135 139—140 — 
Danzig 17181 129 142 132—134 
S — 126 — — 
Königsberg . 157½-70½ 117¼-37¼ 114,50 132 
ih 17650 127,30-140 122 -28¼ 120—140 
„ 169,50 125 — — 
Breslau 18% 145 153 133 
Görliz 178 145 139 — 
Bromberg 172 —176 | 124—126 118 130—140 
Samter 0 1:2 — FERN 
Echneidemüßl . — 130 125—132 130 
Filenne — 137—150 — — 


(ua Ermittel.) 755 gr. p. 11712 gr. p. 11573 Fr. p. 1150 gr. p. 1 
Berlin 13.1/8 143%/4 -- 140 


Stettin (Stadt) 1751.0 | 124-131 | 139-150 130134 
Joſen 172182 | 183—139 | 125-150 | 132—144 
Königsvera 174 124 _ 132 


b) Weltmarkt auf Grund bentiger eigener Depeſchen in Mark: 


— 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 6./10. 6. 10. | 5./10, 
Von Newyort nach Berlin Weizen | 95%½ Cents Mk. 2 2,55 199,65 
„ Chicago „ „ = 85% Cents „ 20,70 198,65 
„ Liverpool „ „ 9 7 ſh. 5/8 d. „ 212,45 209,85 
De ", 5 102 Kop. - „ 192,00) 190,80 
„ Odeſſa „ „ Rocgen 66 Kop. „ 144,10) 142,85 
„ Riga > 7 * 74 Kop. = „ 150, 0 1.9,50 
d. "_n Weizen] 112 Kop. „ 201,65 201,5 
In Budapeit by Weizen] 5. fl , = „ _—,— | 207,40 
Von Amſterdam n. Köln Weizen h. fl. 213 = „ 192,2 191,0 


do. Roggen h. fl. 120 „ 133,70 140,30 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 6. Oktober 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 871 Rinder, 1412 Kälber, 1021 
Schafe, 10627 Schweine. 


Bezahl für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch, nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —1 
e) maß. genährte ſunge, gut gen. ältere Mk. 53 bis 57; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 48 bis 57. — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw. Mt. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte ält. Mk. — bis —; o) gering genährte Mk. 42 bis 53. — 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt, — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mt. — bi8 —; c) ält ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jung. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u Färſen Mk. 48 bis 51; c) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
43 bis 47 — Kälber; a) feinite Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Sangfälber Mk. 70 bis 75; bı mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 65 bis 69; c) geringe Saugkälber Mk. 58 bis 65; d) ält. gering 

enährte (Freſſer, Mk. 40 bis 45. — Schaſe: a) Miſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. 53 bis 63; b) ält. Maſthammel Mt. 52 bis 
53; c) mäß, genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 
50; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend gewicht) 27 bis 33; — 
Schweine: a) voilfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzunge 

bis 114 J. Mt. 61 bis 62; b) Käſer M. 62 bis 65; c) Heil. 2 
58 bis 60; d/ gering entwick. Mk. 51 bis 57; e) Sauen Mk. 56 bis 59. 

Verlauf und Tendenz des Marktes. 

Vom Rinderauftrieb blieben etwa 100 Stück 3 
Der Kälberhaudel verlief glatt. Am Hammelmarkt wurde 
— des Auftriebes verkauft. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 4. Oktober. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Strasburg Wpr.: Weizen Mr. 14,00 bis 15,75. — Roggen 
Marf 11,50 bis 11,90. — Gerſte ME, 11,00 bis 12,00. — Hafer 
Mk. 11,50 bis 12,00. — Poſen: Weizen Mk. 14,00, 14,60, 15,40 
bis 16,00. — Roggen M. 13,50, 12,30, 13,40 bis 13,80. — Gerſte 
Mk. 12,00, 12,40, 12,80 bis 13,00. — Hafer Mk. 13,50 bis 14,00, 
— Liſſa: Weiz en duk. 14,0), 15 00, 15,50, 16,0), 17,00 bis 17,50. 
Mongen Mk. 12,80, 13,00, 1 20, 13,40, 13,50 bis 13,80. — 
Gerſte Mt. 11,00, 11,50, 12,00, 13,00, 13,50 bis 14,00. — Hafer 
ME 11,50, 11,70, 11,90, 12,10, 12,30 bis 12,50. 


Nachruf. 


Sonnabend, den 2. Oktober er., wurde plötzlich 
in seiner Berufstbätigkeit der Mitbegründer und 
langjährige Vorsitzende unseres Vereins Herr 
Sanitätsrath, Oberstabsarzt, Ritter pp. 


Dr. Boluminski 


vom Tode überrascht. Stets war er ein eifriger 
Förderer des Gesanges und des Vereins, Gesanges- 
lust war ihm Gesangeslohn. Die Vereinsmitglieder 
werden dem Entschlafenen über das Grab hınaus eın 
ehrendes Andenken bewahren. 

Möge ihm die Erde leicht sein! 

Lessen, den 5. Oktober 1897. 


Der Männergesangverein. 


2416] Nach Gottes un⸗ 
Nerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß entſchlief jan t 
heute Nacht 12½ Uhr, 
verſehen mit den heilig. 
Sterbeſakrament., mein 
inniggeliebter, unver⸗ 
' gezlſcher Mann, unſer 
bherzensguter, lieber 
Vater, der Kgl. Loko⸗ 
2 motivführer 


Johannes Hoppe 


im vollendeten 37. 
Lebensjahre. 5 
8 Dieſes zeigen im tiefſten 
Schmerz an 
Graudenz, 75 

den 6. Oktbr. 1897. 


Frau Hoppe u. Sol. 


unſer innig gelıebier 
Sohn und Bruder, der 
Poſtgehilfe 


Trust Miller 


in ſeinem 
21. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der 
Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefhetrübt an 
Culmſee, 

den 5. Oktober 1897. 


Th. Müller 


Die Beerdigung findet 


= Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Dienſtag, den 5. * 


2386] Heule Nacht 12 
Uhr 10 Min. ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden Mi 


vollendeten 


nebſt Frau u. Kindern. DW 


5 Fıeitag, den 8 Oktober, EZ 


Oktober, Abends 7 Uhr, 
verſchied ſauft nach lang. 
Leiden unjer innigſt ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 
der frühere Poſtgehilfe 


Karl Abraham 


im 23. Lebensjahre, was 
wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen 12485 

a stönial. Locomotivführer 
= Priedrich Abraham 

und Frau. 

Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachm 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des Bi 
ev. Friedhofs ſtatt. 


Karl Stüring 
1 Alma Stüring 


| geb. Kahl 
| Bermählte, 


. 


fe 
ERST 


2335] Gründlichen 


8 


RE 


ertheilt 1 
markt Nr. 13, 


Sauerkoh 


1 Allns, 
III. 


he 


1 3 


r 


Unangen 
Schockbüchf. 11—12 Pfd. ſchwer, ver⸗offerirt billig 9 


1 Nachn. f. 8,50 Mk. irco. 
u . Kirmes, Thorn, 


ä ig: Musgrave s Irische Oefen. 


Feinst regulirbare Cokesöfen, 
chamottirt und für Dauerbrand. 
Ausserordentliche 

Heizkraft 
bei sparsamstem Brand, 
Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts, 
Prämiirt auf 20 in- und 
— ausländischen Ausstellungen. 

Original- Fabrikate des Hauses 
Musgrave & Co. Ld. Belfast 

und der Commandite 

Esch & Cie., Mannheim, 


Aueinverrauf jür Grandenz und Umgegend: 


J. L. Cohn. 


System langsamer Verbrennung. 


0 
N 


Graudenz den 5. Okt. 1897. 7 
1 


Nlavier⸗Anterricht 


Getreide— 


1 


Dillgurken 


[2305 
F. Ermisch. 


Muſter u. Preisliſten ſtehen auf Verlangen zu Dienften. | 


Behrens 


rüen- Auslehamaselin 


aer 
6 


ystem Frennet-Wauthier) 


unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


Han & ae Dan 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


4 


a K:talope kostenfrei 


N. 


* 


Victoria-Hötel, Thorn 


(J. Wagner), 
1822] ge geehrten reiſenden Publikum zur 22 en Nach⸗ 
richt, daß ich mit heutigem Tage das von Herrn Ed ey mit 
beſtem Erfolge jeit 25 Jahren betriebene 


Vietoria- Hötel 


(Mitte der Stadt gelegen) 
übernommen habe. 

Mein Beſtreben wird es fein, das Victoria⸗Hotel zu einem an⸗ 
genehmen Heim des reiſenden Publikums zu geſtalten und ſichere 
ich in erſter Linie ſaubere Betten ꝛc., ſowie anerkannt vorzügliche 
Küche und aufmerkſame Bedienung zu. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Achtungsvoll J. Wagner, 


bisheriger Oekonom des Thorner Nathskellers. 


Die bete Mildhcentrifnge 


der Gegenwart iſt zweifellos der 


Daseking-Entrahmer 


einfachſte Konſtruktion, ſchärfſte 

Entrahmung, billigſter Preis, Re⸗ 

paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Hodam & Ressler 


Die einhandl. Carl & Theodor Follmar Prima Sauerkohl 


in Kreuznach 
empfiehlt ihr grosses Lager von 18640 


Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux - Weinen 


zum bequemen und billigen Bezuge in Flaschen zu Engros- 
Preisen von ihrer Filiale Berlin W., Mohrenstrasse 21. 
Bey" Probirstube daselbst. "BE 


F. [ger tveseliisitsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cüln a Rh. 


Sügegatter 
bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen- Fabrik 


[. Humpe & Sohn, Act-hes. 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu ‚besichtigen. 


-uoprsugfey nelle yoeu „lodxg 
-Hunyyozıng Aozueß ouyeniogen 


Bandsi äge. 
—. — — in 1 — —.— Bukarest, ——.— 


Lud w. Sue Nachf. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 17277 


Seldbahnen. Yowriez 
Stahlſchienen und _£ 
transportable Sleiie > 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. ele 


‚ANGERER N 


BURG! 


5 Ader Art, Pr 
Pläne waſſerdichte, 


liefert S Säcke aller Art mit 


Signatur, 


Pferdedecken, 


Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
Sag,, 


Plau und Deden⸗ Fabrik. WR 11525 
824527 


Fahrbare Locomobilen 
auch miethsweiſe 
von 8, 12 u. 16 Pferdekräften in complett.,betriebsfäh. Zuſtande. 
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Reſervoirs. 
Transmiſſionen, Riemenſcheiben, Armaturen. 
Wagengatter 70 cm — Horizontalgatter SO em. 


Vollgatter mit Walzenvorſchub 50 em Durchgang. 


Diverſe Holzbearbeitungsmaſchinen "SEM 
6696] offerirt unter günſtigſten Bedingungen 


J. Moses in Bromberg, Gammfrafe 18. 
Eiſenlager, Röhren⸗ und Maſchinen⸗ Handlung. 


A. Adalberishans 


Maſchinenfabrik, Danzig. 4 


Sommer-, Winter- und auch waſſerdichte zur einfachen taupwirkhſchaft. 


Strassenbahn- Gesellschaft. 


Nachdem die Auflöſung der hieſigen Straßenbahn Gefellichaft, 
ſtattgefunden hat und die e an die Nordiſche Electrizitäts⸗ 
Geſellſchaft 3 iſt, findet zum würdigen Abſchluß am 
Sonnabend, 9. Oktober er., Abends 7 = im Tivoli ein 


Feſt⸗Eſſe 


ſtatt, zu welchem ſämmtliche ee en Förderer 
und Freunde des Unternehmens hiermit freundlichſt eingeladen 
werden. 2095 
Die Firmen⸗Inhaber. Der Auſſichtsrath. 
C. Behn & Co. Kahilinski. 
Dr Koudert 2 Mark inet. Muft. u 

4 ſind an der Geſchäftskaſſe des Herrn Fritz Kyser 

zu entnehmen 


Hiötel 


2368] Ca. 60 Schock eſchene 


trodene Stäbe 


10—19*, hat abzugeben 


E. Radtke, usierode lor. 


* N auere i. 


Verloren, Gefunden. | 


Königsberg i. Pr,, 
Collegenſtraße 3. 
2429] Nach voll ſtändiger Reno | 
* mein Hotel einem | 
hochgeehrten reiſenden Publikum 5. D 
re empfohlen. Zimmer mit Bine 10 men K 
eleganter Ausſtattung und vor 8 
züglichen Betten von 1.50 Mart |mit e g am 3 ee 
185 Gut gepflegte Biere und gangen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
Weine. Hochawtungsvoll neben bei Kaufmann Boehlke, 


Joh. Becker. nn Getreidemarkt [2469 


1 


Eu Kaufen gesucht 


Haſen und 


in Fäſſern von ca. 2—3 Zentn., 
ſowie — — Sack gut erhaltene 


1896er bosniſche 22 
flaumen . £ 


empfiehlt billigſt 124761 


C. Rettkowski 
Soldan Dfipr. Br 


2 ze \ aui Val. 


9304] Während des Winters 
finden an jedem Freitag die' 
Vereins bende im Adler ſtatt 
und werden die Mitglieder um 
recht rege Betbeilinung erſucht. 


FH U 2228 

Erſter Vereinsabend 
In größerem Bogenformat au a ei 
(42 52 em) Der Vorſtand. Braun. 


mit 2 farbigem Druck: Bo Verkin f. natur. ra. Pebensw. Sl. 


1. Self e! B. e g hf. Donnerſtag Abend 8 Uhr 


Gebr. Röhl, — 


Wir enpfeglen zue 


niert en 
Buchführung: 


S 
= 


2. Geldjonrnal, Ausg. 18 Bog. |. Berjammlung 
3 Mk. im Wiener Cafe, Hin erzimmer, 
3. Speimerreniiter, 25 Bogen, unten. Die regelmäßigen Zu⸗ 
geb. 3 Mt. ſammenkünfte finden wieder alle 
4. Getveidemannat, 25 Bogen, 14 Tage ſtatt. 11456 
geb. 3 M — — — 
5. Journalfür Eiunahme und N Ni | h k N 
Anönabe vonchetreideꝛc., [ fl ers ef 0 Assel 
42 25 onen, DE eb. 3 Mk. A ' . 
‚Zagelöhner- Eouto un \ UN 0 7 N 
Arbeits ⸗Verzeichniß, Cell Tüll ul. 


30 Bogen, geb. 3,50 Mk. io hiesbrige f zn 
7. Arbeiterlohnconts, 25 Bog. Die diesjährige ſtatutenmäßige 


neb. 3 Mt. (heireral= Berfanmmlung 
8. 8 25 Bog. geb. ſindet 2321 
c 25 
„ eee gc ng Sonntag, 24 Oktober lb., 
‚arte Nachmittags 5 Uhr 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. PN 3 R 
11.Biehjtands- Regiſter, gebd Im arena Färplag Nr. 2 
1,50 DE. 1 Tagesordnung: 
In gewöhnl. Bogenformat 1. gaffendericht pro 1896/97. 
(3 4/42 em. ) 2. Die Reviſion der Rechnungen 
und Decharge-Ertheilung. 
in ſchwarzem Druck: 3. Wahl des ſtellvertretenden 
eine von Herru Dr. Funk, Direktor Sch tdb ers, 
der landwirtbſchaftlichen Winter- 4. Wahl des 
ſchule in Zoppot, eingerichtete | 


Kollektion von 11 9 Lorch. eren Ballet: 


| 
ö 
1 
| 
1 
| 
in 1 B. geb. 
1 
1 
1 
g 
| 
1 
1 
| 


— 


| 1 Ain er Gut v on 2000 | Vo U j 0 u): Verein zu E rel I zu 
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Graudenz, Donnerstag! 


Von der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig 
u deren Direktionsbezirk die Eiſenbahnſtrecke Terespol⸗ 
Schwetz gehört, geht uns eine Zuſchrift zu, welche die 
Einrichtungen auf Nebenbahnen, alſo auch die der 
genannten Strecke, erörtert. 5 - 

Veranlaſſung zu der Zuſchrift hat der Artikel des 
Geſelligen Nr. 226 „Bemerkungen zum Prozeß Resmer 
und Genoſſen“ gegeben. Inzwiſchen iſt aber bereits im 
„Reichsauzeiger“ durch eine die thatſächlichen Zuſtäude 
allerdings nur beſtätigende Erklärung der mißglückte Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, die in der Preſſe erhobenen Vor⸗ 
würfe zu entkräften, worauf wiederum der „Geſellige“ 
in Nr. 233 im Artikel „Der Betrieb auf Nebenbahnen“ 
geantwortet hat. Aus der Danziger Zuſchrift ſei trotzdem 
folgendes Weſentliche wiedergegeben: 


„Für Verwendung oder Nichtverwendung der Zug⸗ 
leine ſind Vorſchriften des preußiſchen Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten nicht vorhanden, vielmehr iſt hierfür einzig und allein 
die vom Reichskanzler auf Grund der Beſchlüſſe des Bundes- 
raths am 5. Juli 1892 (?) erlaſſene Betriebsordnung für 
die Haupteiſenbahnen und die Bahnordnung für die Nebeneiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands maßgebend. Von dieſen ſchreibt nur die 
Betriebsordnung in 8 48, 2 und 3 die Mitführung einer Zug⸗ 
leine bei den Hauptbahnzügen vor, ſoweit dieſe nicht mit durch⸗ 
gehenden, bei einer Zugtrennung ſelbſtthätig wirkenden Bremſen 
ausgerüſtet ſind, welche ein Anhalten des Zuges ſowohl dem 
Lokomotivführer und dem wachthabenden Fahrbeamten als auch 
den Reiſenden ermöglichen. Nach der Bahnordnung iſt die 
Mitführung der Zugleine bei den Nebenbahnzügen nicht er⸗ 
forderlich“. 

Die Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Danzig meint nun 
weiter: Ob dieſe nach langen ſorgfältigen Verhandlungen 
von Sachverſtändigen ausgearbeiteten Vorſchriften abände⸗ 
rungsbedürftig ſind oder nicht, könne hier nicht erörtert 
werden; der preußiſchen Staatseiſenbahn-Verwaltung ſei 
aber kein Vorwurf daraus zu machen, daß auch die preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen von dieſen erleichternden Bor» 
ſchriften Gebrauch machen. Dann heißt es in der Zuſchrift 
weiter: 


„Dieſen letzteren (erleichternden Vorſchriften) entſprach es 
alſo, daß der Zug 860 der Nebenbahn Terespol⸗Schwetz am 
31. März d. J. keine Zugleine führte. Die Angabe, daß 
eine Nothleine (Zugleine) vorhanden, aber nicht mit der Lokomotive 
verbunden ſei, beruht augenſcheinlich auf einer Verwechſelung 
mit der Heberlein⸗Bremsleine, welche jeder Nebenbahnzug beſitzt, 
die aber nur zum Gebrauch für das Dienſtperſonal zum Bremſen 
des Zuges ſofort in Wirkſamkeit tritt. Daß auch keine be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe vorliegen, welche die Anbringung der 
Zugleine mindeſtens zweckmäßig hätten erſcheinen laſſen, 
dürfte (nach Anſicht der Eiſenbahndirektion Danzig D. Red.) aus 
Folgendem hervorgehen: 

Die an der Linie Dirſchau⸗ Bromberg anſchließende Neben- 
bahn Terespol⸗Schwetz iſt im Ganzen nur 6,19 Klm. lang und 
hat außer den beiden Endſtationen noch die bei Klm. 3,68 
liegende Station Mühle⸗Schönau. Die Geſammtfahrzeit der 
Züge einſchließlich des Aufenthalts auf letzterer Station beträgt 
nur 17—19 Minuten, Die Perſonenwagen und der Packwagen 
ſind von ſolcher Bauart, daß ſie mit einem Juneneingang und 
durch Umlegebrücken an den Kopfenden mit einander verbunden 
find, jo daß ungehinderter Durchgang durch den ganzen 
Zug ermöglicht iſt. Der Zug 860 (am Abend des 31. März 
1897) beſtand, abgeſehen von der Lokomotive und dem Pad: 
wagen, nur aus zwei ſolcher Perſonenwagen. Es liegen und 
lagen alſo die denkbar einfachſten Verhältniſſe vor, die ein 
Abweichen von den allgemeinen Vorſchriften nicht begründen 
konnten. Aus Vorſtehendem ergiebt ji) aber anch, daß die 
Ausſage eines Zeugen, daß er mit Lebensgefahr außen auf den 
Trittbrettern des fahrenden Zuges entlang geklettert ſei, um 
aus dem Packwagen den Zugführer oder Schaffner herbeizuholen 
nicht zutreffend ſein kann. Nicht minder ergiebt ſich hieraus 
auch der Grund, weshalb es an und für ſich angängig war, 
dem Zuge nur zwei Beamte — Lokomotivführer und Heizer 
— beizugeben. Letzterer hatte den Lokomotivführer nur daun 
und inſoweit zu vertreten, daß, wenn dieſer die Maſchine zum 
Stillſtand gebracht und verlaſſen hatte, er auf der Maſchine zur 
Bewachung blieb. Dem Lokomotivführer aber war neben dem 
bei dieſem Zuge höchſt einfachen und bequemen Führer⸗ 
dienſt nichts weiteres aufgegeben, als während des Aufenthalts 
auf den Statlonen den Zugführerdienſt auszuüben und auf den 
Stationen die nicht zahlreichen Fahrkarten nachzuſehen. Trotz⸗ 
dem entſprach dieſe Beſetzung nicht unſerer Anordnung, 
vielmehr hätte nach unſerer veröffentlichten Dienſteintheilung 
vom 1. Oktober 1896 dem Zuge auch noch ein Schaffner 
beigegeben werden müſſen. Dies iſt lediglich infolge eines 
bedauerlichen Verſehens der Station Schwetz unter⸗ 
laſſen worden, wofür der ſchuldige Veamte zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen iſt“. 

Am Schluſſe der Zuſchrift der kgl. Eiſenbahndirektion 
Danzig heißt es: 

Es würde übrigens unſeres Erachtens die Mitgabe dieſes 
Schaffners bei dem Auglückszuge den Tod des Lehrer Grütter 
ſchwerlich verhindert haben; aller Wahrſcheinlichkelt nach 
würden in dieſem Falle nicht ein, ſondern zwei Todte 
zu beklagen ſein“. 


Woraus die kgl. Eiſenbahndirektion dieſen Schluß zieht, 
wiſſen wir vorläufig nicht. Es ſcheint nach der (wörtlich 
wiedergegebenen) Aeußerung doch, als ob die kgl. Eiſen⸗ 
bahudivektion ſelbſt unter Umſtänden, beſonders an einem 
Wahltage, die Fahrt auf der Strecke Schwetz⸗Terespol für 
beſonders gefährlich hält. Damit würde ja gerade wieder 
bolchaben, daß die Beſetzung des Zuges mit dem Perſonal, 

okomotivführer und Heizer, erſt recht unzureichend war. 

Im Uebrigen empfehlen wir die mitgetheilten amtlichen Be⸗ 
merkungen der Beurtheilung unſerer Leſer. Der lediglich 
von der Sorge für das Gemeinwohl gegebene Stand⸗ 
punkt des „Geſelligen“ iſt in dieſer Angelegenheit wohl 
genügend zum Ausdruck gekommen. Betont ſei aber noch⸗ 
mals: Das Publikum hat ſehr geringes Intereſſe darau, 
daß die Zuſtände, deren Maugelhaftigkeit zu Tage getreten 
iſt, auf dieſen oder jenen Paragraphen von Verordnungen 
ſich ſtützen laſſen, wohl aber wünſcht das Publikum, daß 
die Sicherheit auf den Nebenbahnen — 1 wird und 
daß Vorſchriften, welche dem entgegenſtehen, beſeitigt 
werden und beſſere an deren Stelle treten. Wir wollen 
nun hoffen, daß die vielſeitige Erörterung des „Falles 
Grütter“ dazu beiträgt, die Sicherheitsvorrichtungen 
ür Reiſende, die auf Nebenbahnen zu fahren gezwungen 
nd, zu verbeſſern. 


Der Geſellige. 


No. 235. 


7. Oktober 1897. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 6. Oktober. 


— [Militäriſches.] Krag, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf 
Schwerin Nr. 14, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ 
Prüfungskommiſſion, in das Kommando als Aſſiſt. bei der ge⸗ 
nannten Kommiſſion übergetreten. Graf zu Solms-Wilden⸗ 
fels, bisheriger Seekadett, als Port. Fähnr. bei dem 1. Leib⸗ 
Huf. Regt. Nr. 1. Müller, Kadett, bisher von der Reſ. der 
Marine, als charakteriſirter Port. Zähne. bei dem Juf. Regt. 
Nr. 176 angeſtellt. Barkow, Roßarzt vom Huf. Regt. Nr. 5, 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— IPerſonalien von der Schule.] Der Lehrer Grund 
aus Sobbowitz iſt nach Marienburg verſetzt; die Lehrer⸗ und 
Organiſtenſtelle in Sobbowitz iſt dem Lehrer Döhn aus Zuckau 
übertragen worden. 


e Freyſtadt, 5. Oktober. An Stelle des nach Mewe be⸗ 
rufenen Herrn Bürgermeiſters Twiſtel wurde in der heutigen 
Generalverſammlung der Molkereigenoſſenſchaft Herr 
Apotheker R. Koßmann zum Direktor der Genoſſenſchaft 
gewählt. 

* Thorn, 5. Oktober. Die für die Zwecke der hier übenden 
Fußartillerieregimenter beſtimmte Traina btheilung aus Lang» 
fuhr hat das Barackenquartier auf dem Schießplatz bezogen. — 
Die Eröffnung der Neſſauer Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
erfolgt Ende dieſer Woche. Bis jetzt haben die Theilhaber 250 
Kühe gezeichnet. Die Milch wird nach Fettgehalt bezahlt. 

c Rieſenburg, 5. Oktober. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Haberland hielt Sonntag Abend der Männer- Turm 
verein ſeine General-Verſammlung ab. Der Kaſſenwart Herr 
Kaufmann Preß erſtattete den Kaſſenbericht. Dieſer ergab einen 
Baarbeſtand von 208 Mk. 48 Pf. außer einem bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe niedergelegten Vermögen von 102 Mk. 63 Pf. Herr 
Lau wurde als Zeugwart wieder, Herr Klinger jun. als Vers 
guügungswart neu gewählt. Mit großer Mehrheit wurde be 
ſchloſſen, die monatlichen Beiträge von 30 auf 50 Pf. zu erhöhen, 
weil die Ausgaben bedeutend geſtiegen ſind und weil der Verein 
bisher nie in der Lage war, den zu den Gauturntagen ab⸗ 
geſandten Vorturnern und Vertretern eine ausreichende Reiſe⸗ 
unterſtützung zu gewähren. 


Marienwerder, 5. Oktober. (N. W. M.) Die gemeldete 
Mordthat des Dienſtmädchens in Rundewieſe erſcheint jetzt 
in etwas milderem Lichte. Die Mörderin, Namens Johanna 
Trojan, hatte ihr Kind bald nach der Geburt einer fremden 
Frau zur Pflege übergeben, wofür ſie neun Mark monatlich 
zahlte. Nach zwei Monaten brachte die Pflegemutter das Kind 
zurück, es gelang aber der T. ziemlich ſchnell, für dieſelbe Ent» 
ſchädigung eine neue Pflegerin zu finden. Hier blieb das Kind 
ſechs Monate. Als ſie nun aber auch hier das Kind zurückerhielt, 
eine dritte Pflegerin das Kleine ſchon nach zwei Tagen zurück⸗ 
gab und alle Bemühungen der T., dem Kinde ein weiteres Unter- 
kommen zu beſchaffen, erfolglos blieben, da will ſie von Ver⸗ 
zweiflung erfaßt worden ſein und nun die unſelige That bes 
gangen haben. 

x Kreis Marienwerder, 5. Oktober. In der Nacht 
zu Montag ſtatteten Diebe den Forellenteichen zu Borris⸗ 
hof einen Beſuch ab. Die Diebe gingen mit der größten Frech⸗ 
heit vor; denn als der ſchwere Heger, in welchem ſich ſiebzig 
prachtvolle Forellen befanden, ihnen zu ſchwer war, holten die 
Diebe ſich ein Pferd aus dem Stalle des Herrn B, ſchleppten 
den Heger ans Land und beraubten ihn bis auf zehn Forellen, 
welche ihnen entgingen, feines Juhalts. Darauf ſchnitten ſie 
die Sielen ab und liefen das Pferd laufen. Der Verluſt ift für 
Herrn B. um ſo unangenehmer, als ſämmtliche Forellen in 
Kürze an Abnehmer geliefert werden ſollten. 


B Konitz, 5. Oktober. Für die Diöceſe Konitz, welche 
die Kreiſe Konitz und Tuchel umfaßt, iſt eine Kreisſynode auf 
den 20. Oktober nach Konitz einberufen worden. 


P Schlochau, 5. Oktober. Die vom lan dwirth— 
ſchaftlichen Kreisverein beſchafften 15 oſtfrieſiſchen 
Bullenkälber wurden geſtern hier verloft und an die 
Statioushalter vertheilt. Die Kälber waren zum Preiſe von 
175 Mark für das Stück bezogen und durchweg von guter 
Beſchaffenheit. Der Verein hat jetzt über 60 Bullenſtationen, 
welche ein ganz bedeutendes Vermögen darſtellen. 

s Pr. Stargard, 5. Oktober. In Klanin wurde ein 
13jähriger Knabe, der ſich bei einem Beſitzer zum Kartoffel- 
ausnehmen verdungen hatte, erſchoſſen aufgefunden. Gelbit- 
mord, wie behauptet wurde, kann nicht vorliegen, da der Schrot- 
ſchuß in die Schulter eingedrungen iſt und die Lunge getroffen 
hat. Die Vermuthung liegt vielmehr nahe, daß der Knabe durch 
Fahrläſſigkeit bei Handhabung einer Schußwaffe ums Leben ge⸗ 
kommen iſt. 

J Zoppot, 5. Oktober. In der geſtrigen Gemeinde- 
vertreter⸗Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß das Mit⸗ 
glied Herr Rechnungsrath Siebenfreund ſein Amt niedergelegt 
habe. Die Erweiterung der Quellwaſſerleitung wurde für 
den vereinbarten Preis von 10475 Mk. der Danziger Firma 
A. W. Müller übertragen, ferner wurden 500 Mk. für die 
Ueberſchwemmten in Schleſien bewilligt und der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß für die eingeſtellten Gemeinde⸗Sekretäre und Kaſſen⸗ 
beamten von 200 auf 300 Mk. erhöht. Dem erſten Sekretär 
wurde außerdem eine Gehaltszulage gewährt. 


N Pelplin, 5. Oktober. Die von der hieſigen Zucker 
fabrik erbaute Fernſprechleitung von hier nach Groß⸗ 
falkenau iſt nunmehr vollſtändig fertig. Außer dieſer Leitung 
hat die Fabrik noch eine Fernſprechleitung von Ornaſſau 
nach Pommeyerhöhe gebaut und in Betrieb genommen. Von 
Pommeyerhöhe ſoll die Fernſprechleitung bis nach Adlig Liebenau 
weiter gebaut werden. 

h Aus dem Kreiſe Putzig, 5. Oktober. Von mehreren 
Einwohnern des Dorfes Menkewitz wurde geſtern Abend auf 
dem Wege von Menkewitz nach Parſchütz ein auf einem Schub⸗ 
karren ſitzender Mann gefunden, welcher anſcheinend ſchlief. 
Als man ihn zu wecken ſuchte, ſtellte es ſich heraus, daß er 
todt war. Es war der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Franz 
Hoge aus Klein Slawoſchin. Der hinzugezogene Arzt ſtellte 
Herzſchlag feſt. 

* Tiegenhof, 5. Oktober. Zwei Selbſtmorde find in 
dem Dorfe Jungfer vorgekommen. Aus unbekannten Gründen 
erhängte ſich der 54jährige Arbeiter Jakob Lietz in ſeinem 
Schweineſtalle, Frau und Kind hinterlaſſend. Ferner ertränkte 
ſich die 37 Jahre alte Tochter des verſtorbenen Lehrers Mortz⸗ 
feld in der am Haufe vorüberfließenden Jungferſchen Laache. 
Der Gram darüber, daß ſie das vom Vater ererbte Haus ver⸗ 
laſſen ſollte, ſoll ſie in den Tod getrieben haben. 


1 Königsberg, 5. Oktober. Anläßlich ſeines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums wurde dem Hern Landgerichtsdirektor Geh. 
Juſtizrath Nietzki der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. Der 
Präſident und die Richter des Landgerichts, die Beamten der 
Staatsanwaltſchaft und die Richter der Amtsgerichte ehrten den 
Jubilar durch Ueberſendung einer Glückwunſchadreſſe und werth⸗ 
voller Geſchenke; auch von den Rechtsanwälten der hieſigen Ge⸗ 
richte wurde dem Jubilar ein hübſches Angebinde gewidmet. 


Königsberg, 5. Oktober. Fünfundſechzig Jahreim 
geiſtlichen Amte zu ſein, war dem am 1. Oktober unter Ver⸗ 
leihung des Kronenordens dritter Klaſſe in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten, bald 90 Jahre alten Prediger am hieſigen St. Georgen⸗ 
Hoſpital Herrn Jacobi vergönnt. Bis zuletzt hat er am St. 
. 58 Jahre hindurch ſeine ſeelſorgeriſchen Pflichten 
erfüllt. 

§ Allenſtein, 5. Oktober. Die hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule eröffnete heute ihren zehnten Kurſus 
mit 45 Schülern, wovon 31 dem erſten und 14 dem zweiten 
Jahrgang angehören. Dieſe hohe Schülerzahl iſt bisher nicht 
erreicht worden. 

* Allenftein, 5. Oktober. Heute, am zweiten Tage des 
Hopfenmarktes, betrug die Zufuhr ungefähr 800 Zentner. 
Der Preis ſtellte ſich auf 60 bis 70 Mk. pro Zentner, mithin 
10 Mk. pro Zeutner mehr als geſtern. Die meiſten Käufer 
waren heute aus der Provinz Poſen. 

4 Röſſel, 6. Oktober. Geſtern fand hier unter großer 
Betheiligung ein Ferienkommers des Kartellverbandes der 
katholiſchen Sendentenvereine Deutſchlands für die Mit⸗ 
glieder aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtett. Daran ſchloß ſich 
heute ein Ausflug nach Heiligelinde. Ein Tanzkränzchen bildete 
den Schluß der Feftlichkeiten. 

R Wormditt, 4. Oktober. In der Nacht zum Montag 
brach in dem Wohngebände der Rentiere v. Paekiſch, nachdem 
fünf Monate ſeit dem letzten Brande verfloſſen waren, wiederum 
Feuer aus. Nach dreiſtündiger Arbeit gelang es unſerer Feuer⸗ 
wehr, das Feuer zu dämpfen. Das P.lſche Gebäude ift gänzlich 
zerſtört, die Nachbargebäude find ſtark beſchädigt. 

m Pillau, 5. Oktober. Am Montag kamen von Eydt⸗ 
kuhnen 60 ruſſiſche Pferde hier an und wurden ſofort in den 
Dampfer „Pröven“ verladen, um nach Dänemark gebracht zu 
werden. Die Pferde ſind von kleinem, kräftigen Schlag und 
ſollen in ihrer neuen Heimath zu Bergwerksarbeiten verwendet 
werden. 

G Tilſit, 5. Oktober. Der Tiſchlermeiſter Bieber hatte 
ſich ſeit läugerer Zeit dem Trunke ergeben. Am letzten Sonn- 
abend kehrte B. ſtark berauſcht nach ſeiner eine Treppe hoch 
belegenen Wohnung zurück. Wie gewöhnlich, fing er mit ſeiner 
Ehefrau Streit an und drohte ihr mit Schlägen. Die bedrängte 
Frau flüchtete aus der Wohnung und ſuchte Schutz bei einer 
Nachbarin. Auch B. verließ die Wohnung, wohl um ſeine Frau 
aufzuſuchen. Als er an der Treppe vorüberging, verlor er das 
Gleichgewicht, ſtürzte die Treppe rücklings hinunter und blieb 
regungslos auf dem Hofe liegen. Nach 24 Stunden trat der 
Tod ein. 

Sufterburg, 5. Oktober. Der Zugführer vom Zuge 66 
ſollte am 1. Oktober von der Hauptkaſſe 3000 Mark Vorſchuß 
für die Stationskaſſe zu Kl. Gnie überbringen. Bei der Ankunft 
in Kl. Gnie nahm er die Taſche aus dem Packwagen und legte 
ſie unbeſonnener Weiſe auf das Trittbrett des Packwagens, um 
zunächſt einen neu eingeſtellten Viehwagen zu notiren, Dabei 
vergaß er die Taſche und, als der Zug bereits fertig zur Abfahrt 
war, fragte ihn der Stations-Vorſteher, ob er deun kein Geld 
für die Stationskaſſe hätte, da die Station telegraphiſch ber 
nachrichtigt ſei, daß mit dem Zuge 3000 Mark eingehen würden. 
Der Zugführer erſchrak, aber alles Suchen war vergeblich, denn 
die Geldtaſche mit Inhalt war verſchwunden. Depeſchen 
wurden nach allen Richtungen abgegeben, die aber zu keinem 
Ergebniß führten. Der Beamte wird für den Verluſt haftbar 
gemacht werden. 

pp Poſen, 4. Oktober. In den letzten Jahren find viele 
ſtädtiſche Beamte und Lehrer wegen der ſehr hohen Mieths⸗ 
preije in der Stadt Poſen in die angrenzenden Vororte Wilda, 
Jerſitz und St. Lazarus gezogen. Allerdings mußte jeder Beamter, 
der ſeinen Wohnſitz außerhalb der Stadt Poſen nahm, ein ärzt⸗ 
liches Geſundheitsatteſt betreffs feiner Perſon oder feiner 
Familienangehörigen beibringen. Wie nun aus beſter Qulle vers 
lautet, wird der Magiſtrat demnächſt alle dieſe außerhalb Poſens 
wohnenden Beamten auffordern, vom nächſten Jahre ab ihren 
Wohunſitz wieder in der Stadt Poſen zu nehmen. In den ums 
mittelbar an Poſen angrenzenden Vororten find die Miethspreiſe 
um 30—40 Prozent niedriger, als in der Stadt. 

+ Wollſtein, 5. Oktober. Im Dorfteihe zu Tarn owo 
fand dieſer Tage ein Arbeiter die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts. Die Ermittelungen ergaben, daß 
ein noch ſehr junges Mädchen, die unverehelichte Wirthstochter 
Emma M. aus Tarnowo, die Mutter des Kindes iſt und daß 
ſie ſich ihres Kindes dadurch entledigt hatte, daß ſie es am Rande 
des Dorfteiches ausſetzte, wo es ſeinen Tod fand. 

r Miloslaw, 4. Oktober. Eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt wüthete in Peiſer. Am Abend entſtand das Feuer 
auf dem Gehöft eines Ackerbürgers und verbreitete ſich infolge 
des herrſchenden Sturmes mit raſender Schnelligkeit. Eine ganze 
Straße mit zehn großen Scheunen wurde von den Flammen 
zerſtört. Die freiwillige Feuerwehr bemühte ſich vergeblich, den 
Brand zu löſchen. 

Kolmar i. P., 5. Oktober. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hatten ſich vor der Strafkammer der Apothekenbeſitzer A., deſſen 
früherer Gehilfe H. und der Lehrling H. zu verantworten. Im 
Juli verreiſte A. mit ſeiner Familie. Zu ſeiner Vertretung hakte 
er einen geprüften Gehilfen angenommen, der eine Stunde vor 
ſeiner Abreiſe bei ihm eintraf. Andern Tags lief ein Rezept 
ein, auf welchem einem ſtädtiſchen Arbeiter, der an Magen- 
geſchwüren litt, eine Höllenſteinlöſung verordnet war. Der 
Lehrling, der erſt acht Monate im Gewerbe thätig war, ſagte 
dem Gehilfen auf Befragen, er habe dieſelbe Arzuei bereits vor 
einigen Tagen gemacht. Dabei beruhigte ſich der Gehilfe. Die 
verſchriebene Löſung wurde verabreicht und nach Vorſchrift 
genommen. Es ſtellten ſich ſofort ſchwere Vergiftungserſcheinungen 
ein, und der Arbeiter ſtarb. Der Arzt begab ſich ſogleich zur 
Apotheke, und da ergab ſich, daß eine einprozentige Atropin⸗ 
löſung gegeben worden war. Nun wurde dem Beſitzer in der 
Anklage der Vorwurf gemacht, daß die Löſung, anſtatt im Gift⸗ 
ſchrank, vorſchriftswidrig unter audern Mitteln geſtanden habe, 
daß ſie auch in einem falſchen Glaſe und mit falſcher Aufſchrift 
aufbewahrt worden ſei; er mußte dies zugeben. Dem Gehilfen 
wurde vorgeworfen, daß er es dem Lehrlinge gegenüber an der 
hinreichenden Beaufjichtigung habe fehlen laſſen, dem Lehrling, 
daß er um die Aufſchrift der Flaſche ſich nicht gekümmert habe. 
Das Gericht verurtheilte alle drei Angeklagten, den Apotheker 
in Anbetracht ſeiner ſchweren materiellen Einbuße. — er hat 
10000 Mark Entſchädigung ſofort an die Familie dus eigenem 
Antriebe gezahlt und die Apotheke um 15000 Mark unter ſeinem 
Ankaufspreiſe weiter verkauft — zu einer Woche Gefängniß, den 
Gehilfen zu drei Wochen, den Lehrling zu zwei Wochen Gefängniß. 

* Wirſitz, 4. Oktober. In der geſtrigen, ſehr ſtark beſuchten 
General⸗Verſammlung der Schützengilde wurde der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Vürgermeiſter Schirrmeifter, 
Brauereibeſitzer Kunz, Schloſſermeiſter Stephan, Kämmerer 
Freitag, Landwirth J. Berg, Kaufmann Moske, Tiſchlermeiſter 
Erdmann und Chauſſee⸗Aufſeher Huth, einſtimmig wiedergewählt. 
Ferner hatte die Gilde die Wahl des Vorſitzen den, des Schrift⸗ 
führers und des Rendanten des Wirſitzer Kreisſchützenbundes 
vorzunehmen. Gewählt wurden die Herren Bürgermeiſter Schirr⸗ 
meiſter, der eigentliche Gründer des Bundes, zum Vorſitzenden, 


Kämmerer Freitag zum Schriftführer und Tiſchlermeiſter Erd⸗ 
mann zum Rendanten. Dem Bundesvorſtand gehören ferner 
folgende Herren an: Rentier Schwab-Lobſens, Bürgermeiſter 
Utſchink⸗Friedheim, Strommeiſter Ferch⸗ Weißenhöhe und Zimmer⸗ 
meiſter Werdin⸗Wiſſek. 

Krotoſchin, 5. Oktober. Der Fürſt von Thurn und 
Taxis verließ am Sonnabend mittels Extrazuges unſere Stadt. 
Als Dank für die ihm dargebrachten Huldigungen hat der Fürſt 
der Stadt Krotoſchin ein Geſchenk von 8000 Mk. über⸗ 
wieſen. Ferner erhielt die hieſige Regimentskapelle 1000 Mk., 
der deutſche Männer-Turnverein und der Radfahrer⸗ Verein 
einen koſtbaren Pokal bezw. ein Trinkhorn, der Landwehr⸗ 
verein 300 Mark, die übrigen hieſigen Vereine je 100 Mark. 


Schneidemüh!, 5. Oktober. Geſtern begann hier die 
diesjährige vierte Schwurgerichtsperiode. Der Arbeiter 
Anton Switkowski aus Slowikowo war wegen Brandſtiftung 
angeklagt. Er war aus dem Arbeitshauſe im Juni entflohen 
und trieb ſich bettelnd umher. Am 18. Juli kam er nach 
Kolmar i. P. Hier ſteckte er einen auf dem Felde ſtehenden 
Heuſchober in Brand. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wurde 
er trotz ſeines Geſtändniſſes zu 10 Jahren Zuchthaus und 
den Nebenſtrafen verurtheilt. 

Bütow, 5. Oktober. Die Einweihung des Krieger⸗ 
Denkmals wird vorausſichtlich am 17. Oktober ſtattfinden. 
Mit der Aufſtellung des Denkmals iſt bereits begonnen. — In 
der geſtrigen Generalverſammlung des Krieger⸗Vereins 
wurden u. A. folgende Herren gewählt: Stabsarzt d. L. 
Dr. Zillmer als Vorſitzender, Färbereibeſitzer Lewin als 
ſtellvertretender Vorſitzender, Stadtſekretär Klebs als Schrift⸗ 
führer, Gerichtsvollzieher Lanſche als Rendant, Bäckermeiſter 
Soyke als Kommandeur. 


Hands und Landwirthſchaftliches. 

— Kalkbeine der Hühner. Als eine ſehr unangenehme 
Plage ſtellen ſich bei den Hühnern zuweilen die ſogenannten 
Kalkbeine ein; die Beine der Hühner ſehen dann aus, als wären 
die Thiere im Kalk herumgelaufen. Die Hornſchuppen find ent⸗ 
weder ganz verſchwunden oder ſtehen aufwärts. Die Urſache 
ſind Milben (Grabmilben), die ſich unter die Hornſchuppen ein⸗ 
bohren; die graue Maſſe ſind die Ausſcheidungen. Die Hühner 
haben ſehr zu leiden durch heftiges Jucken und haben Tag und 
Nacht keine Ruhe, magern zuletzt ſtark ab, legen wenig, ſpäter 
gar nicht mehr. Die Krankheit iſt ſehr anſteckend, und ſolche 
Heunen dürfen nie zum Brüten benutzt werden, da es die jungen 
Küchlein an ihren zarten, weichen Beinchen ſofort erben. — Die 
Kalkbeine ſind bei rechtzeitiger Behandlung heilbar. Tüchtiges 
Einreiben von Schmierſeife (grüner), nach ein paar Tagen Ab⸗ 
bürſten mit warmem Waſſer und Einreiben mit Schwefelſalbe 
oder Creolin mit einem Theil Schmierſeife und einem Theil 
Breunſpiritus vermengt (eventl. mehrmals zu wiederholen). Außer 
der Behandlung der Hühner iſt Reinigen und Erneuerung der 
Sitzſtangen und gründliche Reinigung bezw. friſches Tünchen des 
Stalles nothwendig. Nach dem Abwaſchen mit warmem Waſſer 
werden die Beine mit einer Salbe von Schweineſchmalz, 
Olivenöl und Schwefel gut eingeſchmiert. 

— Malzkeime oder Biertreber ſind als Beigabe zum 
Weichfutter für Hühner und Enten ein jeher nahrhaftes 
Futter, da ſie viel Eiweißſtoffe enthalten. Die Verabreichung 
geſchehe aber nur in mäßigen Gaben und nicht in trockenem 
Zuſtande, ſondern angebrüht, am beſten dem Weichfutter bei⸗ 
gemengt. 

— Gegen Verbrennungen werden alle möglichen Mittel 
empfohlen; eins der einfachſten aber, welches in jedem Haushalt 
ſtets vorhanden zu ſein pflegt und immer noch nicht genug ge 
würdigt wird, iſt das Mehl. Wer ſichverbrennt, muß ſofort die 
verbrannten Theile dick mit Mehl beſtreuen, nicht etwa bloß 
zart pudern, und das Mehl längere Zeit liegen laſſen, dann 


hört der 8 2 ee und es * keine REN: 


PF 269 Der Backergeſelle Sim o⸗ 
nowsti, früher in Grandenz 
aufhaltſam, wird erſucht, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
anzugeben, da derſelbe in einer 
Prozeßſache als Zeuge ver⸗ 
nommen werden ſoll. 

Unkoſten werden erſtattet. 


Graudenz, 


Dand. theol. „ 
phil. 

vom 15. Oktober auf 6 Wochen 

zur Vertretung im Unterrichten 

geſucht. Gehalt per M. 100 Mk. 

ohne Station. Meld. briefl. unt. 

Nr. 2357 an den Geſelligen erb. 


— Buntſtickerei zu waſchen. Man nehme ½ oder 
½ Kilogramm Weizenkleie, je nachdem man Wäſcheth elle hat, 
und laſſe die Kleie mit reichlich Waſſer mehrere Stunden lang» 
ſam kochen. Dann gieße man die Brühe jorgfältig durch ein 
Neſſel⸗ oder Leinenſäccchen, kühle ſie vollkommen ab und waſche 
in der kalten Lauge die Stickereien. Zweimaliges Durchwaſchen 
ſowie Nachſpülen in klarem Waſſer iſt ſelbſtverſtändlich noth⸗ 
wendig, dafür werden die Sachen aber auch ſehr ſchön, wie neu, 
und alle Farben bleiben vollkommen erhalten. Stärken der 
ahl. iſt unnöthig, da ſie durch die Kleie genügende Appretur 
erhäl 

— Reinigen von Meſſern und Gabeln. Ein jehr ein- 
faches Verfahren, Meſſer und Gabeln ſchön, rein glänzend zu 
machen, beſteht darin, daß man eine ungekochte Kartoffel 
entzwei ſchneidet, ſie in feines Ziegelmehl oder Kalkpulver 
taucht und die Meſſer und Gabeln damit reibt. 

— Spick⸗ und Dreſſirnadeln, welche in der Küche auf⸗ 
bewahrt werden, roſten leicht durch die Waſſerdämpfe, die ein⸗ 
mal unvermeidlich find, Man wickle, um das Roſten zu ver⸗ 
hüten, ſolche Nadeln in Oelpapier, das mit Kreidepulver 
beſtreut wurde. 


Verſchiedenes. 

— [Deutſche Waffen: und Munitionsfabriken.] Die 
Lieferungen von Schußwaffen und Munition aus TDeutſchland 
nach dem Auslande haben in den beiden letzten Jahren eine 
bemerkenswerthe Höhe erreicht. Aulaß zu dieſem Aufſchwung 
gaben zum Theil die Reformen im Kriegs⸗ und Flottenweſen 
Chinas, ſowie die Bekämpfung der Aufſtände auf Cuba und den 
Philippinen durch die ſpaniſchen Truppen. So wurden in den 
zwei Jahren 1895 und 1896 für etwa 51 Mill. Mk. in deutſchen 
Fabriken hergeſtellte Kriegsgewehre ausgeführt, wovon nach 
China für 11 Mill., nach Spauien, Cuba und den Philippinen 
für 11, nach der Türkei für 9, nach Trausvaal für 1½, nach 
Argentinien für 3, nach Braſilien für 6, nach Chile für 8 Mill. 
Mark gingen. Die Ausfuhr von Jagd und Luxusgewehren 
bewerthete ſich in den genannten zwei Jahren auf rund 5 Mill. 
Mk. Der Werth der ausgeführten Patronen und Geſchoſſe ſtellt 
ſich auf annähernd 30 Mill. Mk; nach China ſind Artillerie⸗ 
geſchoſſe und Patronen im Werthe von 6 Mill. Mk., nach 
Spanien und den ſpaniſchen Kolonien ſolche im Werthe von 
rund 4 Mill. Mk. geliefert worden. Die Ausfuhr von Ge⸗ 
ſchoſſen nach der Türkei bewerthet ſich für den genannten 
Zeitraum auf 3½, diejenigen nach Transvaal auf 1½, die nach 
Argentinien und Braſilien auf rund 6 Mill. Mk. 

— I Jagdgebote bei Treibjagden.] Man beachte: 1. Vorſicht 
mit dem Gewehr; dasſelbe ungeladen auf den Sammelplatz 
bringen und erſt laden auf das Zeichen des Jagdleiters, das ge⸗ 
ladene Gewehr ſtets mit Mündung nach oben tragen, nach Be⸗ 
endigung eines Triebes beim Sammelort „Hahn in Ruhe“. 
2. Niemals durch die Schützenlinie zielen oder in das Treiben 
ſchießen (namentlich bei 1 Ice und Keſſeljagden), ſobald ab⸗ 
geblaſen iſt (zum Zeichen, daß die Treiber ſich auf Treffweite 
genähert haben). 3. Während des Triebes den angewieſenen 
Stand nicht verlaſſen, ſtille ſtehen, mit dem Nachbar nicht 
ſchwatzen oder ihm zurufen (im Holz, wo man den Nachbar nicht 
ſehen kann, ſich gegenſeitig den Standort durch leiſen Pfiff be⸗ 
merklich machen) — bei Keſſeltreiben Linie halten, d. h. weder 
vorlaufen, noch zurückbleiben. 4. Nicht zu weit ſchießen, ſondern 

das Wild nahe herankommen laſſen (nicht nobel iſt, ein den 
Nachbar anlaufendes Stück wegzuſchießen). 5. Krankem Wilde 
gehörig nachſuchen oder die Nachſuche veraulaſſen. 6. Beim An⸗ 
ſtellen und an den Sammelpunkten (nach beendigtem Triebe) 
äußerſte Ruhe beobachten, (beim „letzten Trieb“ oder hinterm 
Stammtiſch kaan ja die Rede ungehindert aus dem Gehege der 
Zähne hervorbrechen). 

— Die Amtsentſetzung des Gemeindevorſtehers 
Schultze in dem brandenburgiſchen Orte Nahmitz bei Lehnin 
iſt infolge einer vom Kreisausſchuß des Kreiſes Zauch⸗Belzig 


Ae i ee eee ee ber worden. ee 


mit Schoß a (Kohe 
Faſtolſ), 2300 Stück Apfel⸗ 
und Biruveredelung, 5000 
Stück Apfelwildlinge, 1000 
St. Johannisbeerſtecklinge, 
win erharte Standen, groß. 


1 Ge richtliche 
Verſteigerung. 
Jonnabend, 9. Oktbr. 1897 


Kohl und Mohrrüben, Mai⸗ 
blumen, Weißdorn, Eichen, 
Kaſtanien, Johannisbeeren, 


Gebrauchte Felobahn se een e 


Sortiment Chryſantimum, ! zu kaufen geſucht. 


Sch. hatte, wie mitgetheilt, einer Sozialdemokratin eine Wohnun 
in jeinem Haufe vermiethet, und das war ihm zum Vorwurf 
gemacht worden. In jener Verhandlung vom 29. September 
ſollte er nach einem Bericht ſich bereit erklärt haben, ſein 
Möglichſtes zu thun, um jene Frau Palm aus ſeinem Hauſe zu 
entfernen, ſobald er auf Grund des Miethsvertrages dazu in 
der Lage wäre. Herr Sch. veröffentlicht nun eine Erklärung, 
in welcher er mittheilt, daß jene Nachricht auf einem Miß⸗ 
verſtändniß beruht und fährt dann fort: 

„Ich denke garnicht daran, die Frau Palm aus ihrer 
derzeitigen Wohnung in meinem Hauſe zu vertreiben, da mir 
kein Geſetz bekannt iſt, das die Sozialdemokratie für 
vogelfrei erklärt, und da ich ſelbſt, ſelbſt wenn ein der⸗ 
artiges Geſetz beſtände, obgleich ich ein entſchiedener 
Gegner der Sozialdemokratie, zur Ausübung derartiger 
barbariſcher Geſetzesbeſtimmungen meinerſeits nicht 
mitwirken würde. Das Urtheil der Amtsentſetzung wurde 
damit begründet, daß ich durch meinen Amtseid verpflichtet 
geweſen ſei, für die beſtehende Staatsordnung einzutreten 
und daß ich dieſe Pflicht durch Vermlethung der Wohnung 
an eine notoriſch ſozialdemokratiſche Agitatorin verletzt habe“. 

— Wegen Zweikampfes wurde am Montag von der 
Strafkammer zu Wiesbaden der Regierungs⸗Referendar 
v. Groddeck zu fünf Monaten Feſtung verurtheilt. S ein 
Gegner iſt vom Militärgericht abgeurtheilt worden. Das Duell 
ſelbſt war unblutig verlaufen. 

— Den Pariſer Ordenshändlern hat der Juſtizminiſter 
einen großen Gefallen erwieſen: Dieſer Tage hat er das Tragen 
von Ordensbändchen im Knopfloche ohne das dazu gehörige 
Miniaturkreuz des betreffenden Ordens verboten. Jeder, der 
daher für ſein Knopfloch etwas übrig hat, wird ſich alſo ein 
ſolches Kreuzlein erſteigern, das von 8 bis 20 Franks koſtet. 
Ungefähr 33 ausländiſche Orden werden von dieſem Erlaſſe be⸗ 
troffen, darunter ohne Ausnahme alle diejenigen, deren Band 
roth iſt oder auch nur einen rothen Streifen enthält. Zu 
jenen gehören beijpielsweije der päpſtliche und der portugleſiſche 
Chriſtusorden, der ruſſiſche Alexander Newski⸗ und Kreuzorden, 
der ſpaniſche Karl XIII. Ihre Bänder und Roſetten ſind in 
Paris ſehr erwünſcht, weil ſie dem Bande der Ehrenlegion 
gleichen und auch dafür genommen werden. Indeſſen ſelbſt da, 
wo nur ein rother Streifen vorhanden iſt, wie beim Medfidie⸗ 
und Stanislaus⸗Orden, findet ein beſtändiger Betrug ſtatt, indem 
jener Streifen ſo gefaltet wird, daß der zweite gelbe, grüne oder 
weiße Streifen nur als eine feine Linie erſcheint. Im Handel 
heißen ſie Phantaſiebänder. 


— Ein eigenartiges Preisausſchreiben für dentſche 
Hausmuſik erläßt die bekannte illuſtrirte Familienzeitſchrift 
„Zur Guten Stunde“ in ihrem neueſten Hefte (Berlin W., 
57. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.), um dem künſtleriſchen 
Schaffen auf dieſem Gebiete eine neue Anregung zu geben. Zwei 
8 Themata ſind zur Bearbeitung geſtellt und zwar, 

„Eine Rheinfahrt“, 2) „Eine Donaufahrt“. Für die beſte 
Wiang einer jeden dieſer beiden Aufgaben iſt je ein Preis von 
300 Mark in Baar ausgeſetzt. Die eingeſandten Arbeiten ſollen 
bisher unveröffentliche Original» Kompojitionen deutſcher Ton⸗ 
dichter ſein und einen Umfang von 3½ Seiten „Zur Guten 
Stunde“ nicht überſchreiten. Für mittlere Klavierſpieltechnik 
berechnet, müſſen fie die Eigenthümlichkeiten der genannten Flüſſe, 
wie ſie im Volksbewußtſein leben, durch eine charakteriſtiſche 
Muſik illuſtriren und zwar in Driginal-Melodien, während Bot» 
pourris gänzlich ausgeſchloſſen find. Dagegen find Anklänge an 
Volkslieder erlaubt, ſofern dieſe nicht als herrſchende Melodien, 
ſondern nur als Epiſoden auftreten. Die mit einem Motto ver⸗ 
ſehenen Arbeiten ſind unter Beifügung eines mit demſelben 
Motto bezeichneten verſchloſſenen Couverts, welches die Adreſſe 
des Verfaſſers enthält, bis zum 1. November d. Js. an die 
Redaktion „Zur Guten Stunde“, Berlin W. 57, Potsdamer⸗ 
ſtraße 88, einzureichen. Die Entſcheidung erfolgt bis zum 
1. Januar 1898. 


Kartoffeln 


* 7 * 
mit Kippwagen a piten nu . fete 


Offert. sub | Tremeſſen, General» Vertreter. 


J. 8951 beförd. d. Annonc.⸗Exp. 
von Haasenstein & Vogler, 8 33 
9329 


2309] Eine der größten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften bietet 
thätigen Herren 
jeden Standes, gleichviel, ob 
auf dem Lande od. in der Stadt 
wohnend, Gelegenheit, ſich leicht 

bedeutenden 


Nebeuverdienſt 
u verſchaffen od. unter Umſtänd. 
ſich eine fſeſte Lebensſtellung zu 
erwerben. Gefl. Meldung. unter 
Nr. 2309 an d. Geſelligen erbet. 


1621] Eine altrenommirte 


Kulmbacher 
Export⸗Bierhranerei 


ſucht mit einer gut eingeführten 


Bierhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den 


Verlag für Sraudenz 
und Umgebung 


u übernehmen, u ver⸗ 
Bryan, zu treten. Gefl. Offerten 
unter J. M. 8027 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Wir ſuchen einen tüchtigen, 
fleißigen, nicht unvermögend. 


General⸗Vertreter 


für die Provinz Weſtprenßen 
Bes Einführung und zum 

ertrieb unſerer mehrfach 
Lachen e * 
räuſchloſen 


Hand⸗ Nilchtenttifage 


erſttlaſſigen 9 
Nur Herren, 
ausialichtim Bier Auf⸗ 
abe unterziehen wollen, 
itten, ihre Adreſſe nebſt Re⸗ 
ferenzen Le en an die 


* 5 — rik 
der Grüt inpe e'ſchen Ver⸗ 
of Kalt 2 udenhofes, 
oſt Kaiſerswaldauschleſien. 


2 —— 
20191 Dominium Oſſowken 
Sat ha offerirt P Palm 5 


Winteräpfel 


den Zentner 8 und 9 Mark. 
eng incl. Emballage ab bier 


gegen 


achnahme. 


den 28. September 1897. 
Grün. Rechtsauwalt. 


2022] Vergrößerungs halber iſt 
eine Lehfeld'ſche 


entrifuge 


400 Liter ſtündl. Leiſtung, ein 


Kipp-Baflin 


400 Liter Inhalt, mit Bor- 
wärmer, und 


kine Milchpumpe 


1400 Liter ſtündliche Leiſtung 
(Dürksen-Möllmann) z. verkaufen. 
Die Sachen ſind noch i. Betriebe 
und ſehr gut erhalten u. können 
Reflektant, ſich über Gang und 
Leiſtung überzeugen. 

G. Engelhardt, Molkereibeſitz., 

Mohrungen. 


1843] Beſchlagenes 


Aanth holz 3 


18 Fuß Durchſchnittslänge, o 
frei Waggon Schönſee 
Charlottenmühle, Gollub. 


Kine Fra rm 
Strohpreſſe 


wenig gebraucht, für 
9 — 85 ein 


dumpidreichfuften 


marktfähiges Getreide 


liefernd, ſind billig zu 
verkaufen. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2129 
Jan den Geſelligen erbet. 


Speiſckartoffeln 


v. Sandbod., in größ. Parthien, 


Wirthſchafts⸗ und 
Tafelobſt 


gepflückt, 8 1 b Bat abs 
Lipienken 


per Laskowitz. 12302. 


zugeben 5 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich in Gr. Tippeln 

per Reichenbach Oſtpr. 
etwa 800 Töpfe mit echten 
Weinitedlingen, 3000 ver⸗ 
edelte, niedrige und hoch⸗ 
ſtämmige Roſen, Wildroſen⸗ 
hochſtämme, 1000 Stückhoch⸗ 
ſtämmige Johannis und 
Stachelbeeren, 300 Stück 
Spalier⸗ und auf Marlep 
veredelte 
Eikafieihenwilsiitae 500 
veredelte Pftaumenſtämm⸗ 
chen, 500 Stüc Himbeeren 


Kirſchen, 1300 


Quitten, Deutzia, Sperea⸗ 
und Eſcheupflänzlinge, 120 
Miſtbeetſenſter,47 Miſtbeet⸗ 


faiten, Beltgeſtelle, Betten, 


Matratzen, Samenreini- 

aungsmaſchinen, div. Haus⸗ 

und Küchengeräthe u. ver⸗ 

ſchiedenes Andere [2454 
meijtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Pr. Holland, 
den 4. Oktober 1897. 
Schmolinski, 
Gerichtsvollzteher. 


Auktion zu Zugdamm 


(Bahnſtation Hohenſtein Weſtpr.) 
2316] Montag, den II. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Heinrich Dyck 
wegen Brandunglücks an den Meiſtbietenden verkaufen: 


9 ante Pferde, darunter 
7 Zoll groß, 2 Rappwallache, 6 


2 3 Mohrenſchimmel, 
Zoll groß, 1 Rapp⸗ 


hengſt, 4 Zoll groß, 80 Stück Rindvieh, Holländer 


Kreuzung, darunter 40 be 
und Sterken, 16 zweijährige 


tragende Milchkühe 
ullen und 24 Kälber. 


Den Zahlungstermin werde ich Den mir befannten Käufern 


bei der Auktion anzeigen. 


ag zahlen ſogleich. 


„Klau, Auktionator, Danzig. 


300989898:86098000088 


8 Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


garanutirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


14931 


© Deutsches Superphosphat 8 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Jau A. P. Muscate Mas 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Sooo οοοοοοοοσ 
10 Waggons Weißkohl Trock. Virken⸗Bohlen 


Ia. Qualität, ſind käuflich in 2 


Dom. Bethkenhammer 


bei Jastrow. 


Häringe, 8 à 32-47 M. 


ER K. a „28.33 M à To., 


5 E — 


annisgaſſe 39. 


Aa, 3, 3½ 757 Kar, 
in au berkaufen 
aczewski-T a 
bei Radosk Weſtpr. 


Tapeten 


W. S der, D ig, kauft man am billigſten bei [693 
Say F. chrvede 8231 9. ft gr 185 


Königsberg i. Pr. 


Heiner Bienen Holig 


in kleinen und 555 Poſten, 
wird gekauft. 2 
Zoppot J. Z erbeten. 


aldparsellen] 


ngebote poſtlag. 
11173 173 


tauft u. erbittet Anſtellungen! 
L. Gaſiorowski, Thorn. 
5 er * 3 N 


2299 Circa 4 Waggons 


Daberſchebßkartoffeln 


franko Zakrzewo, hat abzugeben, 
wie auch 400 Centuer 


blaue Rieſen. 


Koch, Königsdorf 
bei Zakrzewo. 


8 Lieferanten 


für 17 friſche 


2 Aaftl⸗ U. Centrifugen⸗ 


Butter, ſowie 
für ſämmtliches Wild 


5 1 Meldungen 
sub L. an die Exved. des 
„Tageblatts“ in Kere 
erbeten. [1995 


1714] 3—5000 meterbobe 


Eichenpflanzen 


ucht zu 11 77 und erb. Offert. 
om. Schildberg bei Barken⸗ 
felde Weſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 
Emil Przygodda. 


Bichlſtroh, Maſchineuſtrah 
Hen, Häcgſel 


liefert wa Pran Bruno 
Vreuſchoff, 


raunsbergOpr. 


11 Eine Wittwe 


vermög., wünſcht mit gebild ., ält. 
Herrn, nicht ohne Vermög., Brief⸗ 
verkehr beh. Verhtg., Wb. ohne 
Anh. nicht ausgeſchl. Ernſte Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2405 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junger, 28 Jahre alter 
Landwirth, evangeliſch, Beſitzer 
eines Gutes von 550 Morg. mit 
Mühle und Ziegelei, ſucht eine 


Lebensgefährtin 
auf dieſem Wege, weil es ihm an 
geeigneter Damenbekanntſchaft 
fehlt, 30—40 Mille Mk. 4 
erwünſcht. Diskretion wird 
geſichert. Meldungen brie ih 
unter Nr. 2360 a. d. Geſell. erb. 


Junger Landwirth, Mitte d. 
20er Jahre, der das väterliche 
Rittergut übernommen, ſucht beh. 


Beirath 


die Bekanntſchaft einer ſehr ver⸗ 


mögenden, fein gebildeten jungen 


Dame. Diskretion ſelbſtverſtändl. 
Meld. mit Photographie briefl. 
S 


Heirathsgeſuch. 


2463] Ein 1 60 Wk, jährlich. 

Einkomm. v. wünſcht 

ſich m. e. a 125 Dame 

verheirathen. 2 Vermög. 

er w. — 2 Reldungen u. 
Ä 1110 poſt Konig Bor. _ Wyr. 


fel Heirathsgeſuch. 


Ein tücht., geb. Landw., Mitte 
30er Jahre, vermögend, wünscht 
mit eben ſolcher Dame bek. zu 
werd. evtl. in ein un in geord. 
Verhältu. einzuheir. Nur ernſt⸗ 
gemeinte Offerten briefl. u. Nr. 
1682 an den Geſelligen erbeten. 


e auf alle 
Plätze und ſonſtige Ver⸗ 
trauensſachen — 


Klein 


Greve& 
Internationales Auskunfts⸗ 
bureau. 


rum 
— 
uber 
ſein 
e zu 
u in 
ung, 
Miß⸗ 


hrer 
mir 
für 
der⸗ 
ner 
tiger 
licht 
urde 
chtet 
teten 
nung 
be“. 
der 
dar 
Sein 
duell 


iſter 
agen 
örige 
‚ ber 
ein 
oſtet. 
> bes 
and 

Zu 
ſiſche 
rden, 
d in 
gion 
: da, 
jidies 
ndem 
oder 
ındel 


tiche 
chrift 
W., 
iſchen 
Zwei 
zwar, 
beſte 
von 
jollen 
Ton; 
guten 
echnik 
lüſſe, 
tische 
Bots 
je an 
dien, 
ver⸗ 
ſelben 
dreſſe 
n die 
amer⸗ 
zum 


d. ält. 
Brief⸗ 
ohne 
Meld. 
ſchrift 
erbet. 


alter 
heſitzer 
g. mit 
eine 


n 

m an 
tſchaft 
Nitgift 
rd 

rleflich 
L. erb. 


itte d. 
erliche 
bt beh. 


ö 


r ver» 
ungen 
ſtändl. 
briefl. 
en erb. 


. 


hrlich. 
hünſcht 
ume de 
ermög. 
gen u. 


Parfümerie 


Violette 


Alles übertreffend und ei 


d Amour. 


nzig großartig gelungenes 


wahres Veilchen⸗Odeunr! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunſtprodukt BE 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. es 
Tiolette d' Amour Extrait & eleg. Kart. mit 3 Flas. Mk. 1 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2, 


4 Violetto d' Amour Extrait à Mi 


niatur⸗ Probe⸗Flacön Mi. 8 Fi 


Violeite d Amour Savon à Stück Mk. 1,— 


Violette d’Amour Savon & hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 


Dieſe Seife parfümirt 
fie benutzt wird und übertriff 
feinſte Toiletteſeife. SH 


ſtändig den Raum, in welchem 
t in jeder 3 . ee 


Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1.—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Brieſpapier, 8 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
4 Violette d Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Vellchen⸗ 
y blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 


Verkaufsſtellen werden nach extra bekannt gemacht und 


ſind vorläufig durch kunſtvolle 


Alleinfabrikant 
B. Hausfelder. 


Roccocco- Plakate erkenntlich. 


Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt 


2 üblichen Jonon⸗ 
8 aufdrängen, ſondern 


Kuuſt ⸗ 


Veilchen als ebenbürtige 
er genau auf die Firma. 


geſchäft 


s-Büder 


Landwirthſchaftl. Formulare aller Art 


fertigt 


Guſtav Röthe’s 


Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 


poſt wendend. 


3 8. Nelenolil 
1 Straßenlokomotibe 


. 10— 15 Pferdeträfte 
eventl. mit Aufzugsvorrichtung, 
Für Bauunternehmer paſſ., auch 


nis Lokomobile benutzbar, ſtehen ! 


ebrauchtem, aber ſehr gutem 
Bußlande preiswerth 3. Verkauf. 


Born & Schütze 
(69951 Moder Weſtpr. 
2328] Die Einrichtung einer 


Kaffeeſurrogat- Fabrik 


mebit Reſtbeſtand, iſt 


Fabrik Kartoffeln 


unter vorheriger eee 
1850 A Pitke 
U 


98 


E. Ladenlokal! n. anſt obus u u. 
Küch., i. welche. Maunf.⸗Geſch. betr. 
v.gleich z. verm. u. 15. Febr. 98 z. bez. 


Meld. unt. Nr. 2402 a 


Lessen. 
Wohnung 


nebſt kl. Laden, worin bisher 


d. Geſell. 


wegen | qutgebendes Stolonialwaarenge- 


Todesfall ſehr aua ſofort zu ſchäft nebſt Flaſchenbierverkauf 


verkaufen. Off. sub F 


9012 be⸗ betrieben, hier ſof zu vermiethen. 


fördert die Aunoncen⸗Exped. Offert erb. an Drews, Leſſen, 


BR & Vogler, A.-G., Lirchenſtraße 10. 


Königsberg 1. Pr. 


2000 Zentner 


Doberſch. Eßfartoffeln 


zu verlaufen. [2426 
Wienckowski, Bilulee 
e ber Naymowo . 


Wagen en 


offene, halb⸗ und ee in 
‚allen Gattungen, unter Garantie 
der wii Ausführungen, offerirt 
billigſt 


Jacob Lewinsohn, 


Kaffee 
in gebr. 9 Pfd. netto z. Mk. 10, a: 
oh⸗Kaffee 9 Pf netto z. Mk. 9 
verſend. rc. geg. Nachn nach jeder 
deutſch. Poſtſt it. Prob. fre. Friedr. 
Niggemeier, Westig in Weiti. _ 


Bimbeerfaft|i 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu Rai 
Preiſen ab. [869 
Hugo Nieckau ae af. 
Preſſerei, Dt. Eylau. 


Jimmer-Closets 


von 10,50 Mark an 
bei Kosch & Teich- 
= Prin — . — 218: 
uzenſtraße 
2 . rei. [2441 


— 


4 N 


5 5 


21661 Vor Wochen iſt — ein 


ihn 


graun, mit weißer Bruſt und 
Baden Pfoten, g eg Der⸗ 


iſt gegen ſtattung der 
offen vom Eigentümer in 


| Der Amtsb 2 
E 


18 J22³⁵7 


Schwetz. 
1881] Mein am Markt belegener 


Faden 
nebſt Wohnung 


worin ſeit Jahren ein Putz⸗ u. 
Modewagaren-Geſchäft betrieb. 
worden iſt, will ich vom 1. Juli 
1898 anderweitig . 
Frau Emilie Sennig, Schw 


Marienburg. 
Mein Speicher 


in welchem ſeit Jahren ein groß. 
Produktengeſchäft geweſen, auch 
zu Getreide- u. Futterartikeln ſich 
. iſt von ſof. a Di 
Schwabe 
Sddfenfabrtt Maktendug 


Bischofsburg. 
wel In Biſchofsburg Oſtpr. 


geräumiger Laden | untvieh-g 


am Markt, in welchem bisher 
ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit recht gutem Erfolge 
betrieben worden, von ſogleich 
nebſt Wohnung anderweit zu 
vermiethen. 


Em 


Ken 


Prim Renzuht ns pr 


G 
Ben 


ſtadt⸗ &lobitj ſchen Kreis 


Guhrau. Männl. u. wet Zuchtthiere ſed. altere 
—reinblüt. m vollſt. Pedigree a.d. S 


Stammbeerdbud. 


Ge rkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m.. Preisl. m. 
Bent, Dein. Wondstadt- Globitschen, Kr. Gubraul. Schl. Schunck. 


Kommandeurpferd 


3 Wallach, 7 Jahre, 
6 Zoll) boch, fehlerfrei, tadellos 
9 truppenfromm, für mitt⸗ 
eres und ſchweres Gewicht, zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Roßarzt Tonndorf 
Pr. Stargard. 


19121 12 oſtfrieſiſche 


Origiual⸗Bullen 


jüngere 1 ſprungfähige,kommen 
meiſtbietend zum Verkauf Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Stoy ke'ſchen 
Gaſthauſe zu Jablonowo am 
Mittwoch, den 13. Oktober. 

M. Marcus. Marieuwerder. 


Zuclbich⸗ Verkauf. 


Vom Soun⸗ 
abend den 9. bis 
zum Donners. 
tag, den 14. Ok⸗ 

a tober er., haben 
wir in Posen, Gaſthöf Stadt 


lh vor dem Berliner Thor 


Nr. 16, hervorragend ſchöne 


Oldenburger Zuchtbullen 


Oldenburger 
hochtragende Falben 
Oldenburg. 7 II Monate 
alle Kuhkälber 
Oſtfriefiſche, Simmen- 
Ihaler und Ftyhourger 

Zuchtbullen a2 


ſehr preiswerth zum Verkauf 
ſtehen. Bitten um Beſichtigung. 


behr. sehr. WuiR, — 


Verkauf u, Franicn. 


1841] 60 Stück 2 ½ u. Zjährige 


Stiere und Bullen 


8 bis 10 Centner ſchwer, 185 Stück 
jun, e, ſtarke 


Mutterſchafe 


und 40 Stück 3—4 jährige 


* 12 1 
junge Pferde 
verkauft Dom. Oſtrowitt bei 

Schönſee Weit 2 


9 Sſiere l. 
. Bullen 


. Holländer, mit 

guten Formen, ca. 
9 Ctr. ſchwer, gebe preiswerth ab. 
M. Marcus, Marienwerder. 


Große Auktion 


2202 Am Sonnabend, 


den 9. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, 
werde ich auf dem Hofe 
des Spediteurs Hoffmann, 
Getreidemarlt 21, eine 


größere Anzahl 


echt importirte 
oſtfrieſiſche Sterken 
ſowie ſprungf. Bullen 


Arien verlaufen. Auf 
Wunſch günſt. Zahlungs⸗ 
bedingungen. 

Adolf Mareus, 
Import⸗Geſchäft 
Grandenz. 


25 Oehſen 


Der Laden eignet von der Weide, ca. 9 Ztr. er 


ich auch zum Betriebe eines | find zur weiteren Maſt noch in 


eden andern Geſchäfts. 
Auskunft 5 — 
Franz Harich, 
Biſchofsburg Oſtpr. 


finden liebevolle 
Damen Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Dau 
8 Schleinitzſtr. Nr. 18. 
Viehverkäufe. 


435] In Dom. Borken bei 


2 
Bartenſtein ſtehen 


25 gut angefleiſchte 


ſen 


ca. 9 Str. ſchwer, zum Verkauf. 


Nähere Königshof b. Altfelde abzugeb. 


80 fette 


Nubouil. 
e Haumel 


verkauft für 22 Mk. pro Ctr. 
Winter sen., a 
bei dei Eulm a. W. a. 


Der Vof⸗ Ver Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 

Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in * Pfehn 
4292] 


1,75 m 


[1530 
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Hampfſhiredowu⸗ Bollbint- 
* Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jihrlingsböcke 


ah. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 
2371] Domaine Unislaw, 
Kr. Elm, B., T 
kauft zur Maſt engl. 


Kreuzungslämmer 


und leichte 


Holländer Stiere 


und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


27 Schweine 


12 fette Schweine und 15 gut 
angefleiſchte offerirt Dom. Gr. 
Sackrau b. Gr. Koslau, Bahn⸗ 
ſtation Schlaefken Oſtyr. 1915 


A3Zucht⸗ 
& Ichweine 
Verkauf 


Karoße Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. [618 
1875] Beſtellungen auf ca. 80 


Stopfgänſe 


im Gewichte von 18—22 Pfund, 
dis Mitte November nimmt ent⸗ 
geg. Dom. Plement b. Rehden. 


Aate⸗Hühner. 


Offer. 5 Mon. alte Zucht, präm. 
Stamm. „weiße Italſener 9 Henn., 
3 Hähne, 3 rebhf. ital. Hähne K 
2,50—3 Mk.; fern. 3½ Mon. alte 
kräft. Kücken, ſchwarze Minorka, 
7 Henn. 4 Hähne, reöhuhnf. Ital. 
12 Henn. 14 Hähne, gar. raſſerein, 
A 2,00 ME. genen Rachn. 12313 
Fr. Zimmermeiſter Rohloff, 

Schwetz a. W. 


2391] Die vom Dominium 
Wangerau aunoncirten 
Merzichaje und Lämmer find 
verkauft. 


Eiſenb.⸗Stat., 


Reit eitpferd ; 


zu kaufen — Edel, ſtark 
ev. noch roh. Off. mit billigſtem 
Preiſe u. R. I. poſtl. Saleske. 


2022] Suche ein. jprungfähig. 


der großen PVorkſhire⸗Raſſe zu 
kaufen. Angebote m. Preisangabe 
erbittet 
G. Engelhardt, Molkerelbeſitz., 

Mohrungen. 


Grundstücks. ke | 
Geschäfts- Werk iufe. 


2051] Das bisher dem Herrn 
Albert Friedrich in Vorſchloß 
Stuhm gehörige 


Gaſthaus 


met Materialwaaxengeſchäft 

und einigen Morgen Ackerland ꝛc., 

bin ich gewillt, unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 
F. R. Büttner 

in Marienburg. 


Großer Landgaſthof 


lauter neue Gebäude, Bierumſatz 
130 Tonnen jährl., iſt für 1 
Mk. b. 5000 Mk. Anzahlun 
verkaufen. Meldungen briefl. 2 
Nr. 1828 an den Geſell. erbeten. 


Ein jung. Kaufmann (Material.) 
findet durch Uebernahme e. feinen 


Eoloniniwanrenaerdäfts 


in einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
mit poln. ſprechend. Bevölkerung 
eine glänzende W Zur 
Uebernahme ca. 5000 Mk. noth⸗ 
wendig. Meld. briefl unter Nr. 
2114 an den Geſelligen erbeten. 


Mein in einer r größ. Garniſon⸗ 
a in beſter Lage gelegenes 


Delikateſſen⸗Geſchüft 


mit nur fein. Kundſch., beabſicht. 
eingetret. Umſt. halb. zu verk. 
Zur Uebernahme ſind 6000 Mk. 
erforderlich. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2283 an 
den Geſelligen erbeten. 


General-Bier-Depot 
in Hamburg⸗Altong. Generals u. 
Alleinverk. zweier W rag er ger 
Brauer. in Geb. Fl., verb. m. 
Syph.⸗Biergeſch. ik Alt. h. z. verk. 
Vork. n. nöth. Fährl. Reinüber⸗ 
ſchuß ca. 10000 M. Die Brauer. 
bew. jährl. 1000 M. Speſ. Nur 
ſolv. Herr. m. f. Ref. mögen ſich 
melden. C. Kragelund, Paul- 
ſtraße 7, I. Altona b. — 


E. rent. Gaſtwirthſch., mai) 
— zur ame Grt.,gr. Ki 
k., Wr n. enn 

ag delt ſof. v. ſp. 3. verkauf, 
E. Kams wich, Jedwabne Op. 


Reſtaurant 


1. Ranges verbund. mit Café, 
gute ſtändige Kundſchaft ſich. 
Exiſtenz, im Zentrum Dau⸗ 
zig's gelegen, iſt für den 
Preis von ca. 6000 Yk. ſof. 
zu übernehmen. Näh. durch 
B. Seybold, Danzig, 
Hl. Geiſtgaſſe 97. 


2482] Ein gangbares 


Reſtaurations geſchäft 


13 4 Kundſch., Bierumſ. 90 To. 
jährl., in ein. Stadt Weſtpr. an der 
Oſtbahn geleg., mit 13 Morg. gut. 
Gerſtenbod., am Hauptmarkt der 
Stadt, Miethe f. überflüſſige Ober⸗ 
wohnung 180 Mk., Hypothek feit, 
12000 Mk., iſt Samilienverbältn. 
balber billig zu verkaufen. Den 
Nachweis liefert 

Guſtav Lieſack, Flatow Wpr. 


Gute Broditelle. 

2485] Krankheitsh. verkaufe m. 
ſ. gangb., gut gelegene 
Gaſtwirthſchaft 
preisw. u. gegen mäßig. Anzahl. 
Paul Bordihn, 
Gaſthofbe „Zur Hoffnung“, 
Nehl ſack. 

2483] Be gutgebende 


Ziegelei 

mit 80 Morgen Land, beabſichtige 
ich Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Käufer kann auch 
weniger Land nehmen. 

W. Krüge r, Tarnowke Wpr. 


Eine Buchbinderei, tombL, 

mit mehr. Maſch., nebſt Papier“, 
Bud u. Lederw.⸗Handlg. 2C., 
ift weg, anderw. Unternehm. bill. 
zu verk. Erford. ſind ca. 2500 M. 
Das Geſchäft iſt f. Anfänger wie 
geſchaff. u. nährt gut ſ. Mann. Off. 
u. Chff.„Friſch gewagt‘ "pitl.tolberg 


Baugeſchäft 


in einer lebhaften Jnduſtrieſtadt 
Hintervommerns, einzig am Ort, 
wegen Todesfall mit ca. 32 Mg. 
Acker und Wieſen, todtem und 
lebendem Inventar, iſt billig zu 
verkaufen und ſofort zu fiber- 
nehmen. Vereinbarung des Kauf⸗ 
preijes u. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Näh, unt. Chaff. R F. 
29 Köslin rn Vomm. poſtlagernd. 


Hekanntmachung. 


1503] In der Nachlaßſache nach 
den Tiſchlermeiſter Reinhold 
und Wilhelmine, geborenen 
Wiede, Förſter'ſchen Eheleuten, 
ſollen in dem unten beſtimmten 
Termine folgende Grundſtücke 
meiſtbietend verkauft werden: 
1) das hierſelbſt in der Steinſtr. 
belegene, im Grundbuche von 
Strasburg, Blatt 193, ver⸗ 
zeichnete Hausgrundſtück, der 
jährliche Nutzungswerth be⸗ 
trägt 402 Mart; 
2) das hierſelbſt in der Schuh⸗ 
macherſtraße belegene, im 
Grundbuche von Strasburg, 
Blatt 45, verzeichnete Haus⸗ 
grundſtück. Der jährliche 
Nubungswertb beträgt 840 Mt. 
Auf dem erſteren Grundſtücke 
haften 3600 Mk. Privatgelder 
zu 5%, auf dem zweiten 8000 Mk. 
für Bank Meiningen. Im Bie⸗ 
tungstermin iſt 10% des Ge⸗ 
bots als Kaution zu zahlen. 
Der Reit des Kaufpreiſes, ab⸗ 
züglich der vorangegebenen Hy⸗ 
potheken, iſt bei der Auflaſſung 
baar zu zahlen. Der Verkauf 
der Grundſtücke erfolgt einzeln. 
Die Auszüge aus den Ge⸗ 
bäudeiteuerrollen, ſowie die 
ſonſtigenKkaufbedingungen können 
im Bureau des Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 
Verkaufstermin 


Montag, 
den 11. Ottober d. 38, Vor⸗ 
mittaas 9 Uhr, im Bureau 
des Unterzeichneten. 


Strasburg Wpr., 
den 29. September 1897. 


Wyezynski, 
Rechtsanwalt und Notar, 


Freiwilliger 
verkauf. 
Die Reſtheſitzung 


des Herrn Bettmann in 


Garnseedorf 


etwa 2 Kilom. von Garuſee 
entfernt, beſtehend in noch 
einem ſchön arrondirten 
Hauptgrundſtück mit circa 
200 Morgen nur gutem Acker 
und Wieſen nebſt Gebäuden, 
ferner einige audere Par⸗ 
ellen von 20—30 Morgen, 
owie den ca. 40 Morgen 
großen Kiefernwald und 60 
a ſiſchreichen See werde 
i am 
Montag, den 25. Oktober er., 
von Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe bei Herrn Motzner 
zu Garnſeedorf unter nur 
günſtigen Kaufbedingungen ver⸗ 
kaufen, wozu Käufer eingeladen 
werden. Ganz beſonders werden 
Käufer auf das ſo ſchön gelegene 
Hauptgrundſtück aufmerkſam 
gemacht. 

Nähere Auskunft wird auch vor 
dem Termin durch den Unter⸗ 
eichneten, ſowie durch Herrn 

rauſtein in Bialken p. 12480 
linen ertheilt. 


Leopold Cohn, 


Danzia, Holsgaſſe 29. 


2394] In einem ſehr lebhafte 
Kirchdorfe, Kreis Stuhm, haben 
ich ein geeignetes 


Gebäude 


dicht an frequenter Chauſſee ge⸗ 
gelegen, zu verpachten, daſſelbe 
eignet ſich nur zur Einrichtung 
einer Bägerei, da keine am Orte 
iſt. Betreffende Bewerber wollen 
ſich bei mir melden. 

M. Pruß, Kalwe Weſtpr. 

Daſelbſt wird ein anſtändiges 


Mädchen 


mit Familienauſchſuß zur Stütze 
für ein Geſchäftshaus, in welchem 
kein Dienſtmädchen gehalten wird, 
geſucht. M. Pruß, Kalwe Wpr. 


Mein in Ur. Böfendorf beleg. 


Grundſtück 


ca, 130 Morg. groß, m. gut. Wieſen, 
Rüben⸗ u. Weizenboden, kompl. 
todt, u. lebend. Invent., bin ich 
Willens, ganz oder in drei Par⸗ 
zellen zu verkauf. E. Neu bauer, 
Gr. Böſendorf, Kr. Thorn. 

In einer Kreisſtadt Weſtpr., 
in der ſich Militär u. Gymnaſium 
befindet, iſt ein in beſter Lage 
belegenes 


Geſchäftshaus 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
In demſelben wird ſeit über 50 
Jahren ein Deſtillations-, Mate⸗ 
rial⸗, Schank⸗ und Eiſen⸗ Geſch äft 
mit beſtem Erfolge betrieben. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2388 an 
den Geſelligen erbeten. 


Mein in einer Provinzialſtadt 
Oſtpr. gelegenes 


Grundſtick 


in dem jeit 50 Jahr. e. Mater. ⸗ 
und Schaukgeſchäft mit Erfolg 
betrieben iſt, will ich f. d. feſten 
Preis von 18000 Mt., bei etwa 
5000 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Hypothek feſt. Reſtkaufgeld kann 
längere Zeit eingetragen werd. 

Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2397 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Hausgrundſtück 


in Graudenz, feinſte Lage, gut 
verzinslich, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu a Meldg. 

werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4187 d. d. Geſelligen erbet. 


7 


4 Mit- 00 l. 


Anzahl. iſt ein ſchuldenfreles 


Bankgut 


in Weſtpr., mit 12 Morg. 
vorzügl. Weizenboden, groß⸗ © 


8 
@: artig maffiven Gebänd., 


55 St. Rindvieh, 14 Pferd. 
und Schwein., Grundſt.⸗ 
Reinertrag ea. 2500 Mt., 
Keſtkaufgeld bleibt 1% 
ſtehen. Näheres Vai 9 
von Sehne, Danz 
Kaſſubiſcher Markt 155 


eee 


Mein Grunditüd 


5 Morgen groß, mit Ih Ger 
755 an der Chauüſſee nach 
dem Bahnhof Brieſen, beab⸗ 
ſichtige ich mit dem ganzen 
lebenden und todten Inventar 
bei mäßiger Anzahlung und ſeh⸗ 
günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 

Marcus Goetz, 
Brieſen Weſtpreußen. 
Mein Grundſtück 
129 Mrg. feinſt. Weizenbod. mit 

8 Mrg. zweiſchnitt. Wieſ., Grund⸗ 
ftener- Reinertrag ca. 400 ME, 
gute Gebäude, ſehr gr. Invent., 
iſt für 9000 Thlr. b. 2500 Thlr. 
Anzahl, zu verkaufen. Meld. u. 
Nr. 1829 an den Geſell. erbeten. 


Ein Koloninlunaten- . 
Schank⸗Geſchäſt 


verbunden mit Reſtauration, iſt 
von ſo 2 zu 888 Off. 
unter Nr. 1971 a. d. Geſell. erb. 


Fſſchert⸗erhacht. 


19381 Die Fiſcherei von Oſtro⸗ 
metzko ſoll vom 1. Okthr. d. J. 
ab auf 3 Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 
Bedingungen ſind im hieſigen 
Bureau einzuſehen. 
Verpachtungstermin Montag, 
den 18. Oktober, Vormittags 
10 Uhr, in der bieſigen Bahn⸗ 
bof3 » Reftauration. Bietungs⸗ 
kaution 30 Mk. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Die neue Molkerei 


in Altſelde 


mit Einrichtung für Schweizer⸗ 
käſe⸗-Fabrikation, iſt vom 1. Jar 
nnar 1898 zu verpachten. 

2343] Der Vorſtand. 


ine Molkerei 


wird zu kaufen od. 1 2 geſucht. 


Meld. unt. Nr. 1923 a. d. Geſell. 
Eine Beſttzung 
500 Mrg. * e. l pont 
kauf. ges. ft 


Marienwerder. uh denten ek 


Amtliche Ange 
| Bekanntmachung. 

2106] Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen find veredelte Obſt⸗ 
„ſtämmchen, ferner ſtarke Eſchen, Rüſtern, Linden, Tannen ꝛc, 
owie div. Zierſträucher abzugeben. Der Verkauf findet nur 


1,50 Mk. zu beziehen ſind, ſo 


au Ort und Stelle in der Bauümſchule an der Poſt jeden Mitt- 3 Fläch.⸗ 
woch früh ſtatt. Belauf agen Größe 
Graudenz, im Oftober 1897. ha ca. 


t Der Magiſtrat. 


1 + rünhof 3 a] 3, 
\ Konkursverfahren {| Grünbof 13 a| 30 
2319] Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs E. Liedtke zu b „ 46 a| 28 
Graudenz wird heute, am 4. Oktober 1897, Mittags 12 Uhr, 4 Vogtenthal 37 8 8 
das Konkursverfahren eröffnet. 4 En = t a i 7 e 3,1 

Der Kaufmann und Stadtrath Schleiff hierz wird? zum 8 Michelan 500 b 20 
Konkursverwalter ernannt. 7 Siehe au an da 22 

Konkursforderungen find bis zum 10. Dezember 1897 bei dem tebenau u ce] 10 


Gerichte anzumelden. 8 3 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
Paine eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
ie in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 29. Oktober 1897, Vorm. 11 Uhr 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 24. Dezember 1897, Vorm. 11 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte 
Befriedigung in Auſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 
9. November 1897 Anzeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht zu Graudenz;. 


* Zwangsverſteigerung. 

? 7796] Im Wege der Jwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kölln, Band 73 VII, Blatt 2 auf den Namen des Land⸗ 
wirths Carl Kober in Kölln eingetragene, zu Kölln Wpr. be⸗ 
legene Grundſtück 


am 6. November 1897, Vorm. 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gexichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 22,19 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 16,81,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 408 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei I eingejehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 8. November 1897, Vorm. 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Neuſtadt Wpr., d. 6. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 

86] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Roſenthal — Band 1 Blatt 8 — auf den Namen des Land⸗ 
wirths Otto Tornier eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard be- 


Die Gebote ſind getrennt 


Die ſchriftlichen Angebote 
auf die in der Oberföriterei 
und außer den Geboten auch die 


Die Angebote, welche bis 


Holzverkaufs⸗ 
Belanut machung. 
2249] Für die Königliche 
Oberförſterei Nakel find in 
den Monaten Oktober / Dezember 
1897 folgende Holzverſteigerungs⸗ 
termine anberaumt, welche Vor⸗ 

mittags 10% Uhr beginnen. 
Belauf Eichwalde: Am 25. Ok⸗ 
tober, 22. November und 
20. Dezember zu Mrotſchen. 
Zum Verkauf kommt Brennholz. 
Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kaun an den im Termin 
auweſenden Rendauten geleiſtet 
werden. 

Die übrigen Verkaufs-Be⸗ 
dingungen werden vor Beginn 
der Lizitation bekannt gemacht. 


Nakel, den 1. Oktober 1897. 
Der Oberförſter. 


Weiden⸗Nutzung 


meiner Kämpe abzugeben. [2173 
Tiahrt, Culm. Roßg arten 


Reichsgräfliche Oberförſterei Finekenstein. 


Kreis Rosenberg Wpr 


23181 Unter den hierſelbſt r Bedingungen, welche auch abſchriftlich gegen Einſendung von 


50 ; das in den nachſtehend bezeichneten Schlägen vorhandene Erlen⸗ und 
Kiefern⸗Derbholz vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden: 


Geſchätzte 

Holzmaſſe Des Belaufsbeamten 

ehe Bemerkungen 
Erlen Kiefer 

fm | fm Namen Wohnort 


Förſter Stoick. Grünhof 


Kahlhb. Handelshlz. 


850 * * | * * 

300 * — 5 Kahlhieb. 
600 | Förſter Leſchinski Vogtenthal | Kahlbb. Handelshlz. 
700 Förſter Spalding Baadeln 1 62 

250 | Hegemeiſt. Noering)‘ Michelau Kahlhieb 

200 Förſter Kruppke Liebenau — 


Die Art der Ausnutzung des Holzes beſtimmt der Käufer, der Einſchlag und die Aufarbeitung 
dagegen erfolgt durch die Forſtverwaltung. 


nach den Verkaufslooſen pro Feſtmeter in Mark und vollen Zehn⸗ 


theilen einer Mark bedingungslos abzugeben. 


müſſen poſtmäßig verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot 
Findenftein zum Verkauf geſtellten Pan de Sete verſehen ſein 


Ertlärung des Käufers enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingun⸗ 


gen bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft. 


zum 28. Oktober er., Abends 8 Uhr, an den unterzeichneten 


Oberförſter portofrei ein: uſenden find, werden Freitag, den 29. Oktober er, Vormittags 11 
Uhr, im diesſeitigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet. 


Fiunckenſtein, den 2. Oktober 1897. 


Der Oberförſter. Fehlkamm. 


Holzverkauf. 

2369] Aus dem rund eine Meile vom Bahnhof Czerwinsk 
an der Oſtbahn gelegenen Forſtrevier des Rittergutes Alt jahn 
ſoll das im Winter 1897/8 durch kahlen Abtrieb einzuſchlagende 
Kiefernderbholz in einer Maſſe von ca. 1500 Feſtmeter, bei einer 
Zopfſtärke von mindeſtens 14 em und einem Anforderungspreiſe 
von 12,00 Mark für das Feſtmeter, im Wege des ſchriftlichen An⸗ 
gebots vor dem Einſchlage verkauft werden. Der örtlich deutlich 


bezeichnete Schlag wird auf Erfordern von dem Förfter Schröder 
zu Juliusforſt bei Oſſiek vorgezeigt werden. 

Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Koſten der Forſt⸗ 
verwaltung unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen 
Wünſche des Käufers. 

Für die geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. Die 
Gebote find für das Feſtmeter in vollen 10 Pfeunigen abzugeben. 


Anforderungspreis erreichen oder überſteigen. 

Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen, welche im Weſentlichen 
mit einigen Aenderungen mit denen der angrenzenden Königlichen 
Oberförſterei Wilhelmswalde übereinſtimmen, können bei mir ein⸗ 
geſehen werden. Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift: „Auge⸗ 
bot auf die in der Forſt des Rittergutes Altjahn zum Verkauf 
geſtellten Holzmengen“ portofrei bis zum 8. November d. Is. 
an den unterzeichneten Gutsbeſitzer überſandt ſein und die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen 
kennt und ſich deuſelben unterwirft. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 9. No⸗ 
vember d. IJs., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Altjahn, den 6. Ottober 1897. 


befindet ſich jetzt ü 
Herru Nieckau. 120 


Meine Wohnun 


gegenüber 
13 


Dr. Wintritz, 
Dt. Eylau. 


2466] Vielſeitig anerkannt beit 


Dillgurken 


in Gebinden und einzeln, jow’ 


Senfgurken 


empfiehlt 
G. A. Marquardt, 
Unterthornerſtraße 28. 


Sauerkohl 


lang und feinſchnittig, fein im 
Geſchmack, in Bordeauxfäſſern, 
ſowie ausgewogen, empfiehlt 

A. A. Marquardt, 
24671 Untertborneritraße 28. 


Barzkäfe 


feinſte, fette Waare, Bojtkifte . 
3,50 Mark frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 

*. C. Luther, 17612 
Quedlinburg am Harz. 


Königliches Gymnasium 

in Graudenz. | 
2290] Das Wintersemester 
beginnt am Dienstag, 12. 
Oktober, d. J., morgens 
8 Uhr. Die Aufnahme neu 
eintretender Schüler findetam 
II Oktober, vormittags 


sind: der Taufschein, der Impf- 
1 Wiederimpfungsschein 
und das Abgangszeugnis von 
der zuletzt besuchten Anstalt 
Dr. Anger, 
Direktor 


„Abitur. u. Einj⸗, 

kähurichs⸗ u. Primaner⸗ 
Eramen E ſchnell u. ſicher 
N Dr. Schrader’s 


Mil.⸗Vord.⸗Anſt., Görlitz. 


legene Grundſtück (Freiſchulzengut) 
am 2. Dezember 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31, 
verſteigert werden. 
Der auf den 4. November 1897 anberaumte Termin iſt auf⸗ 
gehoben. 

„Das Grundſtück iſt mit 1687,20 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 167,15,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 696 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
2. Dezember 1897, Vormittags 11¼ Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 30. September 1897. 
Königliches Amtsgericht 3. 


Zwangsverſteigerung. 
8103] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Luſin, Band 88 I, Blatt 43, auf den Namen des 
Landwirths Franz Meckbach in Luſin eingetragene, zu Luſin 
belegene Grundſtück 
am 13. November 1897, Vormittags 9 Uhr, 

en unterzeichneten Gericht — au Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 370,83 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 205,34,94 Hektar zur Grundſteuer, mit 684 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
welſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 1 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 15. November 1897, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Weſtpr., den 6. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Luſin Band 88 II, Blatt 55, auf den Namen des Landwirths 
grand Meckbach in Luſin eingetragene, zu Luſin belegene 

rundſtück f [8104 
am 13. November 1897, Vormittags 9 Uhr, 
dor 44 — unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 80,04 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 17,81,27 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei I eingeieben werden. 5 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


— 


15. November 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 2 


verkündet werden. 


Neuſtadt Wpr., den 6. September 1807. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2453] Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt die Stelle eines 
Kaſtellans und Gefängnißwärters ſofort zu beſetzen. 

Anuſtellung erfolgt nach ſechs monatlicher zufriedenſtellender 
Probedienſtlelſtung auf Lebenszeit. - 

Anforderungen: Bereinigung, Beheizung und Beleuchtung 
des Rathhauſes und der Gefängnißzellen, Bereinigung des Ge⸗ 
höfts. Ferner die Beaufſichtigung und Vorführung der Polizei⸗ 
gefangenen, Führung der Gefängnißliſten und Beförderung von 
Briefen und Poſtſachen. Bewerber muß verheiratbet ſein. 

Einkommen 750 Mk. Jahresgehalt und entweder freie Woh⸗ 
nung mit Heizung und Beleuchtung oder 10 Prozent des Gehalts 
als Wohnungsgeldzuſchuß. 300 Mk. Beihilfe zur Annahme eines 
Dienſtboten. 


Gueſen, den 2. Oktober 1897. 
Der Waaiſtrat. 
ölzmarkt 88 
250% Zum Bertauf und Mobrumy des alten Wohnbauſes incl. 
Keller auf dem Förſtergehöft Oſſau bei Oſſowo fteht auf: 
Donnerſtag, den 14. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr 
auf Förſterei Oſſau Termin an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 
geladen werden. 
Wirthy, den 3. Oktober 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter Puttrich. 


Gesellschaftsreisen 


bei Miſchke. 


Der Rittergutsbeſitzer. Kurtios. 


— 


Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote den vorſtehend angeführten 1 Uhr statf. Vorzulegen 


N 


L * u 
Progr. kostenlos. 


nn. W 
Dr. Dürnhöfer’s 
Militär⸗Vorbildungsauſtalt 
Steglitz bei Berlin, 
jeit 25 Jahren, 267 


1898. 


Unser neues Programm ist erschienen und wird kostenfrei ausgegeben. 


Die Reisen sind gerichtet nach 2332 9 


cem Orient (Aegypten, Palästina, Syrien, Kleinasien, Griechenland und Türkei), 3 
Italien (einschliesslich Sicilien), Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 1 8 
Frankreich, England, Schottland, Russland, für 


mit dem Schnelldampfer „BOHEMIA“ grösster, hochelegant 
ausgestatteter Mittelmeerdampfer des Oesterreichischen Lloyd. 


Nur ächt mit Marke 


Luftige grosse Cabinen, sämmtlich nach der Aussenseite gelegen. 


Genua, 5 
a Cairo), Jaffa (Ausflug nach Jerusalem, ans todte Meer und nach Jericho), Cha iffa 
(Ausflug nach Nazareth und an den See Genezareth), Beirut (Ausflug nach Damascus 
und Baalbeck), Rhodus, myFRe. Constantinopel, Piräus (Athen, Patras), 


für Eahrten, Verpflegung auf dem Dampfer und aufdem Lande. Hötel, 


Carl Stangen‘ Reise-Bureau, 


A| alle militäriſchen Prüfungen vor- 
e | Vorzügl. Empfehl. Strenge Haus⸗ 
ardnung Anerkannt aute Beniton 
. Ka 1 


Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Indien, Birma, Java, China, Japan, Nordamerika, 


Schönste Touren. Grösster Comfort. Müssige Preise. 


= 22 
Sonderfahrt . Orient 3 


finden vom 1. Oktober liebevolle 
Aufnahme bei 
Frau Bürgermeiſter Tilz, 
Getreidemarkt Nr. 13, III. 


2118] Zwei Schüler finden 
gute Penſion. BR 
Frau Emma Grollmus, Salzſtr. 3. 


4000 Tonnen Gehalt, 5390 Fferdekraft. 


22 
Schüler 
welche die hieſ. höh. Schulen be⸗ 


ſuchen, finden Aufnahme und 
Nachhilfe bei Knopf, Lehrer, 
Grabenſtraße 20/21, III. 


Zwei Schüler 
w. d. Realſch. beſ. woll, find. ſehr 
g, bill. Ben). u. Nachbilſe bei d 
Schularb. d. ein. Priman. Meld 
bifl. u. Nr. 2325 a. d. Geſell. erb 


Thorn. 

Mädchen und Knaben, welche 
die Schule in Thorn beſuchen 
wollen, erhalten gewiſſenhafte 
Peuſion und gute Pflege. Preis: 
Penſion mit Klavierbenutzung, 
Wäſche waſchen u.⸗Ausbeſſ. 530 M. 
Off. unt. Nr. 1666 a. d. Geſ. erb. 


Gymnaſiaſt 
findet gute Benfion und Nach⸗ 
hilfe bei Hollmann, Oberlehr, 


a. d. höh. Mädchenſchule, Thorn, 
Brombergerſtr. 26, pt. [2421 


5 1 Beldverkehr. 
Sale e e S e Hypotheken Kapitallen 
E. Dessouneck, in allen Grössen, langj. fest z. 


— . ˙ - PZinz ̃²˙—˙—eů—⁵ẽ . 7˙ Z 
. . lichen werd. u. nehmen schriftl. 


Pr Anträge m. eingelegt. Retourm. 
Jeder Händler Hassenstein & Vogler, A-G, 
welcher 156 an. 


48 | Berlin S. W., unter A. 2 
denaturirten Brauntwein 


Abreise 1. Februar 1898: 


Neapel, Palermo, Tunis, Malta, Alexandrien (Ausflug nach 


Yorfu, Brindisi, Triest. 
Dauer 39 Tage. Preis von 1200 Mark ab 


-u. Zugänge, Ausflüge, Besichtigungen, Führung, Trinkgelder ete. 
In jeder Cabine werden nur zwei untere Betten belegt. 


Alles Nähere ergeben die Programme; 
die kostenfrei ausgegeben werden. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise-Burear. 


oeril Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen 
a Reise-Unternehmunzen, welche eine ähnliche 


Firma angenommen haben, 
7 Anni NN ? 
4 — H 1 -} 
' B2% 0 ö ’ 


Gegründet 
1868. 


8 


n 

6 Id! Wer Geld jed. Höhe zu 

lb! jed. e ee 

verkauft. iſt verpflichtet, im Ver- len. Abr „D. BA.“ Bertind?, 

kaufslokal ein Plakat mit den] Wer leiht mir 100 Mk. Bin 

Beſtimmungen über die Stärke | def. angeit., Lebensverſ. Retour 

des Branntweins ꝛc. auszu⸗ in 2 Au TERN A 50 Mk. 

ängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ v. 1. Jau. 1898 ab. Meldungen 

ate à 10 Pfg. verſendet brieflich mit Aufſchr. Nr. 2393 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. an den Geſelligen erbeten. 
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Mund 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


a Mutterſohn. 
9. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. [Nachdr. verb. 

Karl war den ganzen Tag über wie im Fieber. Als 
der Abend kam, war ſein Eutſchluß gefaßt. Er vertauſchte 
ſein Werktagskleid mit ſeinem Sonntagsgewand und beſtieg 
die Pferdebahn, um nach der unteren Stadt zu fahren. 
Der Andrang zum Zirkus Renz war wie gewöhnlich un⸗ 
geheuer, und Karl war froh, daß er noch ein Billet zum 
„zweiten Rang“ erhielt. Mit hochklopfendem Herzen ſaß 
er dort, das Geſicht dunkelroth vor geheimer Erregung, 
und ließ ſeine Augen ſuchend in dem Rieſeuraum umgher⸗ 
ſchweifen. Endlich entdeckte er fie. Ganz unten im Parquet, 
dicht an der Manege, ſaßen fie, 1 

Kein Zug, keine Miene ihres lebhaft bewegten Geſichts 

ing ihm verloren. So hatte er ſie noch nie geſehen. Wie 
ſhre Augen leuchteten, Luſt und Freude ſprachen aus jeder 
ihrer Geſten und Bewegungen. 7 

Ab und zu wandte ſie ſich mit einem rührenden Ausdruck 
der Dankbarkeit an ihren Nachbar und flüſterte ihm ein 
paar Worte zu. Und der arme Lauſcher im zweiten Rang 
empfand es jedes Mal wie einen Stich ins Herz, ſo oft er 
mit auſehen mußte, wie Otto kopfnickend mit ſeinem ſelbſt⸗ 
gefälligen Lächeln den Dauk ſeiner Nachbarin in Empfang 
nahm. Welch ein ſüßer, unvergleichlicher Genuß mußte nicht 
in dem Bewußtſein liegen, jemand, den man lieb hatte, für 
ein paar Stunden froh und glücklich gemacht zu haben! 

Noch ehe die Vorſtellung zu Ende war, eilte Karl hin⸗ 
aus. Es dauerte eine geraume Weile, bis er die kleine 
Geſellſchaft in dem Strom des aus den weiten Thüren des 
Zirkus ſich ergießenden Publikums bemerkte. Im Schatten 
der Häuſer ſich haltend, ſah er, wie die ſechs jungen Leute, 
Damen und Herren, in zwei Droſchken Platz nahmen. 

Als fie davonfuhren, durchzuckte ihn plötzlich die Idee, 
ſich ebenfalls in eine Droſchke zu werfen und den Andern 
nachzufahren. Aber er gab dieſen Gedanken ebenſo jehnell 
wieder auf. Was hätte es für einen Nutzen gehabt? Er 
hätte ſich ja doch nur lächerlich gemacht, wenn er ihnen 
nachgeſchlichen wäre und von einem Nachbartiſch aus mit 
angeſehen hätte, wie fie in einem der feinen Reſtaurants 
der Friedrichſtadt vergnügt ſchmauſten und zechten. 


* * 
* 


Als Karl am nächſten Mittag von der Arbeit nach Hauſe 
kam, traf er Helene Zimmermann noch in der Wohnung 
an. Sie hatte ſich am Morgen etwas verſpätet, und die 
Erledigung ihrer Pflichten hatte ſie deshalb etwas länger 
als jonft feſtgehalten. Sie rüſtete ſich eben zum Weggehen, 
als draußen die Flurklingel ertönte. Das junge Mädchen 
eilte hinaus, um zu öffnen und kehrte mit einem fremden 
Herrn ins Wohnzimmer zurück. s g 

Alle blickten erſtaunt auf, während der Herr ſich mit 
den Worten: „Habe ich das Vergnügen, Herrn Köſter zu 
ſprechen?“ dem ſich mechauiſch von ſeinem Stuhl. erheben⸗ 
den Hausvater näherte 7 

Der Fremde iſt ſehr anſtändig gekleidet, in der Hand 
hält er einen tadelloſen, glänzenden Cylinderhut. Aber in 
dem Blick ſeiner luchsartig umherſpähenden Augen, die 
jeden Gegenſtand im Zimmer auf ſeinen materiellen Werth 
hin zu prüfen ſcheinen, ſowie in ſeiner ganzen Phyſiognomie, 
in der ſich ein raubthierartig lauernder Charakter aus⸗ 
prägt, liegt etwas Abſtoßendes, peinlich Berührendes. 

Der alte Köſter iſt noch immer ſo erſtaunt über den 
unerwarteten und ihm unerklärlichen Beſuch, daß er ſich 
nicht einmal zu der ſelbſtverſtändlichſten Höflichkeit auf⸗ 
zuſchwingen vermag. Frau Köſter aber, die im Stillen 
einen Zuſammenhang dieſes Beſuchs mit irgend einer An— 
gelegenheit ihres Lieblingsſohnes ahnt, trägt einen Stuhl 
herbei und ladet freundlich zum Sitzen ein. 

Herr Vogel, ſo ſtellt ſich der Fremde vor, nickt dankend 
und ſetzt ſich. Er ſchlägt behaglich ein Bein über das 
andere und ſchickt ſich an zu ſprechen. Helene Zimmer⸗ 
mann, die noch immer im Zimmer iſt und neben Frau 
Köſter ſteht, wendet ſich, um zu gehen. Aber Frau Köſter 
faßt mit einer unwillkürlichen Bewegung nach ihrer Hand 
und hält ſie zurück. Karl ſteht am Fenſter, ſeine Augen 
wandern hin und her; ſein Intereſſe iſt getheilt zwiſchen 
dem Fremden und Helene Zimmermann, und er überlegt, 
wie er es anſtellen ſoll, fie zu Sprechen und über die Ver⸗ 
gnügungen des letzten Abends zu befragen. 

„Sie haben einen Sohn, Herr Köſter“, — beginnt der 
Fremde mit einem Lächeln, das verbindlich ſein ſoll, — 
„der Kammergerichtsreferendar iſt . . . ein ſehr netter, feiner 
junger Mann.“ 

Ueber Vater Köfters Züge breitet ſich ein ſtolzes Lächeln. 
Er nickt bejahend. Frau Köſter, aber ſtrahlend von gerechtem 
Mutterſtolz, fällt freudig triumphirend ein: „Das iſt unſer 
Otto, jawohl! Kennen Sie ihn?“ 

Herr Vogel aus der Jägerſtraße nickt. „Habe die Ehre“, 
ſagt er, und ſeine Luchsaugen bemühen ſich, einen wohl⸗ 
wollenden Ausdruck zu zeigen. „Ich kann Sie nur zu einem 
ſolchen Sohn beglückwünſchen“, fährt er fort, und fein Ober⸗ 
körper macht eine ſich neigende Bewegung nach Frau Köſter 
in „Ein talentvoller junger Maun, ein kluger, fleißiger 
unger Mann und, wie ich höre, ſteht ihm eine große Ju⸗ 
lunft bevor.“ 

Frau Köſter iſt ganz aufgelöſt in Wonne und Glück. 
Ihre freudige Erregung möchte ſich irgendwie Luft machen. 
Sie erwägt, ob ſie dem Fremden nicht ein Gläschen von 
dem Weine, den ihr der Arzt zur Stärkung verordnet hat, 
anbieten ſoll. Sie preßt die Hand Helene Zimmermanns, 
die fie noch immer in der ihren feſthält, mit einer Kraft⸗ 
f Welt die auf das junge Mädchen eine faſt ſchmerz⸗ 
hafte Wirkung ausübt. 

Den alten, ehrlichen Köſter macht das geſchmeichelte 
Vatergefühl warm, und auch den jungen Mann am Fenſter 
383 ein angenehmes Gefühl als Bruder des Be- 
obten. 

„Sie haben wohl mit meinem Sohn amtlich zu thun?“ 
wagt Vater Köſter zu fragen, der endlich gern wiſſen 
möchte, was den geheimnißvollen Fremden zu ihm führte, 
und der in ihm einen Vorgeſetzten Ottos oder eine ähnliche 
Reſpektsperſon vermuthet. 

„Amtlich?“ Ein flüchtiges, hartes Lächeln zuckt um die 


Mundwinkel Herrn Vogels. Er fährt mit einer unwill⸗ 


Ich weiß, Sie ſind bei Jacobs u. Co., 


eine feine Firma, eine reſpektable Firma. Sie wiſſen 
Beſcheid in Geldſachen und Sie werden nicht zulaſſen, daß 
einem armen Geſchäftsmann Schaden zugefügt wird. Sie 
wiſſen, daß Wechſel am Verfalltage eingelöſt werden 
müſſen und daß der Girant haftbar iſt, ebenſogut wie der 
Acceptant.“ 

Er hält dem Alten die beiden Papiere hin, die er vor⸗ 
her langſam geglättet hat. Köſter nimmt die länglichen 
Blätter mechauiſch in Empfang und ſtarrt ſie mit wirren 
Blicken an. Aber er iſt nicht fähig zu leſen; die Buch⸗ 
ſtaben flimmern ihm vor den Augen; er ſitzt wie betäubt, 
wie verſteinert. „Was wollen Sie von mir?“ fragt er 
endlich mit heiſerer Stimme. 

„Was ich will?“ Der Sprechende zuckt mit den Achſeln, 
und in ſeinen Luchsaugen züngelt es. „Ich möchte Sie 
höſſich-reinchen, bier die beiden Accepte Ihres Sohnes 
gefälligſt einzulöſen. 

Der Alte ſitzt noch immer regungslos nd 
auf die Blätter in ſeiner Hand. Sein Geſicht ha 
völlig entfärbt; er iſt blaß bis in die Lippen. Frau Köſter 
hat zwar einen ſehr unklaren Begriff von der Bedeutung 
eines Wechſels, aber fie weiß, daß ein Wechſel unter Um⸗ 
ſtäuden ein gefährliches, bedeutungsſchweres Dokument iſt, 
das zuweilen ſchon eine ganze Familie zugrunde gerichtet 
hat. Sie zittert am ganzen Körper und hält ſich mit der 
einen Hand am Kleide des neben ihr ſtehenden jungen 
Mädchens feſt, das unwillkürlich ſeine Arme ſchützend um 
die Taille der kleinen, ſchwächlichen Frau ſchlingt. Karl 
Köſter beugt ſich vor und ſieht ſeinem Vater über die 
Schulter. 

„Das iſt ja gar kein Accept meines Bruders“, ruft er 
und ſieht mit nicht gerade freundlichem Geſichtsausdruck 
zu Herrn Vogel hinüber. 

Aber dieſer läßt ſich nicht aus ſeiner ſicheren Haltung 
bringen. „Ihr Herr Bruder hat girirt“, erklärte er. 
„Acceptirt hat Herr von Markwald. Faul die ganze 
Familie! Kein Geld zu haben, weder vom Sohn, noch vom 
Vater. Hätte ich mich nur nicht eingelaſſen mit dieſem 
Herrn von Habenichts! Sie, Herr Köſter, Sie ſind ein 
einfacher Maun, aber Sie ſind ein anſtändiger Main und 
Sie haben Ihren Sohn lieb und Sie werden mir zahlen, 
was mir der Herr Referendar ſchuldig iſt.“ 

Vater Köſter macht eine Bewegung mit der Hand, als 
mollte er die Wechſel wüthend zuſammenknüllen, aber er 
beſinnt ſich noch rechtzeitig und begnügt ſich, die Unglücks⸗ 
paviere dem freundlichen Geldverleiher zornig in den Schooß 
zu werfen. 

„Nichts bezahle ich, keinen Pfennig bezahle ich“, ruft er 
bebend vor Erregung, und ſein noch eben bleiches Geſicht 
färbt ſich in einer Sekunde dunkelroth. (F. f.) 


blickt ſtarr 
Ach 


Verſchiedenes. 


— [Ber Winter in Kauada]! An der Hudſons⸗Bai 
find eine Menge dort wohnender Indianer dem Hunger und 
der Kälte erlegen. Der Winter kommt dort mit ſchnellen 
Schritten. Die dortigen Indianer werden, ſo fürchtet man, auf⸗ 
gerieben werden, wenn nicht baldigſt Hilfe eintrifft. 


— [Seelenleben der Thiere.] In einem Haufe der 
Keppelſtraat zu Haag (Holland) ſchleppte ein kleiner Hund, 
ſo erzählt die „Diſche Wochenztg. in den Niederl.“, eines Mittags 
einen Theil ſeines aus Knochen und Brod veſtehenden Futters 
zur geſchloſſenen Hausthüre, an der er kratzte. Als man ihm 
bedeutete, daß ein gut erzogener Haushund keine ſolchen Ge⸗ 
ſchichten machen dürfe, fing er an zu brummen und ſtellte ſich 
über den verſchleppten Futtervorrath. Es war deutlich, daß er 
auf die Straße wollte und man willfahrte denn auch ſeiner ge⸗ 
kratzten Bitte. Fein ſäuberlich nahm er einen Knochen um den 
andern auf und trug ihn in eine Hausecke. Tarauf entfernte er 
ſich für kurze Zeit und kam mit einem alten blinden Hund 
zurück, der glerig über die Speiſereſte herfiel, während „Zwart“, 
ſo hieß der Hund, ſchweifwedelnd zu ſeinem Herrn hinaufſchaute, 
der von nun an die Rationen verdoppelte. Ueber drei Wochen 
dauerte dieſe Fütterung, dann ſah man den blinden Hund 
nicht mehr. 

— [Moderne Annonce.] Köchin ſucht Stelle. Selbe 
kann gleichzeitig in der Familie Unterricht im e — 2 
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7. Oktober 1897. 


Büchertiſch. 

„Schillers Werke.] Nach längerer Pauſe, aber deſto 
gründlicherer Vorbereitung ſind von der neuen Schiller⸗Ausgabe, 
die, von dem bekannten Litterarhiſtoriker Prof Dr. Ludwig Beller⸗ 
mann beſorgt, im Verlag des Bibliographiſchen Juſtituts in Leipzig 
erſcheint, die beiden Bände 9 und 10 herausgekommen. Ein ge⸗ 


waltiger Aufwand gelehrter Arbeit und wiſſenſchaftlicher 
Geſchicklichkeit iſt gerade auf dieſe beiden Bände ver⸗ 
wendet. Im neunten ſind es neben ſämmtlichen von 


Schiller aus ſeinen Werken ausgeſchloſſenen Gedichten, dem 
„Menſcheufeind“, „Körners Vormittag“ und den Thalia⸗Bruch⸗ 
tücken des „Don Carlos“ vor allem die „Keuien“, im zehnten 
der ganze „dramatiſche Nachlaß“, deren Bearbeitung viel Jute⸗ 
reſſantes zur Belehrung und Erläuterung für Jedermann bietet. 
Die Bellermaniſche Ausgabe entſpricht in Anlage und Ausführung 
ebeuſowohl den Bedürfniſſen des Laien wie des Gelehrten; noch 
zwei Bände, und die neue Schiller⸗Ausgabe wird in 14 Bänden 
(Preis jedes elegant in Leinen gebundenen Bandes 2 Mark) 
vollendet vorliegen. 
— — 


Briefkaſten. 


G. S. 1) Die königl. Stagtsanwaltſchaft iſt die zur Wahr⸗ 
nehmung des ſtaa lichen Intereſſes bei der Rechtspflege und zur 
Erforſchung der Wahrheit in Straſſachen beiteilre Behörde. Es 
neht ihr das Recht zu, dabei alle nach ihrer Ueberzeugung noth⸗ 
wendigen Ermittelungen vorzunehmen. 2) Der Staatsanwalt 
bildet ſich ſelyſt ein Urtheil und kann die auf ee ee 
beruhenden Gutachten Sachverſtändiger einer Prüfung inter 
ziehen. 3) Juwieweit dieſe Gutachten bei den gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen Berückſich tigung finden, iſt nicht vorher zu ſagen. 
4) Gehört nicht in den Briefkaſten. 5) Der Strafantrag wegen 
Bedrohung verjährt in fünf Jahren, wegen Ma eſtätsbeleidigung 
in zehn Jahren. 

G. 1) Die Dienſtzeit, welche vor den Beginn des 21. Lebens⸗ 
jahres fä n t, wird nicht berechnet, alſo beginnt bei Ihnen die Ber 
rechnung am 1. Oktober 189). Der Bezug der Alterszulagen bes 
ginnt nach 7jähriger Dienſtzett im öffentlichen Schuldienſt, alſo 
bei Ihnen am 1. Oktober 1897. 3) Wenn Ihnen die Zulage nicht 
von jelbit ausbezahlt wird, ſo wenden Sie ſich durch Ihren Orts⸗ 
ſchulinſpektor an die Regierung. 4) Vom Tage Ihres Eintritts 
in den öffentlichen Schuldienſt ſind Sie Mitglied der Lehrer- 
Wittwen- und Waiſenkaſſe, es bedarf alſo keines weiteren Antrags 
von Ibrer Seite. 

P. O. in Pr. F. Iſt der von Ihnen zu errichtende Schuppen 
eine unbedeutende Vaulichkeit, jo bedürfen Sie keiner Bauerlaub⸗ 
niß. Im anderen Falle iſt die Bauerlaubniß nachzuſuchen, und 
der Schuppen maß ſechs Meter von der öffenklichen Straße ent⸗ 
fernt gehalten werden. 

K. H. 17. 1) Der halbjährige Beſuch der Prima giebt die 
Berechtigung zum Eintritt als Civiliuvernumerar für den Eiſen⸗ 
bahn-Bureau- oder für den Abfertigungsdtenſt. 3) Für das erſte 
Jahr nach dem Eintritt wird Gehalt nicht gezahlt, nach dieſem 
Jahre werden bei guter Führung ungefähr 30 Mk. monatlich und 
im nächten Jahre 60 Mk. gezahlt. Erft nach voraufgegaugener 
dreijähriger Ausbildung und beſtandener Prüfung erfolgt Ueber- 
nahme in das Beamtenverhältniß und die Gewährung der 
Monatsbeſoldung, mit 105 Mk. beginnend. 

D. N. Zur Zahlung der kirchlichen Umlagen ſind Sie bezw 
Ihre Schwiegermutter verpflichtet, desgleichen Sie als Hauspater 
zu den Umlagen für Schulzwecke. Die militäriſche Einquartirung 
müſſen Sie aufnehmen. 

Karl Niejert, Da Sie am 31. Juli 1897 bereits 70 Jahre 
alt geworden ſind, jo mußten Sie aus der Zeit ſeit dem I. Januar 
1891 bis zu dieſem Tage durch Beitragsmarken oder Krankhelks⸗ 
Beſcheinigungen 345 Beitragswochen und aus den Jahren 1888 
bis 1899 durch Arbeits-Beſchein gungen 141 Beitragswoſhen nach⸗ 
weiſen, um mit zurückgelegtem 70, Lebensjahre in den Genuß der 
Altersrente zu gelangen. Wie hoch ſich dieſe belaufen würde, 
köwan wir Ihnen bei der ſonſtigen Unvollſtändigkeit Ihrer Uns 
gaben ieh mittheilen. Da Sie ſich jetzt aber erſt im Beſitze, de 
Quittungs derte vend Sie ſchon Karte Nr. 


baven mußten, jo haben ‚Sie vorläufig noch Tanıe Mic te DV 
geichriebene Wartezeit erfüllt und deshalb auch noch ebenſo lange 
keinen Anſpruch auf Altersreute. 

— — — —-¼ — ͤ —de—— un 


Königsberg, 5. Oktober. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 18 inländiiche, 65 ausländiſche Waggons. 

Welzen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 750 Gr. (126) 
175 (7,45) Mk., bunter 721 GUr. (120—121) 165 (7,05) Mt., aus dem 
Waller 750 Gr. (126) 170 (7,20) Mt., rother 765 Gr. 12) bis 
rau Gr. (1 0) 176 (7,50) Mk., Roggenweizen 723 Gr. (122-1 3 
130 (5, 0) Mt. — Roggen (pro do wid.) pro 714 Gr. (120 Pfd. 
bull.) unverändert, 6965 Gr. (116—117) mit Auswuchs 124 (4,95) 
Mt., 702 Gr. (117—118) 12% (4,93) Mt., 738 Gr. (124) bis 750 
Gr. (1 6) 125 (5,00) ME. — Hafer (pro 50 Pfd.) blau 130 (3,25) 
Mk., 131 (3,25) Mt., 132 (3,30) Mt., 133 (3,30) at, 


Bromverg, 5. Oktober. Hıutl. Handelstammerberiſht. 

Weizen 170-176 k., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Moggen 120—126 f., geringe Qualität unter Notiz. — 
Merite 11/— 18 Mk., Braugerne nach Quatitdt 120 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſe ! ohne Handel. — Hafer 125—140 
Mart. — Spiritus 70er 42,50 rt. 


Stettin, 5. Oktober. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 43,50 bez. 


Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 32% u kc inter excel, 3% 
Rendement 9,.37½—9,47½, Nachvrodukte exel. 75% Rendement 
6,907.45. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 32,37½¼. Still. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Ehreuvolle Anerkennung wurde der . yrrholin⸗Geſellſchaft 
m. b. H. in Frankfurt a. u. auf der Ausſtellung für Erzeugniſſe 
zur Kinderpflege in München ⸗Numphenburg dadurch zu Theil, daß 
ihr für ihre Patent⸗Myrrholin⸗Seife die goldene Medaille ver⸗ 
liehen wurde. 


Bekanntmachung betr. Erinnerungs⸗AMledaille. 


Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Kriegsminiſters und 
Miniſt rs des Innern vom 19. 9. 1897 (Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt 1897 Nr. 28, Seite 278 ff, veröffentlicht durch die Amts⸗ 
blätter und Zeitungen), betreffend die Verleihung der Erinuerungs⸗ 
Medaille an des hochſeligen Kaſſers und Königs. Wilhelms I des 
Großen, Majeſtät, an die Inhaber der Kriengsdenkmünze von 1864, 
des Erinnerun;sfrenjes von 1866 oder der Kriegsdenkmünze von 
1870/71, werden hierdurch die Ofſiziere, Sauitätsoſſizlere, 
obere und mittlere Militärbeamte der Kreiſe Graudenz, 
Schwetz und Marienwerder, w lche zum Landwehrbezirt Gra denz 

ehören, auf efordert, unter Ueverſendung der Beſitzzeugniſſe ihre 
Anſprüche ſchteunigſt hierher geltend zu machen. 

Berechtigt ſind hierzu alle rechtmäßigen Inhaber der preußiſchen 
Kriegsdenkmünze von 1864, des preußiſchen Erinnerungsk enzes 
für 18/6 oder der Kriegsdenkmünze von 18 0/71 ohne Rückſicht 
auf ihr Kombattanten oder Nichtkombartanten⸗Verhältniß. — 

Diejenigen, welche von der Verleihung ausgeſchlaſſen find, 
ſind in dem oben erwähnten Erlaß näher vezeichnet. 

Alle oben nicht genannten, zum Empfaug der Medaille be⸗ 
rechtigten Perſonen haben ſich au die zuſtändigen Landraths⸗ 
ämter bezw. Ortspolizeibehörden zu wenden, nicht an das 
Bezirkskommando. u. 

Grandenz, den 4. O'tober 1897, i 
Königliches Bezirkskommando Graudenz. 


Biden 


ſ. v. ſof. paſſende Beſchäft. Off. 
u. A. H. vfl. Guneſen erh. [2392 


Junger Waun 


der äth. Oel- n. Eſſenzen⸗Branche, 


mit der Fabrikation obiger 
Artikel, ſowie Deſtillation auf 
warmem und kaltem Wege, dopp. 
Buchführung und ſämmtlichen 
Komtoirarbeiten vollſrändig ver⸗ 
traut, ſucht möglichſt ſeibſtſtänd. 
Stellung per ſofort oder ſpäter. 
Offert. erbitte unt. O. K. 100 
„ * 3 


3 Sat 
Oberinſpektor, 16 J. b. Fach, 
der rationell zu wirthſchaft. ver⸗ 
ſteht, ſucht z. 1. Jan. ev. früher 
ſelbſtſtänd. Wirkungskreis. Gefl. 
Off. u. Nr. 2221 a. d. Geſell. erb. 


Juſpeltor 


35 J., evang., polu. ſprech., beſte 5 ＋ 


Zeugniſſe und perſonl. Em fehl., 
uicht Jfort möglichſt ſelbſt⸗ 
tändige Stellung, auch wo 
Verheirathung geſtattet. Offert. 
unt. M. 1000 Danzig Haupt⸗ 
poſtamt erbeten, 12277 
17151 Suche für meinen jungen 
Mann, der ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat 


Stell. als Inſpektor. 


Dffert. an H. Lüttringhaus, 


Rittg. Sedlinen in Weitor 

Suche für meinen Beamten 
der das Gut Annenhorſt ſelbſt⸗ 
ſtändig zu meiner vollſten Zu⸗ 
friedenheit bewirthſchaftet hat 


und den ich in jeder Hinſicht em⸗ 


pfehlen kann, zum 1. Oktober 
er. reſp. 1. Januar k. Is. eine 


Adminiſtration 
o. Oberinſpektorſtell. 


Dexſelbe verläßt nur deshalb die 
biefine Stellung, weil mein 
Vater das Gut übernimmt. Zu 
näherer Auskunft bin ich ſtets 
gerne bereit. [9596 
Müller, Collishof 


Für Bauunternehmer. 


Techniker 


Mitte 30 er, zuletzt ſelbſtſtändig, 
mit reſcher Erfahrung im Hoch⸗ 
und Tiefbauweſen, firm in allen 
Bureauarbeiten,-uht-Steiluna. 

Es wird auf mögl. dauernde 
Stellung reflektirt, dag. Energie, 
Sorgfalt u. Umſicht gewährleiſt. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2097 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


* 


immerkün.,Servirk., 5 
ohnk., Kellnerlehrl., 
Vortiers, Hotelhausd. 2 8, 
Hausd., Hotelkutſcher, 8. 
3 Mamſ., Buffetmädch., S2; 
Hotelſtubenmdch empf. 37, 
toſteul. u. plazirt täglich 
2 M. Glatzhöfer, 
Danzig, I Damm 11. 


Tüchtiger Platzmeiſter 
elernter Zimmerer, d. m. Aus⸗ 
än en v. Langholz, Sortixen, 
Stapeln, Vermeſſen vertr. iſt, ſ. 
ſof, od ſp. Stellung. Off. u. K. F. 
a. d. Exv. d. Muhrung. Krztg. 

404] Ein unverheiratheter 
Kunftgärtuer 
27 Jahre alt, bewandert in Topf» 
flanzenfultur, Gemüſeban und 
Baumſchule, ſucht von gleich oder 
— dauernde Stellung. Ger. 
nerbietungen unter J. K, 102 
hauptpoſtl. Königsberg i. Pr. 
erbeten. 
890% %%% ee 


2 
2 % 
Gärtner 2 
verheir., ſucht z. 1. Januar 2 
od. Februar 98 als erfahr. 2 
Gärtner in Gewächsh. wie & 
in kl. Bau⸗ u. b. Spalierobſt ® 


⸗Adr Glatzhöfer, 
nzig. 


l 
igen 


Teb. Buffet., Oberkelln., 9 


Tüchtiger Konditorgehilfe 

30 Jahre, ſucht zum 10. d. Mts. 
oder ſpäter möglichſt dauernde 
Stellung. Offerten bitte unt. A. 
O. 13 poſtlag. Gumbinnen. 2406 


2052] Ein tüchtiger, 25 
zuverläſſiger Müller 


ſucht Stellung zum 5. Oktober 
oder ſpäter, am liebſten auf ein. 
kleiner. Waſſermühle als Alleinig. 
Bin 24 Jahre alt, in einer 
größeren Geſchäftsmühle über 
ein Jahr als Walzeuführer thät. 
geweſen und mit Kunden⸗ und 
Geſchäftsmüllerei gründlich ver⸗ 
traut. Gefl. Meld. unt Nr. 300 


haf Mehnerähnf erhrten 


Id) uo ıb ‚tun See line 
Stell, in einer größ. Liquenr- 


fabrik oder Brauerei. Gefl 
Offert. poſtlag. unter Z. 100 
Dauzig erbeten. 


Ein Molkereilehrling 
fucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. [2130 


| f. Hatz, Schloch 


au, 


»isuhri DL 


n 
guter Verdienſt durch Mitver⸗ 
trieb, leicht verkäufl. Arte kel an 
feinſte Privatkundſch., nur Minis 
mal-Handmuſter nöthig, durch 
Parfümeriefabrik. [2427 

G. Fontaine, Gera R 
2379] Per 15, d. Mis. ſuche 
bei hohem Salair 

D zwei tüchtige 


Verkäufer 
der polniſch. Sprache mächtig. 
Sonngbend geſchloſſen. 

J. Lichtenfeldt, 
Mauufakturwaaren und 
Konfektion, 
Neumark Westpr. 
1399] Suche per ſofort einen 
A, 13 
tücht. Verkäufer 
(Christ), der polniſchen Sprache 

mächtig. . 

Carl Hoffmeyer, Poſen, 

Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


2144] Ein gewandter 
Verkäufer 


der fertig volniſch ſpricht, fin det 
in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft von ſof. Stellg. 
Emil David, Marggrabowo. 
1906| Für mein Herren⸗ und 
Knaben⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
ich ver 15. Oktober oder 1. No⸗ 
vember er. einen durchans 
tüchtigen jüngeren 
Berfänier 
und Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Photographie 
und Gehaltsauſprüchen erbeten. 
J. Scherer, Herne i. W.“ 
2205] Für mein Tuch⸗„ Manns 
ſaktur⸗ u. Modewaaren-Geſchäft 
ſuche per Joſort ‚einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt. 
Guſtav Michalowski, 
| Widminnen. 
| 2314] Suche für mein Mode⸗ 
waaren⸗ u. Konfektionsecze⸗ 
ſchäft mehrere ſelbſtſtändige 
N 5 
Verkäufer 
möglichſt ver ſofort. Offert. mit 
Photograph. u. Zeugnißabſchr. erb. 
Jacob Schleich Nachflg., 
Drieſen. 


Mehrere tüchtige 


Verkäufer 
welche perfekt dekoriren 


können, bei hohem Salair per 
ſoſort geſucht. u 
Siegmund Lewin, Labiau, 
Mauufakt.⸗ u. Modewaar.⸗Handl. 
216 J Zum ſof, Autr. ſuche ich 
einen durchaus tüchtigen älteren 
Forts 
Verkäufer 
und einen Volontär 
gegen hohes Salair. Photogr. u. 


R 2378] Per fofort oder per 1. November a. er. ſuche ich 


| KREERRRRURNARURUNUER 


& einen flotten Verkäufer * 

8 und einen Lehrling os 

8 welche perfekt volniſch ſprechen fünnen, 25 
A. Neuthal, Riesenburg Wpr, 


Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Modewaaren⸗Konfektſon. 


141] Brauche von ſofort für 
mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und 
Konfektlons Geſchäft einen tücht. 


Verkäufer n. Dekorat. 
G. Tietzker, Friedland Opr. 
1570] Von ſofort ſuche für mein 
Material-, Kolonial- u. Deſtilla⸗ 
tious⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 

welcher polniſch ſpricht. Gehalt 
300 Mk. bei gänzl. freier Stat. 
Latz. Mrotſchen. 

2160] Für mein Tuch⸗,Manu⸗ 
faltur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen Be 

Verkäufer. 

Den Offerten bitte Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. M. Grodszinsky, 

Staisgirren. 


KRAN 


2408] Suche per ſofort, 
* eventl. 15. Oktober, 25 


mehrere tüchtige 
2 


= Verkäufer & 


2 für mein Mannfakt 22 
und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft, der polniſchen . 

33 Sprache mächtig, Mel⸗ 

2 dungen mit Gehalts⸗ 77 
Auſpruchen u. Zeng⸗ 

N niß kopien erbeten, 
S8. Rosenbaum's Wwe., 

Neuenburg. 


Nunum Nun 


2349] Für mein Mannfakt.⸗ u. 
Modewagren⸗Geſchäft ſuche bei 
hohem Salair für gleich oder 
1. November zwei tüchtige 
4 1 
Verkäufer 

welche der polniſchen Sprache gut 
mächtig ſind. Den Meldungen 
bitte Photographie, Zeugn. ſowie 
gehaltsanſprüche gleich beizufüg. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Julius Bluhm, Allenſtein. 


2436] Für mein Manufattur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt einen 
ni RR 
Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. 
Jacob Schleſinger, 
Krotoſchin. 
2308| Für unſer Manuſaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſch. wünſch. 
zwei tüchtige 
nne 
Verkäufer 
zu engagiren. Den Meldungen 
find Abſchriften der Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen. 
Gebr. Bote, Eydtkuhnen. 
1792] Für meine Seifenfabrik 
ſuche ich einen 
jungen Mann 
aus der Kolonjalwagrenbranche, 
der doppelten Buchführ. mächtig. 
Off. mit Zeugniſſen, Photographie 
und Glehaltsanſprüchen au 
J. M. Wendiſch Nachf., Thorn. 
2449) Für ein Kolontalw. u. 
Schaukgeſch. wird z. ſof. Eintr. 
ein jung. Mann m. gut. Empf. 
geſucht. Off. an die Annoncen⸗ 
Annahme d. Geſellig, Danzig, 
Jopengaſſe 5, unter W. M. 627. 
2472] Für ein neu eingerichtet. 


Geſchäft der Herren⸗ u. Knaben⸗ 


Garderobe ſuche ich einen tüchtig. 


jungen Mann 


als Vertänfer, der ſirm poluſſch 
ſpricht. Meldungen bei 
Aron Lewin, Thorn, 
Culmerſtraße. 


3,47] Für mein Maſſufa tur- 


wagren⸗ u. Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen tüchtigen 
jungen Mann 
welcher polnſſche Landtundſchaft 
flott zu expediren verſteht. 
M. M. Schwarz, Koſten. 
2431| Jungen Mann mit 200 
bis 300 Mk. Kaution, d. ſich als 
Faßkelln. reſp. Büffet. eig., ſucht 
H. Werner, Königsberg i. Pr., 
Hinter Roßgarten 20. 


21451 Mehrere tüchtige 


2150] Einen energisch, ſtrammen 
jungen Mann 

zur Leitung eines Biergeſchäfts, 

ſucht vom 15. Oktober cr. 

S. Ezechak, Thorn, 
Kolonial- und Bier⸗Geſchäft. 
2164 Suche für ſofort für mein 
Mannfakturwagren⸗ und Herren» 
Konfektions⸗Geſchäft einen tücht. 
jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Sonnabend und Feſttage feſt 
geſchloſſen. S. Silberſtein, 
— —— 
GB3B8ESR388 
2266) Für mein Tuch⸗, 

Manuufaktur⸗, Mode⸗ @ 
wagren⸗- u. Konfektions⸗ 

S Geſchäft ſuche per ſofort & 
einen 

jungen Mann, ® 

8 Polniſche Sprache Be⸗ 8 


dingung. Gehaltsanſpr. 


85 W ® 


N | G Friedrichs hof Oſtpr. 


Geko 


219 Suche zum 1. November 
einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 
für mein Kolonfal⸗, Deſtillat.⸗ 
Eiſengeſchäft u. Hotelwirthſchaft. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Rohde, Hotelbeſitzer, 
Margonin. 


N Ein Kommis und 


ein Lehrling 

der polniſchen Syrgche mächtig, 
finden in meinem Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft ſofort 
Stellung. 12017 
S. Boß, Skurz Weſtyr. 

2401] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
falturwaaren⸗ und Konfettions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſoſort einen 
Kommis, der polniſchen Sprache 


mächtig. Jacob Neumann, 
Tuchel Wpr. 
2354] Für meine Deitillation 


und Kolonjalwaaren⸗Haudlung 
en gros & en detail ſuche per 
15. Oktober er. x 
einen Kommis. 
Louis Pottliger Freyſtadt Wp. 
2024] Für mein Wateriahvaar. 
und Schankgeſchäft ſuche v. 1. No⸗ 
vember einen jüngeren 
Kommis 
der erſt kürslich⸗ſeine Lehrzeit 
beendet hat. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind bei⸗ 
zufügen. 5 
M. Marcus, Freyſtadt Wpr. 
2139] Für unſer Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Deſtilla⸗ 
tion und Delikateſſen⸗Geſchäft, 
ſuchen wir von ſofort einen 
jüngeren Gehilſen. 
Gebr Pardon, Culm a. W. 
2137| Suche ver 1. Novbr. er. 
für meine Reſtauration und Ci⸗ 
| narrınbandlung einen ſoliden, 
jungeren, umſichtigen 
Gehilfen 
der auch der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Werſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünscht. 
R. Zimmermann, 
vorm. A. Kredlex, 
Strasburg Weſtpr. 


Eiſenhändler. 
2295] Tüchtigen 
Expedienten 

ſchriſtl. Kons., p. ſofort, ſuchen für 
ihr Stabeiſen- und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft 

Naue & Müller, Oſterode 

Oſtpreußen. 

3344] Für mein Materials, 
Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft 
ſuche ich zum 1. November einen 
Materialiſten 
der mit der Schnittwaaren⸗ 
Brauche vertraut iſt und fertig 
polniſch ſpricht. Gehalt 36) Mk. 
au Feuerſenger, Altfelde. 
2338] Suche zum ſofortig. Ein⸗ 
tritt einen durchaus zuvelläſſig. 
jüng. Materialiſten 

für meine Mililärkantine. 
Rud. Wohlgemuth, 


Einen Barblergehilfen 
121791 Erdmann, Brömberg, 
4 


Ein Schmied 


Sedanſtraße. Eu Hfont 5 1 
2414] Em junger 9 empfohlen, in allen 
. 3 Schmiedearbeiten und be⸗ 
Barbiergehilſe ſonders im Huſbeſchlag er⸗ 


fahren, welcher einen Zu⸗ 
ſchläger halten muß, findet 
Stellung von ſogteich oder 
zu Martini in Zegartowiiz 
bei Grotzlawken. 11513 


Ein Gutsſchmied 
mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, findet zu 
Martini in Kl. Golmkau, Kreis 
Dirſchau, Stellung. 

E. Steffens. 

1936] In 


findet dauernde Beſchäftigung. 
W. v. Kuczkowski, 
Zahntechniker, Natel. 
E. Barbiergehilfen 
ſ. Wegener, Bromberg, Boieſtr. 
Vier zuberläjige 
Malergehilfen 
ſtellt ein 11994 
Rud. Simon, Tzersk. 


Zwei tücht. Sattler⸗ In Ditaszewo bei 
Ges Mi Thorn wird 8 

8 Zeſellen ein Schmiedegeſelle 

FE eintreten, Ar zum Antritt 1. Novbr. geſucht. 


Franz Müller, Gattlermitr, Ein Schmiedegeſelle 


Schoenlanke. 
2—3 Sattle llen von ſofort geſucht. 12458 
t rgeſe € Ernſt Schidzig, Grabenſtr. 4. 


können fofort eintreten. [2242 — - 
C. A. Reinelt in Zboen. Schmiedegeſellen 
ſ. v. ſof. Jankowski, Schmiede⸗ 


2372] Ein tüchtiger 
meiſter, Gawlowitz b. Nebden. 


Tapezierer 5 
Einen Pumpenmacher 


der vollſtändig ſelbſtſtändig ar⸗ 

5 kann, e er 

Arbeiten verſteht, findet dauernde A g 

Beſchäftigung Bi ernde der ſelbſtſtändig bohren und ein. 
ſetzen kann, ſucht ſofort 12381 
Otto Janzen, Marienburg Wp. 

2311] Ein ordentlicher 


A. Kirſchſtein, Möbelfabrik, 
Konitz Wpr. 

Schoruſteinſeger⸗ 

Geſelle 


—— 
Tapezirergehil 
Apezixergehilſ. 
ſtellt ein [2303 findet ſofort bei anſtändiger Be⸗ 

„u... Herrmann, handlung dauernde Arbeit bei | 
Möbel⸗Fabrit, raudenz. Schornſteinfegermſtr. Th. Ebel, 
Loetzen Ditpr. 


2213] C. Tapeziergehilf. ſucht 2418 Ein bis zwei tüchtige 
Franz Loch, Thorn, Strobaudſtr. 7. : Dfenſetzer 5 
91471 © Jr > 4 
Allende ber joiort einen finden dauernde Beſchäftigung. 
J. Galiuski, Töpfermeiſter, 


tüchtigen 
Kürſchnergeſellen. Bruß Wur. 
244] Ein tüchtiger Glaſer⸗ 


Emil Stumpf, Kürſchnermſtr., 
geſelle findet ſof. dauernde St. 


Wormditt Oſtpr. 
2480] Tüchtſge Kürſchner und bei C. Kummer, Glaſermeiſter, 
i fi Bromberg, Rinkauerſtr. 19. 


eee finden 
jojort lohnende Stellung. i nk 
E Kling, Thorn. ; 5. 5a ler Sete 
7e g 775 ucht von ſofor 2 
Kürſchnergehilfen Milezewski, Tischlermeister, 
Luianno pr, 


verlangt [1825 
Tücht. Manrerpolier 


Otto Kromer, Bromberg. 
2300] Solider 2 
Ki 1 il Maurer u. Arbeiter 
Kur Herde | k finden ſofort Beſchäftigung. 
auf Belarbeit 1, Düßen, findet 2200 W 
auernde, angenehme Stellung b 593] Ein Tüngerer 


gutem Gehalt; ev. Reiſe vergü.“ n 
Bäckergeſelle 


H. Leſſer, Neuſtettin. 
S "aej kann ſofort eintreten bei 
Schuhmachergeſellen a 


auf Herren⸗Arbeit finden dau⸗ Weingarten bei Elbing. 


ernde Beſchäftigung in u. auß erm 7 
Hauſe bei hohem Lohn. [2460 Ein jüngerer Bäcker⸗ 
Geſelle 


Ru d. Schmidt, Kirchenſtraße 9. 
kann Sofort eintreten b. Bäcker⸗ 


mei Schueibergeſellen 
mſtr. A. voffmann, Muſchaken 
bei Neidenburg. Daſelbſt k. auch 


auf gute Lagerarbeit find. b. hoh. 
ein Lehrling 


Lohn den ganzen Winter hindurch 
eintreten. 12474 


dau. Beſchäft. b. E. Lod;ynSfki, 
Inowrazlaw, Sinagogenſtr. 38 

17350 Ein edandelſſch., durchaus 
nüchterner und ehrlicher 


Gute Rockarbeiter 
Bäckergeſelle 


(auch verheirathete) finden bei 

hohem Lohn dauernde Be⸗ 
findet Stellung bete gutem Lohn 
auf Dom. Ezayeze bei Weißen⸗ 


ſchäftigung. 5 

Eduard Lange, Allenſtein, 
höhe per ſofort od. 15. Oktober. 
Meldungen ſind zu richten an 


Oberſtraße 13. 
E. tch. Schneidergeſell. 

die Gutsverwaltung. 
Schneide⸗ und 


findet dauernde u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 2395 

Mahlmüllergeſelle 

kann ſofort eintreten. [2203 

Blümchen bei Oſtbahnhof 


T. Choinski, Schneidermftr., 
Kirchenjahn b. Altfahn. 


Zwei tücht. Schloſſer⸗ 
Geſellen 


können ſofort eintreten, mit Laskowitz. 
Wiegel Beh Gee len Sen Ein due tätiger 
Schloſſermſtr. Schoen lanke. Müllergeſelle 


=; eren kann ſich ſofort meiden. 
Einen Werkführer | Shlogmüble Gilgenburg. 
für die Maſchinenfabrik ſuchen f C. Wolff. 
bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung. Meldungen mit An⸗ 
gabe der bisherigen 8 


bitten einzuſenden ‚Al 
Gebr. Nejchte, Raſtenburg. 


3470] Ein tüchtiger u. ſolſder 
Klempner 


findet ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei 
C. Huhſe Nachfolger, 
3 Oſterode Dvr. 
Zwei erfahrene, unverheirath. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Arbeit. [2084 
Fr. Linke, Klempnermeiſter, 
Colberg. 
2238] Ein tüchtiger 


Locomotivführer und 


2297] Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
erhält ſofort Arbeit bei 


H. Blaß, Neuteicherhinterfeld 
per Reuteich Weſtpr. 


Zur Inbetriebſetzung meines 
abgebrannten Vollgatters fu 
ich per ſofort einen erfahrenen 


Schneidemüller oder 


Monteur 


(etw. Handwerkszeug 8 
welcher eventl. die Stelle ein 

Werkführers beibehalten könnte. 
Meldungen mit Lohnangabe er⸗ 
beten. Lewinski, Damyfſchneide⸗ 
mühe, Sterakowitz Wyr. [2366 


N NARIRR ARA 


u. Baumſchule in d. Gegend | Borjtell, erwünſcht. M. Bernau, 
Schwetz od. Tuchel Stellg. 2 Gumbinnen, Tuch⸗,Mauufakt.⸗, 
Bin 34 Jahre alt, evang., Modewagax.⸗, Herren⸗Gardexob.⸗ 
3 Kinder. Gute Zeugniſſe 3 und Militär⸗Eſſelten⸗ Handlung. 
und Empfehlungen ſtehen 5 2373] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
mir zur Seite. Off. poſtl. 2 | faktur-, Herren⸗ und Damen⸗ 
N in A. C. Neuen⸗ 2 Konfektions⸗Geſchäft ſuche einen 
? = g 5 1 1 f 
eden eee e: älteren Verkäufer u. 
287 Ein junger, ſelbſtſtändig. Volontair 
Konditor⸗Gehilſe ſucht vom der volniſchen Sprache mächtig. 
15. r * ſpät. * N. Abrahamſohn, Carthaus. 
b ei, Marienburg, 23080 Für mein Manufaktur, 
b Niedere Lauben Nr. 5. Konlektions- u. Baumwollwaar.⸗ 
Ein unverhetratheter Geſchäft ſuche p. ſofort reſp. 15. 
| Mühlenwerkführer Ottober einen tücht gen 
in Mabl- u. Schneidemüll. erfahr., Verkä ufer 
D. ſeine Brauchbarkeit durch gute und zwei Lehrlinge. 
. . Max Preuß, Berſchkallen Opr. 
Beer Bm 1. 11. eine 1868] Suche für mein Tuch⸗, 
Dauernde gen Meid. unt. Manufaktur, Mode- und Kon⸗ 
Mr. 2320 an den Geſelligen erb. fektionsgeſchäft p. 15. reſp. 1. No⸗ 
2] E tücht, prakt. u. techn. | vember er. zwei ältere 


(Betriebs⸗Verwalter flotte Verkäufer 


dees 


ze. gr. Dampfſägewerk empfiehlt, welche der polniſchen Sprache 
Schneidemüll. u. Werkf. geſucht. mächtig find, 
Ro B. Herzberg, Berent Wpr. 


b. Wruck, Guben i. L. 


junge Leute 
polniſch ſprechend, finden ſogleich 
dauernde Stellung. Orig⸗Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche beifügen. 
Bernhard Henſchtke, 
Manufakturwaaren⸗Handlung, 
Neumark Wpr. 


Gewerbeu.kdüstrie 
III win enge 


Bautechniker 
anschl. en on I 
er a anſchlagen, Projektiren und Ab⸗ 

2361] gür mein materiale, rechnen durchaus zuverläſſig it, 
Kolonial⸗Eiſenwaaren⸗u. Schank⸗ find “t ſofort dauernde Stellung. 
ee einen juliden, mit Meldungen unter Einreichung 

ieſer Branche vertraut. älteren eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
zungen Mann laufes u. von; enquifien erbittet 

e muB der 1 TE 

Sprache mächtig ſein. Eintri 5 

kann ſofort erfolgen. Jnowrazlaw. 


tto Polkowski, Aelterer Buchbinder 


F td EN kann Sofort oder ſpäter für 
2079] Für mein Kolonial- und dauernd eintreten. 1234¹ 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſucht zum Ernſt Timm, Pr. Stargard. 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 2H5] Zwei fünt. id 96. 00 

jungen Mann. gehilfen können ſich per ſofort 
Derſelbe muß kathol. Religion, melden. C. L. Schwer mer, 
der polniſchen Sprache mächtig Dauzig, Ketterhagergaſſe 3. 
und durchaus in beiden Brauchen] 2 88] Tücht. Barbiergetzilſe 
bewandert ſein. kann ſofort eintreten. 
T. v. Piechowski, Ci. Pyszkowski, Thorn, 
Konitz Weſtpr. Gorechteſtraße 18/20. 


Fe 
Zimmermſtr. u. Bauunternehmer, 


tücht. Schachtmeiſter 
mit 30 bis 40 Mann 
finden Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 
bahnbau Templin⸗Prenzlan. 
Meldungen ſind 8 an 
Bauführer Röſchel in Cloſter⸗ 
walde bei Templin U.⸗M. 
1733] Zum ſofortigen Eintritt 
wird ein tüchtiger, nüchterner 
a 
Maſchiniſt 
zum Dampfdreſchapparat geſucht, 
welcher gut damit umzugehen 
verſteht und kleinere Reparaturen 
ausführen kaun. 
Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz, Weſtpreußen. 


2033] Ein geſchickter, durch⸗ 
aus nüchterner u. fleißiger, 
evangeliſcher 


Schmiedegeſelle 


der den Hufbeſchlag gründlich 
versteht, findet ſofort dauernde 
Stellung in ö 
Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. 


N 2132) Für Kollenz⸗ 
8 mühle ſuche ich einen x 


unverheiratheten, zuver⸗ 
läſſigen 
2 Müllergeſellen 3 
Meldungen mit Zeugniß⸗ 
N abſchrift. ſind zu richt. an 
5 F. Wiechert jun, 7 
2 Pr. Stargard. 
SNN INR An 
16551 Ein junger, zuverläſſiger 
findet in meiner Handelsmühle 
per ſofort dauernde Stellung. 
G. Stein, Billa 
Ein fleißiger Mültergefefle 
der mit Walzen: u. Steinſchärfen 
Beſcheid weiß, erh. 55 1. Novbr. i. 


% zum ſofortigen Eintritt. 7 
Kunſtmühle 
Müllergeſelle 
bei Warlubien, Bahn Gruppe. 
m. Weizenm, b. g. Lohn u. Koſt 


ongen. St. a. Allein. C. Albrecht. 


Brentau bei Langfuhr Wpr. 


1 
2 


Deo SPE „S2 


de 


N 


2034] Ein geſchickter, durch⸗ 
ans nüchterner u. fleißiger, 
evangeliſcher 


Stelmachergeſele 


indet zu Martini d. Is. Stell. 
n Folſong bei Oſtaſchewo, 
reis Thorn. 


Verh. Stell macher 
der einen Hofgänger zu ſtellen 
hat, per 11. Novbr. reſp. Marien 
1898 bei hohem Deputat geſucht. 
Off. an Tom. Neu Tuchel bei 
Tuchel erbeten. 12376 


Stellmachergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
F. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Vrieſen Weſtpr. 


2 Dachdeckergeſellen 


aa noch ſofort ein. [2146 
eee Guſek, 
Gilgenburg. 


Ziegler 
vorläufig auf Feldofenzlegelei, 
geſucht. Bei ordentl. Führung 


und Leiſtung Stellung dauernd 
Schalt auf Akkord u. Deputat. 
Meldung muß jetzt ſchon erfolgen. 
Antritt nach Uebereinkunft. [1566 
P. Schefler, Mühlenbeſitzer, 
Mühle Semlin 
bei Carthaus Weſtpr. 
2149] Ich ſuche p. Martini d. J. 
einen tüchtigen 
Ziegler 
für meine in Luianno Weiten 
gelegene Ziegelei. Derſelbe muß 
mit Steinkohlenbrennen Beſcheid 
wiſſen u. Kaution ſtellen können. 
H Arendt, Schwetz Weichſel. 


2479] Ein jg. Gärtnergehilfe 
(kann Ausgelernter ſein), zum 


15. Okt. geſucht. Zimmermann, 
— hofsgörtner, Thorn. 


1 lung., mit guter 
evangel. 2. . Handſchr. 
nach Poſen, Geh. 450 Mk., ſucht 
A. Werner, landwirthſch. Geſch. 
Breslau, Moritzſtr. 3. 12439 


23391 Suche von ſofort einen 
tüchtigen, unverheiratheten 


Inſpettor. 
Meldungen mit geugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Weiß, Kiſſehlen, Kr. Gumbinnen. 
2286] Ein einfach, fleiß., energ. 

Inſpektor 
der mit Drillkultur und Rüben⸗ 
bau Veſcheid weiß, kann ſofort 
eintreten. Guttzeit, 

Sandhof b. Marienburg. 

1902] Ein ſehr tüchtiger 


Hofberwalter 


wird ſo ſort geſucht. Selbſt⸗ 

geſchrlebene Meldungen an 
Rittergut Rexin 

bei Straſchiu⸗Praugſchin. 


Einen Wirthſchafts⸗ 
Beamten 


erfahren im Rübenbau, energiſch, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
deutſch und polniſch ſprechend, 
ſucht von ſofort oder 1. Novbr. 
er. Dom. Gondes bei Klahr⸗ 
8 [2010 


Wirtbihafter 
zum 1. November er. geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zengniß⸗ 
abſchriften 0 richten nach Kl. 
Schbenwalde bei Leſſen. 

Prange. 


- Ne 775 
Verh. Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig 
wird zum 1 Jauuar 1893 ge 
ſucht. Gehaltsanſprüche 
Beugnißabſchriften einſenden. 
Luther, Abſcherningken 
bei Trempen Opr. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Eleve 


Sohn eines kleinen Laudwirths, 
findet vom 1. November ohne 
enſionszahlung Stell. in [2291 
Curzanowo bei Eljenan. 
1717] Suche von ſoſurt einen 
Wirthſchafts⸗Cleven. 


Off. an Rittg. Sedlinen Wpr. 


Ein Eleve 
ur Erlernung der Landwirth⸗ 
chaft, findet vom 15. Oktober 
oder 1. November er. hier Auf⸗ 
gahme. Bedingung: zweijährige 
Lehrzeit; im erſten Jahre ohne 
gegenſeitige Vergütigung, im 2. 
würde ich ein kleines Gehalt 
— Beſitzersſöhne werden 
evorzugt. [255 
Johannes Genſchow, Holm 
bei Danzig. 

2153] Für eine grosse Privat- 
forst wird zum I. Januar 1898 
zin verheiratheter 


Förster 


Klasse A gesucht. Anfangs- 
halt 600 Mk. und Deputat. 
fferten postlag. unter Chiffre 
„F. N. 5 Langfuhr. 


1528] Verheiratheter 


Forſtauſſeher 
gefucht. Meldungen an Stadt- 
rſtrath Kuntze, Vogelſang 
bei Elbing. 


„ verh. od. unverh., 
E. Förſt., nt Fiſch. vertr., 
ein poln. ſprech. verh. od. unverh. 


2 Hilfs⸗ 
Faſanenjäg. b 
A. Werner, a — 8 Geich 


Breslau, Moritzſtr. 33. 12438 


und 


707 Branntweinbreun. w. 
für die Campagne 1897/98 
geſucht. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtraße 46. 


2000] Suche zu Martini, 
oder auch früher, einen 


zuverläſſigen, : 
ehrlichen Menſchen 


der neben Schmiede⸗ und 
Stellmacher⸗ Arbeit auch 
zeitweiſe die Leute beauf⸗ 
ſichtigen muß. 


Weinschenck, drzywna 


bei Culmſee. 


Einen Hofmann 


der Schirrarbeit verſteht, aber 
auch jede and. Arbeit thun muß, 
ſ. Alt Rothhof b. Marienwerder. 


Ein Oberſchweizer 
mit Gehilfen, für 30 Kühe und 
ebenſoviel Jungvieh auf Tantidme 
vom 11. November geſucht. Nur 
ſolche mit guten Zeugn. wo len 
ſich melden. 12358 

Cornelſen, Gr. Krebs 
bei Marienwerder. 


Zwei Unterſchweizer 
geſucht zu ſofortigem Antritt bei 
guter Koſt und hohem Gehalt; 
auch ein kräftiger [218 


Lehrling 
unter günstigen Bedingungen u. 
bobem Gehalt. . 
Teichmann, Ober Gondes 
Stat. Klarbeim, Puſen. 
2301 Suche zum 1. April — 


verlheir. Kuhfüttere 
mit 2 bis 3 N 


der die Schwe ine mit zu über⸗ 
nehmen hat, geweſener Schäfer 
bevorzugt, und einen 


verheir. Vorknecht 
mit Dienſtboten. 


Bewerber mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden. 
Scheunemann, Rittergutsbeſ., |y 

Damerau b. Prcchlau, 

Kreis Schlochau 

19569] Schweiz. Suche pr. ſof 
einige kaut.⸗fäh. Oberſchw. u. z. 1. 
Jan. f. e. langi. Fachm. e. fel bſtſt. 
Meierſtelle. Marienburger 
Schweizerburean z. Schweizerhof. 


2413] Suche ſof. od. 15. Oltbr. 
2 Unterſchweiz, ſchön. Stall u. 
leichte Arb., Lohn 30—32 Mk., 
auch ſuche ich ein. tür chtig. Lehr⸗ 
burſchen, d. Luft hat, d. Schweiz. 
zu erlern. Oberſchweizer in 
Lukoſchin bei Dirſchau Wpr 
nn tüchtiger. 
Schweinehirt 
findet in einer großen Wirthſchaft 
der Provinz Sachſen, wo beſon⸗ 
ders Zucht neben Maſt betrieben 
wird, dauernde lohnende Stell. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter D P. 712 an Haasenstein 
und Vogler. a -G., Magdeburg. 


Schweizer. 
8 Schweizer, 2 Lehrburſchen 


werden ſofort geſucht. Meldung. 
an Weber, Sängerau b. Thurn 


— on 

50 Arbeiter 
finden für die nächſten 4 Wochen 
lohnende Beſchäftigung in der 


Rüben- und Kartoffel⸗Ernte auf 
Dominium Kopitkowo bei 
Tzerwinsk. 11602 


Einen Unternehmer 
mit Leuten zum Ausnehmen von 
24 Morg. tulm. Rüben ſucht ſof. 
Wödke, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg. [238 


Audi) Brinitisus 


Kutſcher 
(geweſener Soldat) von ſogleich 
geincht. Spät. Verheirath. event, 
geſtattet. 

Fehlauer, Altmark. 


„ anette. 


2 296] Für mein Getreideneichärt 
ſuche per ſofort oder Martini 
einen kräftigen, nücht., verheir. 


Nollkutſcher 


evangl., bei hohem Lohn, freier 
Wohnung und freier Heizung. 
Meldun gen mögliche mit Zeugn. 
Guſtav Dahmer, Briefen Wp. 


2304] Zum 15. Oktober ſuche 
ich einen unverheiratheten 
Diener. 
von Klahr, Klahrhbeim. 
2085] Ein unverheiratheter 
Diener 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
von — 15 Kamiſſow bei 
Belgard a. d. P. (Pommern). 
Ein ehrlich,, anſtändig., deutſch. 
junger Menſch, nicht unter 17 


Jahren, wird für einen Haushalt 
auf dem . als 
Diener 

geſucht. Meldungen werd. brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 2367 durch 
den Geſelligen erbeten. 

2207] Bei dem Bahnbau Jae⸗ 
dickendorf⸗Pyritz finden 


Arbeiter 


dauernde Beſchäftigung; 
können 88 tüchtige 


Schachtmeiſter 


melden. Meldungen: N ahnhof 
Jaedickendorf der Strecke 
Cüſtrin⸗Stettin. 


auch 


Drainage⸗Schacht⸗ 
meiſter m. 50 geübten 


Drainarbeitern 


finden ſofort lohnende Beſchäf⸗ 

tigung. Meldungen an 

Baedeker, Bromberg, 
Boieſtraße 8. 


2358] Ein tüchtiger. 
Schachtmeiſter 
findet Veſchafti igung bei 
Loeffler & QuabP 
Seeburg. 
Offerten werden erbeten ohne 
Retourmarke. 


12381 20—30 


Steingräber 


hinter dem Dampfpflug, 
finden ſofort ſehr lohnende 
Beſchäftigung. 

Dom. Baiersee 
ver Kl. Trebis, Kr. Culm. 


80 geübte Vorfluth⸗ 


graben⸗Arbeiter 
und ein zuverläſſiger. 12009 
Schachtmeiſter 
erhalten ſofort lohnende Akkord⸗ 
Arbeit. Meldungen an 


Baedeker, Bromberg, 
Boieſtraße 8. 


—— iehien 


Hart Son foto 


ein. Kelluerlehrling. 
Söhne anſtändiger Eltern mit 
guter Schulbildung können ſich 
melden bei R. Buchholz, Bahn⸗ 
hoſswirth, Konitz Weſtpr. 
1954] Für unſer Eiſen⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen wir ſofort gegen 
Remuneration 5 
einen Lehrling. 
Ludw. Zimmermann Nachfl., 
Danzig, Hovfengaſſe 109/110. 


Zwei Lehrlinge 
wünſcht C. Schultz, —— 
Di. Eylau, Plapperſtr. Nr. 5 
18081 Suche per ſofort einen 
Lehrling 

mit guter Schulbildung, von acht⸗ 
baren Eltern. 

Daniel Lichtenſtein, Brom⸗ 
berg. Eiſen⸗ u. Metallhandlung. 


2 Gärtnerlehrlinge 
ſucht v. möglichſt gleich od. ſpät. 


Ed. Hinz, Kunſtgärtner, 
Prien bei Gutfeld Oſtpreußen. 


2240] Suche per ſoſort für 


mein Tuch⸗, Man ufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ſektious⸗Geſchäft 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


Keuntuiß der nn. 
W erwünſch 
Chaskel, 3 


Einen 2 Lehrling 
(moſ.), der poln. Sprache mächt., 
ſuche für mein Manufaktur» und 
Konfektions⸗Geſch. p. 15. Oktbr. 
reſp. 1. November. 
J. Strellnauer in Thorn. 
2465] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Wein⸗ „Zigarren⸗- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſof. Eintritt 
einen Lehrling 
mit den nötbig. Schulkenntniſſen. 
G. A. Marquardt, 
Untertharnerſtraße Nr. 28. 
24871 Ich yuc 2 von jogleich 


einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 

Guſtav Schulz, Graudenz, 

Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen. 
Ein Lehrling 

wird verlangt. 72 

Miſhle Bogguſch b. Sedlinen. 

7460. Für mein Kolonſalwaar. 2 

und Schaukgeſchäft ſuche per ſo⸗ 

fort oder ſpäter einen 
Lehrling 

eventl. auf meine Koſten. 

Otto Nehring, 
Rieſenburg Weſtpr. 
1629, Für m. Manufakturwaar.⸗ 
u. Materialgejchäft ſuche v. ſof. 


einen Lehrling 


unter güinſt. Beding. Hermann 
Roſenſtrauch, Deutſch⸗ Krone. 


Apothekerlehrling 


ſucht Max Fleiſcher, Danzig, 
Löwen⸗Avpotheke. 11611 


Einen Lehrling 
ſucht Otto Hering, 
0 Buch- und Kunſt druckerei. 

1999] Wir ſuchen für unſer 
Deſtillatlons⸗Geſchäft 
einen Lehrling. 
Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche v. 
ſofort oder ſpäter für mein Ko⸗ 


lonial- und Eiſenwaarengeſchäft. 
Louiſe Nickel, Freyſtadt Wr. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, 0 
achtbarer Eltern, nicht unter 16 
Jahren, findet Stellung bei 


E. Tochtermann Nchfl., 


Elbing. 
Kolonialwaaren engros & detail 


— 


2333] Für mein Kolonlalwagar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen x 

Lehrling 
aus nur guter Familie, mit guter 

133 per ſofort oder 
* pe Is. 

Harder, Dirſchau. 
Gegründet 1858. 

2337] Suche für mein Mauu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft 77 
einen Lehrling und 

ein Lehrmädchen 


moſaiſchen Glaubens. 
A. Weißbarth Nachfl., 
A. Joſephſohn, Crone a. Br. 


2365] — Ein — 


Gärtnerlehrling 


wird für die Schloßgärtnerei 
Langenau bei Freystadt Wpr. 
geſucht. W. Baumgart. 


2352| Für mein Koloniale, 
Deſtillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 15. Oktbr. 
einen Lehrling 
Sohn acht barer Eltern. 
J. Ed. Abrahams, 
Roſenberg Wpr. 


Sochmamſell od. Wirihſchaft. 

Offerten an 

Boguslawski, 
Brunnenſtraße 15. 


Bromberg, 


Stelle im Komtoir 
. i. geb. Dame, welche d. Hand.⸗ 
Schule i. Kog. beſ. und bereits 
daſelbſt 3 J. als Komtoiriſtin 
thät. w., v. ſof. od. 15. Oktob. Off. 
sub E. 9006 bef. d. Annoncen-Ex- 
ed. v. Haasenstein & Vogl 3 


-G. Königsberg 1. Pr. [181% 


Junge Dame 
bisher als Direktrice in größ. 
Fabrikations⸗Geſchäft thätig, ver⸗ 
traut mit Buchführung, Verſandt 
und Lagerarbeiten, ſucht p. ſofort 
vaſſende Stellung oder als 
Kafſirerin in größerem Details 
Geſchäft. Offerten unt. Nr. 2124 
an den Gejellinen 8 


5 De 
Zwei Meierin nen 
3 und 2 J. in meiner Molkerei 
thätig, kann ich aufs beſte empf. 
Antritt nach Wunſch. [1960 
Molkerei Rieſenburg. 

C. Matthieſen. 


2131] Suche * als 


Slitzt der Hausfrau 


o. F. e. kl. Wirthſchaft. Off. unt. 
100 poſtl. Hütte Weſtpr. erbeten. 


Feb. Wirt, ſchaftsfräulein « 


ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gule Zeugniſſe vorhanden. Off. 
erbeten an Forſthaus Heidchen 
bei Lewitz. [2230 
2411] E. jg. Mädch. ſ. Stell. a. 
Hausm. v. a. Kinderfrl., i. a. Haus⸗ 
arb. erf., b. 3. St. e. alleinſt. Dame. 
Off. u. A. L 100 pſtl. Marienwerder. 


Eine junge Frau aus acht⸗ 
barer Familie ſucht Stellung im 
Geſchäft und als 
— 42 ur - — 
Stütze der Hausfrau. 
Off. u Nr. 2395 a. d. Geſell. erb 
2400| E. Verkäuferin m. gut. 
Zan. ſ. e. St. l. Mater.⸗ v. Mehlgeſch. 
Off. u. N. 100 hptpſtl. Königsberg P. 


Bns Spezial. 
Dermielhungs-Burenn f. 
Bellueriun. U. Buffelmdch. 


empf. d. Herr. Hotelbeſ. u. Weit. 


obiges nur beſſeres Perſonal. 
A. Plath, Dauzi 
Kl. Krämergaſſe 4 


461 
424 


Toi Ene bent, Juvifgiye 


Lehrerin 
für 5 Kinder, wird von mir zu 
engagiren geſuchg, Antritt ſof. 
oder zum 15. d. Mts 
B. Rothmann, Vartſchin. 


Eine ev. Erzieherin 
bei vier Kindern v 6—10 Jahr., 
die auch Klavierſtunden ertheil. 
kann, geſ. für Danzig. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Auiſchrift Nr. 2015 
du ch den Geſelligen erbeten. 


Zwei tüchtige, erſte 


Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort geſucht. Offerten mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten an das 

Berliner Waarenhaus 
J. Herrmann, Schwetz a. W. 


Verkäuferin 
der poluiſchen Sprache mächtig, 
für mein Mauufaktur⸗ und 
Kurzwaar.⸗Geſchäft, ſuche per 
15. Oktober er. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. einzuſend. an [2330 
G. Kroll, Zoppot. 


2434] Suche von ſofort ein 


Mädchen 


für zwei kleine Kinder, welche 

ſich auch ſonſtigen kleinen häusl. 

Arbeiten unterzieht. Lohn nach 

Uebereinkunft. 

Fr. i 
Sdork. 


| 2494] Für meine Bäckerei ſuche ich 


einen Lehrling. 
Eintritt nach Munich. 
H. Boenig, Bäckermſtr., 
Grandenz, Kaſernenſtr. 
Einen kräftigen Kuaben 
welcher Luſt hat, das Konditor⸗ 
gewerbe zu erlernen, ſucht 
Uebrick's Konditorei, Thorn III. 


Lehrling 
Kolonialw. u. Delikat., Deſtill., 
Bier- Depot, geſ. Gründl. Lehre, 
einf. u. dopp. Buchf. A. Wegner, 
Schleuſenau, Bromberg. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche z. 
baldigen Eintritt. 

Herm. Hoefert, Ortels burg, 
Kolonial-, Delikateſſen-, Wein⸗ 
und Zigarren Handlung. 


2315) Für mein Tuch, Manu⸗ 


ſatktur- und Modewaaren⸗Geſch. 


ſuche von ſofurt 
einen Lehrling. 
S. Hirſchfeld, Liebemühl Ovr. 


Einen Gärtner⸗ 
Lehrling 


ſucht Rittergutsgärtnerei Groß 
Jauth bei Roſenberg. 12353 


2008 Suche zum ſofortig. An⸗ 
tritt für mein Reſtaurant und 
Materialwaaren-Geſchäfteine 
gewandte 

Verkäuferin. 


Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten. 2 2 
A. Littwack, Schneidemühl. 


2377] Wir ſuchen ſofort 
N 


mehrere tüchtige 
Verkäuferinnen. 


Gebaltsanſprüche bei freier Stat. 
und Photographie erbeten. 


gebrüder Alsberg, 


Recklinghauſen in Westfalen. 
2409] Suche ſofort oder jpäter 

eine tüchtige 5 

Verkäuferin 

für Putz- u. Weſßwaaren. Zeug⸗ 

nißabſchr., Photographie u. Ge⸗ 

haltsanſpr. b. freier Station an 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. 


E. gute Zuarbeiterin 
in Putz, mit beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen, ſucht p. ſofort Stellung. 
Näheres anzugeben [2324 
Witarska, 
Zechau bei Gneſen. 


Eine Putzarbeiterin 
wird verlangt. Meldung. unter 
Nr. 2452 an d. Geſelligen erbet. 
Eine gew. Direktrice 
für Putz kann oa eintret. Off. 


m. Gehaltsauſpr. b. fr. Stat. an 
Ruud. Bows ki, Marienburg Wpr. 


2260] Tüchtige, ſeloſtſtändig 
arbeitende x 
Putzmacherin 


auch im, Verkauf thätig, findet 
per 15. O ſtrober bei freier Station 
dauernde Stellung. Offert. mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. erb. 
Johanna Roſenthal, 
Tuchel Weſtpr. 


— 

Junge Mädchen 
welche die feine Küche erlernen 
wollen, können ſich melden. 

Offizier⸗Kaſino Rieſenburg. 

Eintritt 15. Oktober. 
2289] Fräulein Fritz. 
Jung., kräft. Mädchen 
in der Wirthſchaft erfahren und 
kinderlieb, wird als Stütze der 
Hausfrau zum 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Reflekt. wollen umgehend 
unter Angabe des Alters und 
Gehalts ſich wenden an [2170 
G. Wuttig, Uhrenhandlung, 
Oſterode Oſtyr. 


Suche vom 1. November eine 
kathol., polniſch ſprechende 


Dame 


als Wirthin für Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande. Zeugniſſe, ſowie 
Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
Offerten unter Nr. 201 poſt⸗ 
lagernd Löbau. [2415 


Ein Lehrmädchen 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft zun a: 


Eintritt, 
F. Bernſtein, Barten Djtpr. 
207811 Suche zum 15. Oktober 
ein e beſcheld. Mädchen 
für Küche und Haus. 
Frau Hauptmann Wachſen, 
Thorn III, Mellienſtr. 89. 
2142 Suche eine J. Dame, jüd., 
aus achtbarer Familie, als 


Stütze der Hausfrau 
per ſoſort. Offerten mit Gehalts⸗ 
auſprüchen u. Altersangabe erb. 

3. Joſephſohn, Guttſtadt 
. Ditvreußen. 


Wirthſchaftliche 
junge Dame 
in Kälber⸗ u. Schweineaufzucht 
bew., angenehm im Umgang, a. 


kl. Cute Ditpr. gew. Meld. briefl. 
u. Nr. 2473 a. d. Geſelligen erb. 


Eine häusliche Frau 
ohne Anhang, am liebſt v. Lande, 
findet v. gleich leicht. Dienſt bei e. 
einzeln. Dame. Angebote mit der 
Bezeichn. N. 11 ſind g. d. Geſcha Br 
ſtelle d. Neuen Weſtpreuß. 

theilungeni. Nartenteerbe rh eld 


2216] Ein pübſches 

Heben d Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte kann 
von ſof. eintreten im Kalſer⸗ 
garten bei Marienburg. 
2374] Für mein Materfal⸗Ge⸗ 
ſchäft ohne Ausſchank ſuche per 
1. November ein im Rechnen und 
Schreiben geübtes, ſolldes und 
auſtändiges Mädchen 
nicht unter 20 Jahren als Ber- 
käuferin. Junge Mädchen, die 
ſchon in ſolchen Geſchäften thätig 
waren, werden bevorzun t. 

Julius Weiß, u 

Burgſtraße 8 

2420] Suche zum ſofort, Antritt 
ein junges, einfaches und 
kräftiges Mädchen 
cnangel., zur Erleruung der 
Wirthſchaft. 
Fran Aomimiltr. Müggenburg, 

Dom. Chorzemin 
del Wollſtein in Poſen. 
Suche zum baldigen Aucritt 
ein junges Mädchen 
aus achtharer Familie, welches 
etwas ſchneidern, plätten um 
andere Handarbeiten verſteht. 
Dieſelbe müßte auch Stuben 
arbeit übernehmen u. die Kinder 
beaufſichtigen. Fam lienanſchluß 
wird zugeſichert. Meldung. mit 
Abſchrift etwaiger! Gef. l und 
Gehaltsanſprüche briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 2363 an den Ge 
ſellinen erbeten. 
1866] Per ſofort jeibjtitanlige, ige, 
durchaus tüchtige 


Wirthin 
bei 270 Mark Aufangsgehalt 
ſucht Dom. Gr. Maſſow bei 
Lauenburg i. Pommern. Milch 
zur Molkerei. 

2437] Zum ſofort. Antritt eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht. Gehalt 240 Mk. Reife 

koſten werden erſetzt. 

Dom. Soßnow b. Zempelburg 
Suche zu ſofort eine tüchtige, 

erfahrene und nicht zu alte 


Wirthin 
welche feine Küche und Backen 
verſteht und Erfahrung in der 
Aufzucht von Federvieh hat. 
Gehalt 300 Mk., auch darüber. 
Meldungen mit langjährigen, nur 
beiten Zeugniſſen und Photo- 
graphie brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 25 2252 an den Geſelligen ert. 


Zum 11. November wird weg. 
Verheirathung der hieſig. Wirth. 
eine Wirthin geſucht 
welche mit der Bereitung feiner 
Tafelbutter Beſcheid weiß und 
auch ſonſt erfahren iſt. Gehalt 
9) Thlr. und Tantieme. Meld. 
mit Zeugnißapſchriften brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1929 an 
den Geſelligen erbeten. 

Zum 1. reſp. 15. November 
beſcheidene, ſelbſtt Jätige 

Wirthin 
aus beſſerer Familie z. Führung 
des Haushalts bei unverheirath. 
Adminiſtrator geſucht. Off. unt. 
Nr. 2375 an den Geſelligen erb. 


Wirthin geſucht. 
Gehalt 270 Mk. und Tantieme 
auch Stubenmädchen. Näheres 
zu erfragen Blumenſtr. 11, 1 Trp. 
2163] Suche zum 15. Nov. er. 
eine tüchtige und zuverläſſige 

Meierin 
die mit Separator vertraut iſt. 
Hehalt 200 Mk. und freie Stat. 
Zeugnißabſchriften erbittet 

Groeſchke, Adminiſtrator, 
Dobrin bei Pr. Friedland. 


2939] In Omulef bei Kalten⸗ 
born wird vom 11. November 
ein ſauberes, auſtändiges 
Stubenmädchen 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Frau Stephanus. 

1914] Zum 11. November oder 
zu ſofort ſuche ich eine R h 
ſelbſtſtändige Köchin 
die auch Hausarbeit übernimmt, 
geg gen guten Lohn. 

Varonen v. Zedlitz, Konik. 


Eine perfekte Köchin 


unde. Stuben mädchen 
von ſofort geſucht. 2 
tampe, Vürger⸗Kaſino, 
..... a ENT 
2451] Geſucht zu „Martini eine 
ältere Köchin 
Lohn 150 Mk. Zeugnißabſchriſt. 
einſenden. 
Overförſterei Gr. Bartel 
bei Frankenfelde Weſtpreußen. 


Eine perfekte Köchin 
ſucht Dom. Schönwerder bei 
Peterswalde von ſofort. Bitte 
Zeugniſſe einzuſenden. 12417 
2327) Eine ältere 


Kochmamſell 
mit beſcheidenen Anſprüchen für 
eine kleine Fotelwirthſchaſt ſucht 
L. Thiel, Löban eſtpr. 
1861 1 Suche zum 15. Oktober 
oder 1. November, 
eine Köchin 
mit guten Zeugniſſen, die Haus⸗ 
arbeit übernimmt und Waͤſche 
verſteht. 
Frau Torgany, Graudenz, 
Lindenſtraße 30. 
Eine zuverläſſige, anſpruchsloſe 
Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen ſucht für 
ein 3 Monat altes Kind 
Overförſter Jacobi, 
Pudrojen bei J uſterburg. 
Amme, 30—36 Mk. monatl., 
ſof. Berkhan, Berlin, Friedrichit. 4 


—— 


D . 7 4 7 7 46 4 7 154 die wırksamsie und billigste Art der 
ie „ Jede erte Reclame! 
Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art | Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt [azur Aufg be, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
aut breissbogen elegant geschrieben und mit derrichtigen || für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
Angeb:t seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung || Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen ||| e'nmal die Kosten ihrer Abschreibung erreicheuden Preise. 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder || Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von | und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 
Naaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt || 50 Pfg. = 35 Krzr. ö. W. = 65 cts. in Brietmarken zur 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
händler behuts direkter Versendung seiner Prospekte an || Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das int-r- 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, ||| essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
zur kraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- ] Geschäftszweige und giebt Autschluss über die Anzahl aller 
verkäufe:s — jeder Zal narzt, jeder Händler, jeder Grossist || bestehendenGeschätte. Behörden und Privatleute des Lehr-, 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Ihundenregister), || Wehr-, Nähr- Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 
ede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte ||| geordnet u.s ‚litesich in jedem Komptoir, beı jedem Beamten 
Jaus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. | und in der Bibliothek eines Jeden Privatmannes vorfinden. 
Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grösse 10:2,5 cm) sauber geschrieben 
Nöchmalke J — und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und eignen sich sowohl zum Aufkleben auf 
a | ouverts als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in weit- 
Lehendster Weise. Lieferbar in erhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen. 1197 


C. Herm. Serbe — Internationale Adressen- Verlaos- Anstalt — Leinzig. 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 
Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


== Garbolineum. >= 
Eisenlack etc. 


LEREREERERL 
Aunzes Gasglühlicht 


LI — 


ist unübertroffen in Leuchtkraft, Brenndauer 
und Gasverbrauch. 


Glühkörper, Brenner. Beleuchtungs-Artikel. 
Anerkannt beste Fabrikate. 
%#| Kunze & Schreiber, Chemnitz i. S. 


a Abteilung: Gasglühlichtfabrikation. 
N Preislisten und Muster franko au Diensten. 


Görlitzer- Lotterie ie hen 


Genehmigt durch die Königl. Staatsregierung und in 2 Klassen eingeteilt. moderner Fagons EM 
Grösster Gewinn ev. W. | +60») 3 Doppeltaleja en, 2 Lan⸗ 

—— 4 Wi j Pills AA Ex — * 1 a En Re 
ee] »t WESEN is-A-vis mit Thüren, 2 Jagd⸗ 
— ie D 4 om ar —— wa en, I Phaeton m. 2 Ge äßen, 
ferner: Hauptgewinne W. I Halbverdeckwagen, 1 Kutſchir⸗ 


phaeton m. 1 Geſäß, 1 Landwagen 

150,000 100,000 50,000 49,000 Mk. „%%% 1°8 
7 9 y Y „etc.] | jämmtlich gut erhalten und völlig 

r 7 en Prei * 

Sämtliche Gewinne sind mit 90 Prozent des Wertes garantiert. käuflich“ au billigen Preiſen ver 


Ziehung I. Klasse schon 20. und 21. October cr. (,. Roell sche wagenlabrik 


| Nele Sl nd Suduftricbahuwerfe 


Danzig. Nengarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu 


— —0 


P 3 J. Klasse à 6,60 M., halbe à 3,30 M. 
Kauf und h Original-Loose Voll-Locse für beide Klassen a 11, — M., halbe à 5,50 M. R. G. Kolley & Oo., 
Miethe Für Porto und Liste 30 Pf. (bei Voll-Loosen 50 Pf.) extra, offerieren und versenden 8 Danzig. 


Oscar Brauer & Go. Nachf., Bank- Geschäft 


Berliner 8 
Berlin W., Friedrich- Strasse 181. 


be- NHreuz 


| 1 Lotterie - Loose | 
7 


31. 5 K de e 
in größter Auswahl,! 
von den einfachiten 


ar 100 000 M. 

Oscar Böttger, 
bis zu den feinſten eine Fabrikate 
offerirt billigſt dees mann 1. 


G Karienwerder Wp. [4 

sind bekamut als gut u. billig! 
Remont.Hildel,32itind 
J. J. Cohn, 2 Sie 


10.—, Wecker, Ank. 
Graudenz. 


‚ Spaencke, Wagenfabrit, Braudenz, 


WM. 2.70, Negulateurs, 
Größtes Lager ſelhſlgeſerfigter Pagen 


Nuß aſten v. M. 7.50 an. 
in neuen Muſtern in bekannter, veellee Ausführung. 


Anfertioung von Geschäftswagen aller Art. E 


grat.u. fr. Nicktpaffend 
Reparaturen 


2 wird umgetauſcht ode: 

der Betrag zurückbezahlt 
Gold. Medaille, au ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied Gold. Meqdaille.“ 
r und Sattler, ſowie Nenladirungen jacbgemäs, ſchnell und billig. [1663 


felte und trans⸗ 
portable 


Gleiſe, Schienen 
iſowie Lowries aller Art 2 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaſtliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ꝛc. 1443 


Villigſte Preife, ſofortige Lieferung. 


BER” Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


EX=<THEE 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
Ueberall vorrätig von a . A Mx. an. 


Trommel Häcſelmaſchinen 


für Dampf: und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Siachelwalze u. Zufuhrgürtel. 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
==) haben 305 mm = 11 ö“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
RE geſteift. Ich garantire für 
7 x) beſtes Material und gebe 
— dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis 
180 mm 7, Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrili und Eiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Sie wollten doch „ Haut-, seen besen 
* = br. Oelker's e f anni 


neutreuzſ., Eiſenbau, größte] Buckskin verlangen ? 8 10 Pf. giebtfeinſte verzweif. Fälle radical. Dir. 


Tonfülle, ſohwarz od. nußb, i DPF fw. 9 | k öße. Laahs, Berlin, Elſaſſerſtr 
e u Faster 0 ie 858 Cheviot von Mk. 2,50 per Meter an u. . w. IL DT Kuchen und Klöße. La 5 7 ſaſſerſ 


Eug. Karecker, 
Taschenuhrenfabrik u, Versand» 
geschäft. 

Lindau i. Bodensee No 278 
am ZweiJahre Garantie. m 


) | Ein Kleereber 
Pat. Löhnert. 69 X 45 cm, 
* 


billig zu verkaufen. 12254 
Akt.⸗Geſ, vorm Th. Flöther, 
Filiale Bromberg. 


2 
ei 


jnigsberger Tiergarten-Lotterie 
Ziehung 13. Ottober er. 
nur Gold und Silber, 


Loose à 1 Mk. 
11 Lvoſe 10M. 


Loosporto und 
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die 
Generalagentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
ſowie bier d. H. Jul. Poncwski, Fritz Kyser, Ww. Kaufmann. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers ſranko gegen 20 Pf.“ Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
Merlin, Prinzenſtr. 12 


Hautkrankheiten 


Unẽterleibs⸗, Blaſen⸗ und 

Nieren-Leiden, bei. veraltet. 

Fälle, heilt ſich. ohn. Einſpritz 
Wilke. Berlin, Andreasſtr. 54.“ 
Auswärts briefl., diskret, mit 
gleichem Erfolge. 2655 


Für Thier freunde, 


weil jeden durch Berührung von Thieren ent» 
ſtehenden Geruch ſofort entfernt, zu empfehlen 
Pflanzenfafer-Heife „Boro-Abrigin“, Ver⸗ 
fahren des Chemikers Dr. W. Krüger. Hausſeife 
10 Pf., Toil.⸗Seife 25 Pf., Extraf. 40 u. 75 Pf., 
med. Seife das Stück 60 Pf. 1590 
General-Depot: Paul Schirmacher. 


ratte. monatl. ME 20 an] Lehmann & Assmy, Spremberg U. Rezepte gratis von 4088 3. Auswärts briefl. diskret 
ohne Preicerhöhung, auswärts] Größt. Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. H. Raddatz Nachf. 10 11 
Ie, Nin Kath, Heng yu ßß ñ%% J. Rybicki, Calm. ’ ; 
lität, offerirt auffallend bill. waggonweiſe und in kleineren] unübertr. Güte, goldklar, haltbar ji 
S. Sackuf oa nenn 1838. Partien verkäuflich in g 14 mal preisgekrönt _ 
Probeflaſchen, à 3 Ltr. 5 Mk., Mittel⸗Golmkau b. Sobbowſtz verſendet in Gebinden von 35 Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prol. 


x ni 
bie Fabrit Gg. Hoffmann, | 2148] Norzünliche 
Garbe 19. eee 2145] Vorzüglicher 
4 N 9 ite ärts & 35 Pf. p. Liter, e 
frauco gegen Nadmahme. 1208 Liter aufwärts A 35 Pf. p. Liter ſowie fünf Aerzte begutachteten 


0 o -K — Braunſchweiger — 
r088-Rum 

= : senen Auslese à 50 Pfg. ver Liter, wie, en 4 
Ben, arrändert, speck, Gine Nilch-Sandeentrifnge xt 9:03 a8 bier oeoen aan | aLE®, ‚vor Deriht , meine 


9 2 hl 1. — 
W Apfelwein 
kräftig und von bekannt feiner eiß N pP 
n ; 1 oder Nachnahme. 1 udn: 
A Zentner 48 Mark, etwas gebraucht, leichter Gang u. gegen vorzeitige Schwächer 


12:6] Daberſche 


ni GN beitend, joll anderer Eine] Export-Apfelwein-Kelterei Broſchüre nit Dielen Gutachten 
EN Fl, Berl, Bentenfomml;, |tietung dat. (seven anı Aten rehe lt 
— 7 g halb. f. zeden annehmb. und Gerichtsurtheil 

MAT tofjeln Sep EG Si ö 4 It. Bi 35 0 0 b 1 eben nnd: Ferd.Poeiko, Guben 12. freo. für 60 Pfg. Marken. 

} 0 arienwerder ver⸗ 7 7 9 empfiehlt 35 werden brieflich m' u ſchrift Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ ugenieur, 
kante Beata — 5 Tieſenan Wpr. LEX! 2 2. Klingebeil, Frankl a. O.] Ne 2206 d. d. Geſelligen erbet.] Medaille Für beiten Apfelwein“. P aul Gassen, som a. Rh. 
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